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4Die Kiantſchau-Denkſchrift.
Die Denkſchrift betreffend die Entwickelung des Kiautſchau

Gebietes in der Zeit vom Oktober 1899 bis Oktober 1900 iſt
ſoeben dem Reichstage vorgelegt worden und wird alsbald
auch dem Publikum durch den Buchhandel zugänglich gemacht
werden. Sie enthält außer dem Texte eine große Anzahl An
lagen, die mit Karten und Lichtbildern, insbeſondere mit
Aufnahmen von Vaulichkeiten in der Stadt Tſingtau, reich
ausgeſtattet ſind.

Dieſe alljährlich erſcheinende amtliche Veröffentlichung
beanſprucht in dieſem Jahre ein beſonderes Intereſſe durch die
ſchwebenden politiſchen Wirren, die im Schugtzgebiete Kiautſchau
wie in ganz China dem Berichtsjahre ſein charakteriſtiſches
Gepräge gegeben haben. Mit Rückſicht hierauf widmet die
Denkſchrift der äußeren Entwickelung, den militäriſch
politiſchen Vorgängen, diesmal einen beſonderen Abſchnitt (1).

Aus demſelben iſt hervorzuheben, daß die Ruhe im deutſchen
Schutzgebiete ſelbſt auch im letzten Jahre nicht geſtört word n iſt.
Hingegen haben im Hinterlande, in der chineſiſchen Provinz Schan
tung, Unruhen und Kämpfe ſiattgefunden, welche zu Beginn des
Jahres 1900 einen rein ſofalen Charakter zu haben ſchienen, ſpäter
aber im Sommer 1900 ſich in unverkennbarem Zuſammen
hange mit der großen Bewegung im nördlichen China w'ederholten.
Von veſonderem Intereſſe iſt in dieſem Abſchnitt die Charakteriſtit
der Perſönlichkeit und des Verhaltens des vielgenannten chine-
ſiſchen Gouverneurs von Schantung Yuan-ſchih-kai. Der Ab-
ſchnitt ſchließt mit dem erfreulichen Ausblicke, daß nunmehr
ſowohl im Hinblick auf die derzeitige militäriſche Lage, als auf
die vertraglichen Vereinbarungen mit dem chineſiſchen Gouverneur
mit großer Wahrſcheinlichkeit darauf gerechnet werden darf, daß die
Provinz Schantung vor einer Periode friedlicher Entwickelung ſteht,
welche gletchmäßig der einheimiſchen Bevölkerung und der deutſchen
Kulturarbeit zu Gute kommen wird.

Der Abſchnitt II iſt der inneren Entwickelung der
Kolonie im Berichtsjahre gewidmet und berichtet in 9 Kapiteln
über die Hauptverwaltungszweige. Jn nüchternen, ſoweit irgend
möglich ziffermäßigen Darlegungen werden die Fortſchritte des
letzten Jahres auf den einzelnen Gebieten verzeichnet.

Es drohte während eines Theiles des Berichtsjahres ein völliger
Stillſtand in der Entwickelung der Kolonie im gegenwärtigen Stadium
der letzteren aber würde ein ſolcher gleichbedentend mit einem bedenk
lichen Rückſchritte geweſen ſein. Jn der Erkenntn ß dieſer Sachlage
mußte die Verwaltung des Schutzgebietes Alles daran ſetzen, einen
ſolchen Stillſtand zu vermeiden. Sie hat es deshalb
für ihre Pflicht gehalten, inmitten aller äußeren Unruhe und der
dadurch bedingten miitäriſchen Thätigkeit zugleich mit Anſpannung
aller Kräfte und verfügbaren Mittel an der Förderung der im Gange
defindlichen großen tech niſchen und wirthſchaftlichen
Unternehmungen weiterzuarbeiten. Keinen Tag hat der
Hafenbau geruht und mächtig forigeſchritten ſind im Berichtsjahre
die Siteindämme, die in naher Zeit einen umfangreichen, zur Auf
nahme der größten Schiffe geeigneten Ankerplatz umſchließen werden

der Straßen- wie der Hochbau in der Stadt Tſingtau und
ihrer Umgebung find ununterbrochen gefördert worden die für den
Geſundheitszuſtand der Kolonie wichtigſte Anlage, die centrale
Waſſferleitung, iſt ihrer Vollendung nahe gebracht die Auf
forſtung der Berge um die Stadt iſt planmäßig forigeſetzt der
Anſchluß Tſingtaus an das unterſeeiſche Kabelnetz
ſt ausgeführt worden. Neben dieſen und zahlreichen anderen
tech niſchen Arbeiten des Berichtsjahres ſind aber auch die
Kulturgaufgaben im engeren Sinne nicht aus dem Auge ver
koren worden. Die Juſtiz hat den ſtark ſich ſteigernden Anforderungen, welche in jedem Jahre mehr an ſie herantreten, ſich völlig

gewachſen gezeigt die deutſche Schule hat einen weiteren Ausbau
erfahren ein Amtoeblatt, welches alle wichtigeren Verordnungen und
Bekanntmachungen in deutſcher und chineſiſcher Sprache veröffentlicht
und damit einen weiteren Schritt zur Annäherung der chineſiſchen
Bevölkerung an die deutſche Verwaltung unternimmt, wurde be
gründet felbſt für wiſſenſchaftliche Beſtrebungen in
der Kolönie iſt das letzte Jahr trotz ſeiner Unruhe nicht ungenutzt
gelaſſen worden.

Tie amtliche Denkſchrift hebt beſonders hervor, daß die
Verwaltung in ihrem Beſtreben, mit allen Kräften einen Still
ſtand der Kolonie hintanzuhalten, verſtändnißvolle Mitwirkung
bei einem Theile der deutſchen Privatunternehmungen
in der Kolonie und vor Allem bei der wichtigſten derſelben,
der Eiſenbahn, gefunden hat. Trotz der ſchweren Störungen
im Hinterlande wurde das Eiſenbahnunternehmen nicht nur nicht
unterbrochen, ſondern die unfreiwillige Muße auf den ferner ge
legenen Strecken wurde ohne Zögern zu einer ver doppelten
Thätigkeit auf dem näher der Küſte, unter deutſchem
Schutze befindlichen Theile der Bahnlinie benutzt. Als die
Jngenieure und Arbeiter der Bahn jenſeits der Stadt
Kiautſchau vertrieben wurden, wurden ſie ſofort dazu verwendet,
das Bauperſonal der Strecke Tſingtau-- Kiautſchau zu
verſtärken. Hierdurch iſt ermöglicht worden, die Arbeiten ſo
zu beſchleunigen, daß die Betriebseröffnung dieſer
erſten Strecke ſchon im Frühjahr 1901 mit Sicher-
heit erwartet werden darf.

Ohne die wirthſchaftliche Bedeutung dieſer 74 km langen
Theilſtrecke, welche noch nicht bis zu den Bergwerksdiſtrikten
der Provinz führt, übermäßig hoch W veranſchlagen, iſt der
Betriebseröffnung doch ein großer Werth d r einmal
weil dieſelbe nicht verfehlen kann, einen erheblichen Ein
druck auf die Bevölkerung von Schantung auszu
üben, ferner aber, weil ſie die beſte t des
chineſiſchen Perſonals für die weitere Ausdehnung
des Unternehmens bildet. Für dieſe weitere Ausdehnung
über Kiautſchau hinaus ſind nunmehr, nach der
Unruhen in Schantung, alle Vorbereitungen ſchon
wieder in vollem Gange.

Angeſichts dieſer Leiſtungen der ſtaatlichen Organe wie des

rivaten Unternehmungsgeiſtes in ſchwerer Zeit darf die Denkſhüft ſicherlich mit Recht das Endergebniß des letzten Jahres

in die Worte zuſammenfaſſen: „Nach alledem darf wohl geſagt
werden, daß auch das Betriebsjahr für die Ent-
wickelung der Kolonie kein verlorenes war, daß es
vielmehr wichtige und fruchtbare Fortſchritte aufweiſen kann.“

Dentſches Reich.
Halle a. S., 16. Januar.

Zur Streikfrage iſt ſoeben eine ſehr bemerkenswerthe
Reichsgerichtsent ſcheidung gefallen. Jn einer ſchwäbiſchen
Eiſengießerei hatten ſich im Mai 1899 21 Former geweigert,
einen Auftrag für eine andere Eiſengießerei, deren Vuee ſich
im Streike befanden, auszuführen und legten, als ſeitens der
Fabrikleitung auf der Ausführung des Auftrages beſtanden
wurde, die Arbeit ohne Kündigung nieder. Durch Annahme
anderer ungeübter Arbeiter erlitt der Betrieb nur kurze Zeit
hindurch eine Produktionseinſchränkung. Den Streikpoſten
wurden Poſten des Unternehmers gegen Bedrohungen der Arbeits
willigen gegenübergeſtellt, und die Abſicht der 21 Former, die
Fabrik zum Stillliegen zu bringen, vereitelt. Seitens des Unter
nehmers wurden ſodann die 21 Former unter Einbehaltung
des rückſtändigen Lohnes und ihrer Sparkaſſengelder entlaſſen

und unter Haftung als Geſammtſchuldner auf
Schadenerſatz verklagt. Der geforderte Schadener-
ſatz iſt dem Unternehmer vom Landgericht und Oberlandesge-
richt zu geſprochen unddie Reviſionbeim Reichs
gericht verworfen Obgleich zunächſt für das Gebiet
des gemeinen Rechts erlaſſen, iſt die Entſcheidung des Reichs-
gerichts doch auch für das Recht des Bürgerlichen Geſetzbuches
maßgebend. Es heißt in dem Erkenntniß des Reichsgerichts

Die Annahme des Berufungsgerichts, datz jeder Beklagte, auch wenn
er nur für ſich auf Grund ſeines Arbeitsvertrags in Anpruch ge
nommen werde, den durch ſeine Vertragsverletzung dem Kläger er
wachſenen Schaden erſetzen müſſe, iſt unbedenklich, und daß dadurch
überhaupt ein Schaden Ermittelung des Betrags vorbehalten
entſtanden ſei, ſtellt es ohne Rechtsirrthum feſt. Die Beklagten
meinen zwar, der Kläger habe den erlittetien Schaden ſelbſt ver
ſchuldet, da ſie bereit geweſen ſeien, andere Arbeiten zu verrichten,
und der Kläger die von ihnen verweigerten Arbeiten durch andere
Arbeiter habe ausführen laſſen können. Aber das Recht kann
dem Dienſtberrn nicht zumuthen, ſich der rechtswidrigen Arbeits
weigerung ſeiner Arbeiter in dieſer Weiſe zu fügen ſeine
Stellung und ein ordnungsmäßiger Geſchäftsbetrieb würden dadurch
unhaltvar werden, von einem Verſchulden des Klägers kann daher
keine Rede ſein. Auch durch die ſofortige Entlaſſung der Beklaaten
wird der Anſpruch auf Schadenerſatz nicht ausgeſchloſſen. Es handelt
ſich hier nicht um einen den Schadensanſpruch wegen Nichterfüllung
ausſchließenden Rücktritt vom Vertrage, als od er nicht geſchloſſen
wäre, ſondern um die vorzeitige Auflöſung eines bereits beſtehenden
Arbeitsverhältniſſes, die von dem Arbeiter verſchuldet iſt, und für
deren nachtheilige Folgen er deshalb zu haften hat. Dies folgt
ſchon aus allgemeinen Rechtsgrundſätzen, die ReichsGewerbeordnung
hebt dieſe Folge zwar nicht beſonders hervor, ſchließt ſie aber au h
nirgends aus, fie ergiebt ſich aus der verſchuldeten RNichterfüllung.
Auch das neue Bürgerliche Geſetzbuch enthält dieſen Satz im F 628
Abſatz 2. Mit Recht hat das Berufungsgericht die Haftung der Be
klagten als Geſammtſchuldner ausgeſprochen gegen ſie iſt auch die
Deliktsklage wegen argliſtiger Vermögensſchädigung begründet. Denn
nach der ferneren, eingehend begründeten Feſtſtellung des Berufungsgerichts
haben die Beklagten „auf Grund einer gemeinſchaftlich getroffenen Ver
abredung in bewußtem und gewolltem Zuſammenwirken gehandelt“; ſie
wollten was die einzelnen durch ihr Auftreten nicht erreichen
konnten mit vereinten Kräften durch rechtswidrige Weigerung der
Arbeit ihren Arbeitsherrn zwingen, ſich ihrem Willen zu fügen und
die Anfertigung der ſogenannten Streikmodelle zu unterlaſſen. Die
Arbeitsweigerung war nicht Selbſtzweck, ſondern nur das Mittel, um
unter dem Drucke des durch die kündigungsloſe gemeinſame Arbeits
einſtellung dem Kläger drohenden Schadens ihren Willen durch
zuſetzen jeder von ihnen war, wie das Berufungsgericht ausdrücklich
feſtſtellt, ſich bewußt, daß der Kläger durch ihr Vorgehen geſchädigt
werden würde. Damit find alle Vorausſetzungen der aetio doli des
hier anwendbaren gemeinen Rechts gegeben. Nun liegt zwar nicht ein
einbeitlicher Arbeitsvertrag vor, ſondern die Einzelverträge der Bellagten
ſind als ſolche von einander unabhängig. Aber die Verletzung dieſer Ver
träge iſt nur das Mittel, um das einheitlich gewollte argliſtige Vor
gehen mit Erfolg durchzuſetzen jeder dieſer Beklagten wirkte durch
ſeine vereinbarte Arbeitsweigerung thätig mit, um den gemeinſam
verabredeten Plan auszuführen. Daraus folgt, daß ſie gemeinſchaft-
lich die unerlaubte Handlung der doloſen Vermögensſchädigung be
gangen haben, und dann baftet nach gemeinem Recht auch bei civil-
rechtlichen Delikten jeder Theilnehmer ſolidariſch für den geſammten
Schaden.

Unzweifelhaft iſt mit dieſer unter dem 9. November v. J.
ergangenen Entſcheidung die gerichtliche Behandlung der Streik
frage in ein neues Stadium getreten,

Der ultramontane Toleranz-Antrag in der Kom-
tmiſſion. Die 9. Kommiſſion des Reichstages trat geſtern zu
einer ſehr kurzen Sitzung zuſammen, um den vom Abg. Dr. Lieber
eingebrachten Entwurf wegen Freiheit der Religionsübung (ſog.
Toleranzantrag) zu berathen. Man beſchloß, die Regierung zu
erſuchen, eine Zuſammenſtellung der geſetzlichen Beſtimmungen
über die Religionsübung in den deutſchen Bundesſtaaten der
Kommiſſion zugänglich zu machen. Bis dieſe Vorlage gedruckt
vorliegt, vertagte ſich die Kommiſſion. Alsdann, wie man an
nimmt im Laufe des Monats Februar, ſollen die Berathungen
wieder aufgenommen werden.

Der Abg. Dr. Lingens, der Alterspräſident des Reichs
tages, hat ſich von dem Schlaganfalle, der ihn im Juni vorigen
Jahres traf, zwar körperlich wieder in zufriedenſtellender Weiſe erholt,
jedoch hat ſein Gedächtniß dadurch ſehr gelitten. Auf Anrathen der

Aerzte, welche eine parlamentariſche Thätigkeit des 84 jährigen Herrn
vorderhand für unmöglich halten, hat Dr. Lingens es der Fraktions-
leitung der Centrumspartei anheimgeſtellt, ob er ſein Mandat für den
Wahlkreis Siegburg, welches er über 25 Jahre lang inne hat,
niederlegen oder einen Urlaub nehmen ſollte. Die Partei
at ihn daraufhin von jeder parlamentariſchen s vis zum
rühjahr entbunden. Es wäre eigentlich Sache der Wähler, ihren
illen in dieſer Angelegenheit kundzuthun.

Die Etatsberathung im Landtage. Das Ab-
geordnetenhaus hat am Montag die erſte Leſung des Staats
haushaltsetats begonnen, die nach Verfaſſung und Gewohnheit
von den Parteien des Hauſes zu einer Auseinanderſetzung mit
der Regierung über die Geſammtpolitik, über die Verwaltung
im Einzelnen und über wichtigere, das allgemeine Jntereſſe
berührende Vorgänge des verfloſſenen Jahres benutzt wird.
Der Bedeutung dieſer Berathung entſprechend ſchicken die
Fraktionen in der Regel ihre älteſten, erfahrenſten und rede-
ewandteſten Mitglieder vor, die die Geſammtanſchauung
er Fraktion zum Ausdruck zu bringen haben.

Nachdem noch am Sonnabend Abend der Wortlaut
der Kanalvorlage den Abgeordneten zugeſtellt worden war, war
es nur zu natürlich, daß, wie bei den Etatsberathungen im
Reichstage die Chinavorlage und Chinapolitik, ſo hier die Kanal
vorlage in den Kreis der Berathungen gezogen wurde.
Von Jntereſſe iſt es deshalb, aus der Etatsberathung zu er
fahren, wie zur Zeit die Fraktionen zur Kanalvorlage ſtehen, um
ſo einigen Anhalt für die Beurtheilung des endgiltigen Schick-
ſals dieſer Vorlage zu gewinnen. Ausſchlaggebend in Sachen der
Kanalvorlage ſind natürlich die bei denkonſervativen Parteien und das
Centrum; von ihrem Votum hängt das Schickſal der Vorlage ab, den
Erklärungen der Redner dieſer Parteien ſah man deshalb
mit großer Spannung entgegen. Für das Centrum ſprach ſein
beſter Etatskenner, der langjährige Abg. Fritzen, der faſt
dieſelbe Stellung einnahm wie vor zwei Jahren. Er bedauerte
das Einbringen dieſes Zankapfels, weil die Vor-
bereitung der neuen Handelsverträge die Politik der Sammlung,
nicht aber die der Zerſplitterung nothwendig mache. Er ſtellte
eine rein ſachliche Prüfung der Vorlage ſeitens ſeiner Partei
in Ausſicht, glaubte aber ſchon die Regierung vor dem
Gedanken einer Auflöſung des Landtages aus
Anlaß der Ablehnung der Kanalvorlage warnen zu
ſollen. Er gebrauchte wie vor zwei Jahren das Wort, daß
die Auflöſung des Landtags aus dieſem Anlaß ein nationales
Unglück ſein würde. Das läßt nicht gerade auf beſondere
Kanalfreundlichkeit in den Reihen des Centrums ſchließen. Der
Redner der konſervativen Partei, Graf Limburg-
Stirum, erinnerte daran, daß ſeine Partei die alte Vorlage
weſentlich aus dem Grunde abgelehnt habe, weil ſie fürchtete,
durch den Mittellandkanal die Herrſchaft über das Tarif-
weſen zu verlieren, und er fügte hinzu, daß dieſes Be
denken auch heute nicht beſeitigt ſei. Dieſer Gedanke dürfte
bei den weiteren Berathungen, eine weſentliche Rolle ſpielen,
denn es iſt klar, daß der Kanal der gefährlichſte Konkurrent
der Eiſenbahn iſt, und daß ein vollſtändig ausgebautes Kanal
ſyſtem einen Rückgang der Einnahmen aus den Güterfrachten
r Folge haben kann. Da nun aber die preußiſchen Finanzen
erart auf die Einnahmen aus den Eiſenbahnen angewieſen

ſind. daß ſie mit der Rentabilität der Eiſenbahnen ſtehen und
fallen, ſo wird das vom Grafen Limburg geltend gemachte
Bedenken bei der Beurtheilung der Kanalvorlage auch fernerhin
den Ausſchlag zu geben haben.

Das preußiſche r r v im Jahre1870 eine Länge von 3 442,27 km, im Jahre 1880,81 11 530,50 km,
darunter 1279,63. km Nebeneiſenbahnen, im Jahre 1890,91
24 698,52 Km, darunter 6 309,49 km Nebenbahnen und 1898,/99 zu
gleich mit Heſſen 29543,23 km, darunter 9798,14 km. In einem
nahezu dreißigjährigen Zeitraum hat ſich die durchſchnittliche Betriebs-
länge der preußiſchen Staatseiſenbahnen demnach mehr als veracht-
facht. Mit Ausnahme des Jahres 1874 ſind in jedem Jahre
Zugänge infolge Neueröffnung von Strecken zu verzeichnen geweſen.
Die größte Länge iſt hier für 1879,80 mit 794,14 Kilometer und
die kleinſte mit 49,86 Kilometer für 1870 zu vermerken in den
neunziger Jahren umfaßte dieſe Art der Streckenzunahme jährlich
rund 300 bis 550 Kilometer. Die Verſtaatlichung von Privatbahnen
hat, abgeſehen von kleineren Erwerbungen in den Jahren 1872 und
1876, in größerem Umfange im Jahre 1880,81 eingeſetzt. In dieſem
Jahre umfaßte ſie eine Länge von 5001,87 Kilometer, 1882,83 2424,30
Kilometer, 1883/84: 931,34 Kilometer, 1884 85: 3394,88 Kilometer und
1885 86: 1108,41 km. Von da an hat die jährliche Zunahme der
Betriebslänge infolge von Verſtaatlichung bedeutend abgenommen,
es überwiegt die Zunahme infolge Neueröffnung von Strecken. Die
Nebeneiſenbahnen machten im Jahre 1880, 81 von der Geſammt
betriebslänge 11,38 pCt. aus, 1890/91 25,54 pCt. und 1898,99
32,90 pCt. Man erſteht aus dieſen Zahlen am deſten, wie ſehr die
Bedeutung der Nebenbahnen im preußiſchen Staatsbahnnetze ſich
allmählich geſteigert hat.

Vom höheren Schulweſen. Die bei den Provinzial
Schulkollegien vorhandenen Organe reichen, wie die Erfahrungen
gelehrt haben zur wirkſamen Beaufſichtigung des
höheren Schulweſens nicht aus. Jnsbeſondere ſind
die Provinzialräthe vielfach nicht im Stande, neben der ordnungs
mäßigen Erledigung der laufenden Verwaltungsgeſchäfte die
Schulreviſionen und die Reiſeprüfungen in dem vorge
ſchriebenen Umfang abzuhalten bezw. perſönlich zu leiten,
Darum hat die Regierung nach der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ die
Abſicht, den Behörden ſchultechniſche Mitarbeiter aus der Zahl
der Oberlehrer beizugeben. In erſter Linie ſollen hierbei die
nur mit einem techniſchen Rath für das höhere Unter
richtsweſen ausgeſtatteten Provinzialſchulkollegien in Königs
berg, Danzig, Stettin, Poſen und Schleswig berückſichtigt
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werden, ferner kommt bei ſeinem bedeutenden Geſchäftsumfange
das Provinzialſchulkollegium Berlin in Betracht. Es ſollen
ferner den Provinzialſchulkollegien eine größere Anzahl von
e r Hilfslehrern (vorläufig 40) zur Verfügung
geſtellt werden, damit bei nöthig werdenden Vertretungen
Störungen im Lehrplan vermieden werden. Um dieſe Pläne
durchzuführen, wird eine größere Zahl von Lehrkräften benöthigt
werden. Leider ſcheint aber ein drohender Lehrer-
mangel in Ausſicht zu ſtehen. Jn einem Artikel der „Nat.
Ztg.“ wird hierüber Folgendes ausgeführt: Der Beſtand
an anſtellungsfähigen Kandidaten war am 1. Mai 1894 nach
offizieller Angabe 1565; der Zugang betrug bis 1. April 1900nach den Angaben im Centralblatt über die nach vorher ab

elegtem Seminarjahr beſchäftigten Probekandidaten 1026 derVefſand am 1. Mai 1900 war, nach Kunze zu ſchließen, etwa

730. Das ergiebt in ſechs Jahren einen Verbrauch von 1861
Kandidaten oder jährlich einen ſolchen von 310. Nach Kunze
ſteht bis n 1. April 1902 ein Nachwuchs von 376 an-
ſtellungsfähigen Kandidaten zu erwarten, gegenüber einem vor-
ausſichtlichen Verbrauche von 620. Das Manko ſteigert ſich
um 240. Jetzt fehlen für einen ordnungsmäßigen Schulbetrieb
keinesfalls unter 250 ausgebildete Kräfte. Am 1. Juni 1902
werden alſo 490 fehlen.

Aus Württemberg. Die Stände- Verſammlung
wurde geſtern vom König mit einer Thronrede eröffnet, in
welcher die wirthſchaftliche Lage und der Stand der Staatsfinanzen
als durchaus befriedigend bezeichnet werden. Die Ueverſchüſſe aus
den zwei letzten Jahren betragen 9 Millionen. Die Staatsausgaben
waren zwar im Steigen begriffen, trotzdem könne der Etat mit einem
kleinen Ueberſchuſſe abgeſchloſſen werden. Sodann kündigte die
Thronrede die Wiedervorlage der geſcheiterten Steuerreform
an. Bezüglich der Verfaſſungsreform ſagt die Thronrede,
die Regierung vertrete fortdauernd eine Aenderung der Zu
ſammenſetzung beider Kammern allein, ſo lange die tiefgehende
WMeinungsverſchiedenheit einen Ausgleich in der Ständever-
ſammlung ſelbſt nicht erfahren habe, ſei von einem Vorgehen der
Regierung ein Erfolg nicht zu erwarten. Endlich kündigt die Thron
rede eine neue Gemeindeordnung an, durch welche die
periodiſche Wabl der Ortsvvrſteher eingeführt wird, ſowie eine An
zahl minder wichtiger Vorlagen. Der Hauptfinanzetat für
1901,03 erfordert 88 bezw. 89 Millionen, d. i. 5 bis 6 Millionen
mehr als bisher. Auf allen Gebieten der Verwaltung konnten er
hebliche Mehrausgaben eingeſctzt werden. Die Univerfität, das Volts
ſchulweſen, der Straßendau und die Landwirthichaft konnten höher
dotirt werden. Eine Vorlage betr. die Aufbeſſerung der Gehälter
der Staatsdiener wird dem Landtage alsbald zugehen.

Der Kaiſer wollte der heute Vormittag 11 Uhr im
Berliner Opernhauſe ſtattfindenden Generalprobe zu Joſeph
Lauffs Feſtſpiel „Der Adlerflug“ und zu Guſtav zu Putlitz
vaterländiſchem Schauſpiel „Das Teſtament des Großen
Kurfürſten“ beiwohnen, die am 18. d. Mts. als Feſt
vorſtellung in Szene gehen. Die kaiſerlichen Prinzen
Eitel Fritz und Adalbert treffen aus Plön heute hier ein.
Schon am 19. Januar werden die Prinzen nach Plön zurück
ehren, um ſich am 26. d. Mts. abermals zur Geburtstagsfeier
des Kaiſers nach Berlin zu begeben.

Zur Feier des 200 jährigen Gedenktages der
Erhebung Preufßzens zum Königreich werden als aus
wärtige Vertreter in Berlin erſcheinen an Fürſtlichkeiten:
Prinz Georg von Sachſen, Prinz Rupprecht von Bayern,
Herzog Albrecht von Württemberg Großherzog Ernſt Ludwig
von Heſſen, Erbgroßherzog Friedrich von Baden, Herzog Adolf
von Mecklenburg Schwerein, Erbprinz Friedrich von Anhalt,
Prinz Ernſt von Sachſen Weimar, Prinz Ernſt von Sachſen
Altenburg, Großfürſt Wladimir von Rußland, Erzherzog Franz
Ferdinand von Oeſterreich, Herzog von Aoſta, Prinz Chriſtian
von Dänemark, Herzog von Connaught, Herzog von Oporto,
Prinz Ferdinand von Rumänien. Außerdem werden durch
Staatsbeamtevertreten ſein: Belgien, Niederlande, Schweden,
Spanien, Türkei, Oldenburg, Mecklenburg Strelitz, Hamburg,
Lübeck, Bremen, Schweiz Griechenland, Vereinigte Staaten
von Amerika.

Zu Ehren des Prinzen Heinrich von Preußen und
ſeiner Gemahlin, in deren Gefole die Hofdame Fräulein v. Plänckner
und der Adjutant v. waren, fand am Montag bei dem
Reichskanzler und der Frau Gräfin v. Bülow ein Diner ſtatt,
wozu der Vizepräſident des Königlichen Staatsminiſteriums Dr. von

(Nachdruck verboten.)

Wir alle!
Novellekte von Gertrud Franke-Schievelbein (Berlin).

Direkt von „drüben“ kam er und erſter Klaſſe fuhr er von
Hamburg aus in dem ſtolzen Gefühl ich kanns! Es ſtachelte ihn
förmlich, als er den Boden der Heimath wieder betrat, den er vor
acht Jahren als blutarmer Junge verlaſſen hatte, in ſolchen kleinen
äußerlichen Zeichen ſichs vorzuhalten Dazu haſt Du's gebracht!

Zwar hätte kein Hahn dangch gekräht, wenn er „vierter Güte“
gefahren wäre. Wer kannte ihn denn in Hamburg Und wer in
ſeiner Vaterſtadt Berlin ahnte, daß er ihr die Ehre ſeines Beſuches
zugedacht Keiner!

Lieber Gott! Es kam ihn doch Alles ſo klein, eng und alt
modiſch vor die Häuſer, die Einrichtungen, die Menſchen. Die
vor Allem. Und während er ſich in den rothen Plüſchpolſtern
räkelte in ſeinem unvergleichlich feinen Anzug, mit all den vor
nehmen Reiſerequiſiten um ſich herum da war's ihm, als ſperre
eine unſichtbare Schranke ihn ab gegen ſeine Reiſegenoſſen, ihn, den
ſieghaften Weltfahrer.

Stillvergnügt lächelte er vor fich hin, während er den Dampf
feiner feinen Cigarre in die Luft blies. Ja, wie i h n das Leben in
ſeine Krallen genommen und geſchüttelt hatte! Wie's ihn hatte
ducken wollen nieder auf die Kniee! Und wie er trotzdem, zähne-
knirſchend, fäuſteballend immer wieder den Kampf mit ihm aufge
nommen und es gezwungen hatte

Das hebt! Das giebt ſo ein Gefühl der Kraft, ein Ueber-
menſchenbewußtſein den Rauſch der Unabhängigkeit. Das läßt
gleichgiltig herabſehen auf das Herdengewühl, die kompakte Maſſe
Derer, die im Schweiße ihres Angeſichts um Sattwerden kämpfen
oder in einem Aemtchen ſtill zufrieden mittrotten.

Er kam von drüben, um dem ſtolzen Bau des Erreichten die
Krone aufzuſetzen. Die Braut wollte er ſich holen die Jugend-

eſpielin, die reiche Nachbarstochter die er von Ferne angebetet, ſo
ange er denken konnte und zu der er jetzt endlich voll Stolz ſagen
konnte werde mein

Längſt wußte er, daß ſie im Herzen ihm angehörte, obgleich in
den ſelteyen Briefen, die ſie tauſchten, nur immer zwiſchen den
Zeilen geſtanden hatte warte auf mich, ich komme, und: ich bin
Dir treu da ſei Du ſicher.

Nun malte er ſich auf dem ganzen Wege ihr Erſtaunen, ihre
Faſſungsloſigkeit, den ſeligen Unglauben aus, wenn er ſagen würde
in vier Wochen ſind wir Mann und Frau. Wie Du da biſt, ohne
Ausſteuer, ohne Mitgift führe ich Dich übers Meer in mein Haus!

Endlich war er in Berlin und ſtieg auf die Stadtbahn über,
um nach Treptow zu fahren. Eliſabeths Vater beſaß dort einen
kleinen Sommerſitz, und bei dem herrlichen Oktoberwetter waren ſie
gewiß noch nicht wieder in die Stadt übergeſiedelt.

„„„Nun fuhr er mitten durch das Herz des Niefenorganismus und
fühlte das Zucken und Schlagen der gewaltigen Verkehrsader, in die

Miquel, der Generaloberſt Freiherr von Los, der Vize Admiral
von Diederichs, der Staatsſekretär des Auswärtigen Amis Freiherr
v. Richthofen, der Unterſtaatsſekretär Dr. v. Mühlberg, der Direktor
der Kolonialabtheilung Dr. Stuebel, der Gouverneur Graf v. Götzen,
der Geſandte Prinz v. Lichnowsky, der Geſandte v. Treutler, der
Geheime Legationsrath Dr. Hammann, der Legationsrath Rücker
Jeniſch, der Adjutant Prinz zu Salm Salm, der Kapitän zur See
von Müller und der Konſul Dr. Roſen Einladungen erhalten hatten.

Freiſinniger Byzantinismus. Nirgends wird ſo viel
über Byzantinismus raiſonnirt, wie in der Freiſinnspreſſe.
Und doch, wenn man genauer hinblickt, ſo herrſcht außer in
der Sozialdemokratie nirgends ein ausgeprägterer und wider
licherer Perſonenkultus, wie in der Partei der Leute mit dem
„Mannesmuth vor Königsthronen“. Man nehme nur ein
mal das „Freiſinnige Liederbüchlein“ zur Hand, das jetzt in
den Vereinen der freiſinnigen Volkspartei unter fraktionell-
obrigkeitlicher Sanktion verbreitet wird, und man wird ſtaunen
ob des grauenhaften Parteibyzantinismus, der ſich darin breit
macht. Zwar heißt es dort in dem Gedichte Nr. 15:

Nicht im Kultus von PerſonenZeiget ſich der Patriot“,

aber ſchon in Nr. 19 wird dieſes „mannhafte“ Wort Lügen
geſtraft. Als Nr. 19 prangt nämlich in dem Liederbuche ein
Posm, das ſich „Die Eugen-Richter-Hymne“ betitelt.
Von derſelben ſeien hier einige Proben gegeben. Zunächſt wird
Eugen Richter als Redner wie folgt geprieſen:

„Erhebt er ſeine Stimme, ſo ſchallts wie Donnerhall,
Vor ſeinem Wort erzittern die Feinde allzumal,
Und voller Angſt und Schrecken verkriecht ſich das Gezücht,
Den Donner kann es hören, doch einen Richter nicht.“

Athl Die Schlußſtrophe verherrlicht Richter als politiſchen
eten:

„Als kräft'ge, ſtarke Eiche ſteht er vor unſerm Geiſt,
Die keine Macht der Erde dem deutſchen Volk entreißt.
Stets Lieb' und Treu' ihm zeigen, ſei eines Jeden Pflicht,
Hoch lebe unſer Eugen, der Stahl und Eiſen bricht
Geſungen wird bemerkt dazu die demokratiſche Berliner

„Volksztg.“ dieſer geſchmackioſe, nichts deſto weniger aber
geaichte Parteibyzantinismus nach der Melodie „Erhebt euch
von der Erde, ihr Schläfer, aus der Ruh“. Wenn einem
unſerer noch unter uns weilenden Fürſten und Landesherren in
irgend einem patriotiſchen Liederbuche ein von derartigem
Byzantinismus triefendes Gedicht gewidmet würde, wie
würde der Freiſinn ſpotten und ſchimpfen Aber „Eugen“
ja, das iſt ganz etwas Anderes! Man muß wirklich der
„Volkszeitung“ zuſtimmen, wenn ſie ausruft: „Wäre es nach
den mitgetheilten Proben aus dem „Freiſinnigen Liederbüchlein“
nicht paſſender, es hieße ſtatt „Nicht im Kultus von Perſonen
zeiget ſich der Patriot“ ſinngemäß:

dör' die Stimme deines Dichters,
Freiſinnsmann, o höre mich!Achte nimmer des Gelichters,

Das nicht denkt wie du und ich:
Erſt im Kultus Eugen Richters
Zeigt der wahre Freiſinn ſich.

Antiſemitiſcher Volksbund'? Ein antiſemitiſcher
Parteitag für Weſtpreußen, Pommern und Poſen tagte
dieſer Tage in Schneidemühl, unter dem Vorſitz des Fleiſcher
meiſters Hoffmann- Schneidemühl, eines Bruders des Konitzer
Schlächtermeiſters Hoffmann, um über eine Neuorganiſation der
durch die Spaltung der antiſemitiſchen Partei auf d im Magdeburger
Parteitag zerſtörten Partei zu beſchließen. Der Parteitag beſchloß die
Gründung eines „Anti ſemitiſchen Volksbundes“ unter
dem Vorſitz des Verlegers Bruhn mit dem Sitze in Berlin.

Politiſcher Prozeſz. Nach einer Meldung aus Kiel ſprach
die Strafkammer die Gutsbeſitzer Miſberg und HZieſe, ſowie den
Redakteur Strehlke von der „Deuiſchen Tageszeitung“, die wegen
Beleidigung des früheren Flensburger Landraths, jetzigen Regierungs
raths Raſch-Chariottenburg angeklagt waren, frei. Die Koſten wurden
der Staatskaſſe auferlegt

Die Manl- und Klauenſenche iſt in der zweiten Hälfte des
vergangenen Jahres erhevlich zurückgegangen. Am Schluſſe
des Jahres waren in Preußen noch 213 Gemeinden mit 397 Ge-
höften verſeucht, während in den Jahren 1898 und 1899 am
31. Dezember je 475 und 2372 verſeuchte Gemeinden mit 6395 und
1168 Gehöften gezählt wurden. Beim Beginn des neuen Jahres
waren die Regierungsbezirke Danzig, Frankfurt, Hannover, Stade,
Aurich, Münſter, Minden, Arnsberg und Wiesbaden ganz ſeucenfrei,
in 17 Regierungsbezirken waren weniger als 10, in 7 Bezirken 10
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überall von rechts und links Stränge und Aederchen einmündeten.
Er blickte auf die lebendigen Blutkörperchen, die wimmelnden Lebens-
träger Menſchen genannt die eilig ab und zu ſtrömten, un
bewußt ihren Zweck erfüllend, Nahrung erzeugend, umbildend, ein
ſaugend, davontragend bis in die feinſte, fernſte Veräſtelung an
der Epidermis des Koloſſes.

Der Weltfahrer guckte mit einer kleinen Regung von gut-
müthigem Mitleid hinab. Kleines Berlin dachte er, wie einer, der
in Krähwinkel g boren iſt und ſich des Todes wundert, daß ein
Menſch wie er überhaupt in Krähwinkel hat geboren werden können.

Es blieb Alles ſo unter ihm. Er freute fich nur, daß die Sonne
ſo ſchön ſchien zu Ehren ſeiner Heimkehr, ganz ausvahmsweiſe ſchön
und warm, und daß die Millionen von Fenſtern ſo goldig im
Nachmittagsſchein blitzten, daß man nirg nd hineinſehen konnte. Licht
und Glanz und blendende Funkengarben überall.

Im Treptower Park war's noch ganz grün, hoffnungsgrün,
wie's zu ſeiner Stimmung paßte. Manchmal ein braunes oder gelbes
Zweiglein an den Bäumen, ein Buſch, der in Purvur oder Silber
n Und auf den weiten Raſenflächen lag der rothe Herbſiſonnen-
glanz.

Das Herz begann ihm zu ſchlagen, je näber er der Villa kam.
Er kannte ſie genau. Sie war das Eldorado ſeiner Jugend geweſen,
und wie an ein verlorenes irdiſches Paradies hatte ſeine Erinnerung
ihr Bild aufvewahrt.

Tauſendmal in der Fremde hatte er ſich's ausgemalt, daß er
darauf zuſchritte wie heut, mit der Gewißheit, Eliſab. th zu ſehen,
bald, gleich, im nächſten Augenblick. Und heut, da es endlich Wirk
lichkeit geworden war, ging es ihm ſonderbar er meinte zu träumen.
Er meinte, das Glück der Erfüllung ſei doch zu groß für einen ſterb
lichen Menſchen.

Nun ſtand er vor dem zierlichen Häuschen, wie mit einem Hammer
in der Bruſt, der fo gewaltig da auf losſchlug, daß es ihm in den
Ohren dröhnte und der Kopf ihm wirbelig wurde.

Eine umägliche, eine entſetzliche, mörderiſche Angſt überkam ihn
ws ich. Wie eine kalte, knöcherne Hand griff ſie in ſeine Freude

inein und preßte ſie vernichtend zuſammen.
Bald aber ſprach er ſich Muth ein. Du Narr, wovor fürchteſt

Du Dich Haſt Du nicht ganz andere Dinge wagen müſſen, als
eine Liebeserklärung

Und feſten Schrittes ging er durch den ſauber geharkten Garten,
ein bischen ſteif unfgereckt, um ſich ſelber zu imponiren, ein dischen
blaß und vlaulippig, ein bischen fröſtelnd vor dem großen Glück.

93 die Herrſchaften wären zu Hauſe, ſagte der Di ner.
un war Alles gut! Davor hatte er gebangt. Das leere Neſt

zu finden, ſeine Sehnſucht ungeſtillt zurücktragen zu müſſen.
Jm Salon brauchte er nicht large zu warten. Der alte Herr

kam wie er war, im Schlafrock, mit dem kurzen Pfeifchen, ſo un
genirt, als wär der Gaſt voch immer der Nachbarsjunge der nur
mal wie früher faſt täglich mit einer Beſtellung von ſeinem
Vater herüuderkam. Und er wurde mit einer Herzlichkeit begrüßt, die
Alles übertraf, was er an kühnen Wünſchen gehegt hatte.

bis 16 und nur in Potsdam und Magdeburg mehr, nämlich
79 und 140 verſeuchte Gehöfte vorhanden. Auch in den übrigen
Bundesſtaaten hat die Seuche bedeutend abgenommen.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſtener im Deutſchen
Reiche bat amtlicher Nachweiſung zufolge in den erſten neun Monaten
des laufenden Etatsjahres 9 732 257, 15 Mk. oder 911 076,35 Mk.
mehr als im gleichen Zeitraume des Vorjahres betragen.

Deutſcher Nautiſcher Verein. Die dies jährigeHaupk-
verſammlun g des Vereins wird in Berlin am 25. und 26. Februar
abgehalten werden,

China.
Frau von Ketteler iſt aus NewYork zum Beſuch

ihrer Schwiegermutter nach Deutſchland abgereiſt, wo ſie ver
muthlich ihren dauernden Wohnſitz nehmen wird. Kaiſer Wilhelm
ſoll ihr brieflich den Wunſch ausgedrückt haben, ſie perſönlich
zu empfangen.

Neue Telegramme ſind nicht weiter eingelaufen.

Der Krieg in Südafrika.
Leyds und Fiſcher über die Zukunft Südafrikas,

Ein Jnterview, welches der Korreſpondent des „Daily
Telegraph“ in Brüſſel mit Dr. Leyds und dem Mitgliede der
außerordentlichen Burengeſandtſchaft Fiſcher hatte, iſt für die

e teien herrſchende Auffaſſung der Lage von großem
ntereſſe.

Ueber die Fortſetzung des Krieges ſagten Dr. Leyds und Herr
Fiſcher, die Leute in England erfahren aus Südafrika keine That
ſachen, ſondern zuerſt großartige Prophezeiungen und dann merk
würdige Erklärungen, weshalb dieſe nicht eingetroffen. Die Buren
würden aushalten, bis ſie alle getödtet oder gefangen ſeien. Der
Bure kenne nicht das Wort „Strapajen“, er ſei bedürfnißlos, er
könne den ganzen Tag im Sattel ſein, ohne ſein Thier zu ermüden
das vermöge er 14 Tage lang und mit zwei Pferden fünf Wochen
zu thun. Proviant und Munition erbeute er von den Engländern
oder auf den Farmen, jedenfalls ſei genug vorhanden. England
könne ſeine großen Opfer nicht ewig bringen, und paſſiver Widerſtand
werde bis zu getegener Zeit immer andauern.

Auf die Frage: Welche Friedensbedingungen würden
Sie denn annehmen erwiderte Dr. Leyds „Dieſe Frage kann nicht
durch einen Einzelnen von uns, wie mächtig er auch ſei, beantwortet
werden. Diejenigen, die den Hauptantheil an dem Kampfe haben,
müſſen in dieſer Sache gehört werden.“

„Können Sie mir wenigſtens die Gründe ſagen, warum Sie
nicht Selbſtverwaltung im weiteſten Maße, wie ſie z. B. Kanada und
Auſtralien beſitzen, nicht annehmen wollen

„Gewiß kann ich das. Unſere Leute ſind eben keine Kanadier
oder Auſiralier. Dieſe Koloniſten ſind nach ihrer Abſtammung
Engländer und lieben engliſche Sitten und Einrichtungen. Wir
Buren ſind aber Holländer unſerer Aoſtammung nach und
wollen politiſch unſere Art erhalten. Die engliſche politiſche
Maſchinerie mag gut und vortheühaft ſein für die Engländer, aber
daraus folgt nicht, daß ſie gleich vortheilhaft iſt für uns Buren,
Außerdem haben ſich ihre parlamentariſchen Jnſtitutionen außerhalb
des Landes, wo ſie ſich zuerſt heimiſch machten, ſehr oft als verfehlt
erwieſen, manchmal als Mittel zur Unterdrückung. Ein Ober
kommiſſar, wie Sir Alfred Milner z. B. kann durch die Preſſe dieſen
Inſtitutionen eine Richtung geben, die dem Willen des Volkes
diametral entgegengeſetzt iſt, und dadurch alle Bemül ungen der
Männer, in die das Land ihr Vertrauen ſetzt, zu nichte machen.“

Bis Schluß der Redaklion gingen noch folgende Tele
gramme ein

London, 16. Jan. Aus Kapſtadt wird gemeld t, daß General
Braſant in der Verſammlung der vereinigten Bürgermeiſter eine
Verſtärkung von etwa 1000 Mann dernittener Truppen
zur Vertheidigung der Kolonie verlangt hat. Die Buren ſind
in den letzten Tagen nicht weiter nach Süden vor
gedrungen, nur einige Vorpoſten find in der Nähe von Tulbvach,
ca. 100 Meilen von Kapſtadt entfernt, geſehen worden. Die Buren
halten noch Clarwilleam beſetzt. „Evening Standard
glaubt melden zu können daßin Waſhington einKomplott entdeckt worden iſt, welches bezweckte
die engliſchen Dampfer, die Pferde nach Süd
afrika bringen ſollten, zu zerſtören.

London, 16. Jan. Die heutigen Morgenblätter beſchäftigen
ſich eingehend mit den Maßregeln, welche vom Kriegsamt ge
troffen ſind, um neue Verſtärkungen nach Südafrika
zu entſenden Die meiſten Bätter glauben, daß es dem Kriegs
amt gelingen wird, eine große Anzahl neuer Rekruten

„Nein, was wird die Liſel bloß ſagen,“ rief der alte Herr immer,
wenn er zwiſchen Umarmungen, Händeſchütteln, prüfendem Anſtarren
Zeit und Athem zu einem Worte fand.

Er war noch ganz derſetbe klapperdürre, zappelnde, choleriſche,
überſprudelnde Menſch von damals, trotz ſeiner ſiedzig Jahre und des
kahlen, mit einem blauen Sammetkäppchen bedeckten Schädels. Und
ſogleich fing er wieder mit den alten Späßchen an die dem Gaſt
manche Wuederſehensfreude bereiteten

So heimlich, ſo traut war Alles. Die altwodiſchen Möbel, die
er damals als Koſtbarkeiten angeſtaunt hatte, und deren ſpießbürg rliche
S lichtheit ihm jetzt beinahe rührend erſchien, die helle Sonne, die
tief ins Fenſter und über den gwoßblumigen Teppich ſpielte, die
Familienbilder an den Wänden, winzige Oelgemälde in nachgedunkelten
Goldrahmen Alles weckte und ſchürte die Sehnſucht nach der
Jugendgeſpielin zu immer unwiderſtehlicherer Gewalt.

Sie blieb ſo lange. Warum kam ſie nicht
Er wartete, wartete fieberte.
Papachens Späße zogen nicht mehr.
Seine eigenen Berichte über ſein Leben „drüben“ und „draußen“

kamen dermaßen konfus heraus, daß der alte Herr ſich mehrmals in
erſtaunten „Ci der Tauſend“ und „Wohl nicht möglich“ Luff
machen mußte.

Eiiſabeth Eliſabeth. Weiter dachte er nichts. War er ihr
nicht gemeldet worden Wollte ſie ihn nicht ſehen War ſie viel
leicht gar nicht mehr im Hauſe Ging es ihr nicht gut

Aber der alte Herr war ſo luſtig, ſo aufgeräumt. Schlimme
konnte es nicht ſein.

Endlich faßte er ſich ein Herz.
„Fräulein Eliſabeth befindet ſich doch wohl fragte er.
Der Papa rieb eifrig ſeine knochigen Finger und nickte dazu

wie ein Pagode.
„Verhältnißmäßig o ja. Verhältnißmäßig. Sogar wenn

man's nehmen will vortrefflich, ganz vortrefflich
„Wie denn verhältnißmäßig ſtammelte der Gaſt
„Nun jo, wir ſind zufrieden Unſer Dokterchen der agffe

Hahn, den Du ja auch noch kennſt und meine Wenigkeit. Was
ſoll man denn ſonſt an muß ja, lieber Heinrich, immer
das Beſte hoffen Jmmer Kopf hoch, Ohren ſteif. Noch iſt Polen

nicht h O„Herr Stadtrath,“ würgte Heinrich mühſam heraus, „was iſtdenn Ich weiß ja von nichts t b S
Das lange, dürre Männchen nahm die Pfeife aus dem Munde

und ſtarrte ihn mit großen Augen an.
Ja Heinrich, hat ſie Dir denn nicht

ſchüttelte nur langſam den Kopf. Schwer und dumpf,
5 rde, die auf einen Sarg geworfen wird, ſchütterten ſeine Herz

ge.

„Wie lange haſt Du denn keine Nachricht fragte der Stadt
rath eifrig.

„Seit nun, es wird Januar geweſen ſein oder
Februar
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anzuwerben. „Daily Mail“ weiſt auf die Thatſache hin, daßalle dieſe Maßregeln nicht genagten, wenn nicht
wenigſtens 50-60000 Mann Rekruten nach Süd

zfrika geſandt werden könnten, doch die Regierung laſſe
s an Maßregeln fehlen, dieſes auszufübren.

Marſeille, 16. Jan. Die hier eingetroffene abeſſyniſche Poſt
berichtet, daß die Engländer zahlreiche Abeſſynier als
Soldaten angeworben haben, um ſie nach Süd
afrika zu ſchicken. Der Negus Menelik traf zu ſpät an der
Küſte ein, um die Abfahrt ſeiner Unterthanen verhindern zu können.

Berlin, 16. Jan. Wie dem „B. T.“ aus Kapſtadt telegraphirt
wird, hätten deutſche Farmer, die in der Nähe der Hauptſtadt
angeſeſſen ſind, angeblich ein berittenes Korps et um die in
die Kapkolonie eingefallenen Buren zu verjagen.

Präſident Krüger erklärte, die Erſchießung eines
engliſchen Agenten auf Befehl De Wets ſei die Antwort auf
die Erſchießung des Burenoffiziers Cordua auf
Befehl Roberts. De Wet ſei nunmehr entſchloſſen,
keinerlei Schonung auszuüben.

Die ſchweizeriſche Liebesgabenſammlung für die
Wittwen und Waiſen der Buren hat bisher die
Summe von 140 000 Franks ergeben.

Ausland.
Frankreich.

Staatliche Fürſorge für Feuerwehrleute. Aus
den Parlamenten.

Der Ausſchuß der Deputirtenkammer für Verſicherungs-
und Verſorgungsweſen hat einen Antrag angenommen,
nach welchem den Mitgliedern freiwilliger Feuerwehren
im Falle von Verunglückung vom Staate Krankenunter-

tz ung und eventuell Penſion gewährt werden ſoll. Nach
ollendung des 65. Lebensjahres ſollen dieſe Feuerwehrleute, wenn

fie 25 Dienſtjahre hinter ſich haben Recht auf Ruhegehalt haben.
Die auf 1 200 000 Francs veranſchlagten Koſten ſollen aus einer
den n r r auferlegten Steuer gedeckt werden.

ie Zollkommiſſion der Deputirtenkammer nahm die Vorlage
mn, durch welche der Zoll auf Mais auf fünf Francs
erhöht wird. Der Senat trat in die Berathung desBud e s für 1901 über und beſchäftigte ſich zunächſt mit dem
Artikel betreffend Abänderung der Erbſchaftsſteuer.

Türkei.
Ein ſerbiſcher Zwiſchenfall. Kriegsentſchädigung

und Anderes.
Wie aus Konſtantinopel berichtet wird, ſoll eine Anzahl Türken

in der Provinz Kermanez die ſerbiſche Grenze über-
ſchritten und mehrere ſerbiſche Dörfer in Brand
geſteckt haben. Die ſerbiſche Regierung erhob Proteſt und ver
langte Entſchädigung.

Die ruſſiſche Botſchaft iſt verſtändigt worden, daß die Pforte
vie geſtern fällige Rate der Kriegsentſchädigung im Betrage von
350 000 türkiſchen Pfund bezahlt hat. Jn Stiplje iſt die Ruhe
wiederhergeſtellt; der Wali von Koſſowo iſt daher wieder auf ſeinen
Poſten nach Uesküd zurückgekehrt,

Afrika.
Blutige Schlacht?

Nach Berichten aus Harrar fand zwiſchen den Stämmen des
Ras Olie und des Ras Teſſama eine furchtbare Schlacht ſtatt. Wie
man erzählt, kämpften die beiden Günſtlinge Meneliks mit je 30 000
Mann gegen einander 7000 Mann blieben todt oder verwundet auf
dem Schlachtfelde.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Willehad“, v. La Plata kommend,

12. Jan. Abds. St. Vincent paſſirt. „Bonn“ (Berichtigung) 12. Jan.
8 Mrgs. in Baltimore angek. „Oldenburg“, v. NewYork kommend,
14. Jan. 8 Mrgs. Dover paſſirt. „Halle“, v. Oſtaſien kommend,
13. Jan. Vm. Galle paſſirt. „Kiautſchou“ 14. Jan. 9 Vm. v. Port
Said n. Suez abgeg. „Bayern“ 14. Jan. 8 Mrgs. v. Antwerpen n.
Southampton abgeg.. „Aſſahan“, n. Oſtaſien beſt., 14. Jan. Vm. in
Aden angek. „Rajaburi“, n. Oſtaſien beſt. 14. Jan. Vm. in Aden
angek. „Friedrich der Große“, n. Oſtaſien beſt., 14. Jan. 9 Vm. in
Genua angek. „Prinzeß Jrene“ 14. Jan. Nm. v. Singapore n. Penang
abg. „Coblenz“, n. Braſilien beſt., 14. Jan. 12x Nm. in Antwerpen
angek. „Königsberg“, v. Oſtaſien kommend, 14. Jan. in Antwerpen
angekommen.
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„Ah, ſo, ſtimmt. Da war ſie auch noch Gott, ein bißchen
Hüſteln weiſt Du wir nahmens auch erſt leicht. So ein
blühendes, ſtarfes Mädchen, nicht wahr

Heinrich nickte mechaniſch. Blühend und ſtark, in Pracht und
gang batte ſie immer vor ihm geſtanden. Auch ihr letztes Bild, das

e ihm vor einem Jahr geſchickt, hatte ſie ihm noch ſo gezeigt, juno
ſtolz, junoſtark.

Alles verwirrte ſich in ſeinem Kopf. Er griff an ſeine glühenden
Schläfen, in denen es jagte und tobte.

„Es iſt ja auch, Gottlob, nichts Gefährliches,“ erzählte der alte
Herr da ſchon luſtig weiter und paffte große Wolken aus dem Meer
ſchaumkopf. „Gar nichts Gefährliches, meint Hahn. Bloß, daß ſie
ſtark abgefallen iſt. Und ein bischen hm frittelig, wie ſo Leute
ſind. Nicht mal mehr rauchen darf ich im Wohnzimmer. Und weißt
Du ohne Tabak Da bin ich bloß ein halver Menſch

Mit einem kühnen Sprunge verließ er das Geſprächsthema und
begann voll Stolz zu berichten, wie gut er feine Ländereien auf dem
Köpenicker Felde und in Charlottenburg verkauft und in was für
Papieren er die gewonnenen Kapitalien angelegt habe. Er war jetzt
wieder im gewohnten Fahrwaſſer, ſprühte von Späßchen, rauchte wie
ein Schlot, und die graue, lederartige Haut bedeckte ſich allmählich
mit röthlichen Ftecken. Er war ſo vergnügt, ſeinen alten Heinrich
wiederzuſehen und ein bischen renommiren zu können, daß er gar
nicht merkte, daß dieſer kaum noch zuhörte, und die Augen nicht von
der Thür ließ.

Nun ertrug er's nicht länger.
Wenn ſie jetzt nicht kam
Da kam ſie.

Während er jenſeits des Waſſers gearbeitet und ſich abgerackert
atte, um Boden unter die Füße zu kriegen, ein Neſt zu bauen für
in Glück hatte hier auch einer gearbeitet, leiſe, unmerklich, heim

lich wie der Todtenwurm.
Und faſt zu gleicher Zeit hatten ſie Beide ihr Ziel erreicht.

Als ſie ins Zimmer trat, ſah er auf den erſten Blick. verloren
Ein ſchmales Wachsbild, eine ſchlanke, leichte, ätheriſche Geſtalt,

in viel duftige Spitzen gehüllt, die über weiche, weiße Wolle fielen.
Sie hatte ſich ihm zu Ebren geſchmückt.

Große brunnentiefe Augen, im blauen Phosphorglanz der Freude
ſtrahlend. Ein Lächeln

Herzzerreißend!
Ahnungslos ſie wie der Alte.
Und in ihrer unverſtellten, innigen, hoffenden Glückſeligkeit um

ſo herzzerreißender.
Er hielt es ein paar Stunden aus. Aber nie hatte er ein

ſchlimmeres Martyrium überſtanden, als dieſe Stunden, in denen
jede Minute ſchrie: das ſoll ſe ſein, Deine Eliſabeth Das iſt die
Erfüllung eines beinab iedenslangen Glückstraums

„Calabria“ 14. Jan. in Colon angek. „Belgravia“, v. Baltimore n.
Hamburg, 15. Jan. 4 Uhr 20 Min. Vorm. Lizard paſſ. „Sicilig“
13. Jan. 8 Nachm. in Montevideo angek. „Georgia“ 11. Jan. von
Montevideo über Barcelona n. Genug abgeg. „Kiautſchou“ 14. Jan.
9 Vorm. v. Port Said n. Oſtaſien abgeg. „Arcadia“, v. Oſtaſien n.
Hamburg, 14. Jan. 2 Uhr 10 Min. Nachm. St. Catherines Point paſſ.
e über Antwerpen n. Hamburg, 14. Jan. 5 Nachm. Gibraltar
paſſirt.

Briefkaſten.
Fr. H.- R. bei Wohlmirſtedt. Auf Jhre Anfragen vom

5. ds. Mts. erwidern wir Nachſtehendes Zu 1: Aufwendungen für
einen Einjährig-Freiwilligen während ſeiner Dienſtzeit
können nicht von dem ſteuerpflichtigen Einkommen des hierzu Ver
pflichteten gekürzt werden. Bei Entſcheidung dieſer Frage iſt der
Grundſatz maßgebend geweſen, daß Leiſtungen dieſer Art auf der

eſetzlichen Unterhaltungspflicht beruhende Ausgaben (Alimente) dar-
tellen, aber nicht den Charakter wirthſchaftlich mehr oder weniger

entbehrlicher „Zulagen“ tragen, wie z. B. bei Subalternoffizieren.
u 2: Die Staatseinkommenſteuer, Ergänzungsſteuer, Kreisſteuer,
emeindeſteuer, Kirchenſteuer und Wegeverbeſſerungslaſt ſind nach

8 9, I, 4 des Einkommenſteuer-Geſetzes vom 24. Juni 1891 nicht
abzugsfähig. Dasſelbe muß für die Grundſteuer, Gebäudeſteuerund Gewerbeſteuer gelten, da dieſelben ſeit dem 1. April 1895 nicht

mehr als direkte Staatsſteuern erhoben werden ſondern in
Kommunalſteuern umgewandelt ſind. Zur Zeit kommen als abzugs
fähige, direkte Steuern nur noch die Hauſirſteuer und die Eiſen
bahnabgabe in Betracht. Die Abzugsfähigkeit der indirekten
Abgaben entſcheidet ſich lediglich nach ihrer Qualifikation als Ge
ſchäftsunkoſten, d. h. als Betriebskoſten. Die Erhebungsweiſe derSteuern iſt bei Beurtheilung ihrer ſteuerlichen Abzugsfahigteit nicht

von Belang. Zu 3: Es fragt ſich, ob der Sohn für die
Thätigkeit im Geſchäft ſeines Vaters vertragsmäßig volle Ent-
ſchädigung alſo neben Wohnung und Unterhalt auch entſprechende
Bezüge von Gehalt in baarem Gelde (nicht nur ein
Taſchengeld) wirklich bezogen hat oder ob ihm für ſeine Thätig
keit das ſonſt übliche Gehalt nicht gewährt worden iſt. Jm
erſteren Falle ſind die Leiſtungen als Geſchäftsunkoſten aufzufaſſen
und von dem Einkommen des Vaters abzuſetzen, während im letzteren
Falle der „Geldwerth der Beihilfe“ in dem Gewerbebetrieb des
Vaters bei deſſen Einkommen aus dieſer Quelle zu berückſichtigen,
alſo nicht abzurechnen iſt.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Freitag, den 18. Januar, Vorm. 9x Uhr

Feſtgottesdienſt zur Feier des Krönungstages Obverpf. Prof. Schmidt.
8 Uhr Bibelſtunde im Evangel. Vereinshauſe Hilfspred.

iedel.

Zu St. Laurentii: Donnerstag, den 17. Januar, Abends
6 Uhr Bibelhunde Paſt. Meinbof.

Panlns- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den
17. Januar, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Herderſtraße 50;
Hilfspred. v. Broecker,

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 17. Januar, Nachm. ö Uhr
Kindergettesdienſt im Prov.-Blinden-JInſtitut; Hilfspred. Fiſcher,
Wuds 84 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge I (Mauerſtr. 7); Diak.

itte.
St. Franzisfus- und Eliſabethkirche: Freitag, den 18. Januar,

Vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt. 10 Uhr: Hochamk.

Standesamt.
Holle (Süd) Meldungen vom 15. Januar 1901,

Aufgeboten Der prakt. Arzt Dr. med. Paul Prinz, Schraplau
und Frieda Haaſe, Forſterſtr. 43. Der Bahnarb. Otto Barthel,
Hähbnichen und Anna Sommerfeld, Gr. Steinſtr. 17. Der Rangirer
Hubert Stommel und Bertha Hupe, Rotthauſen. Der Eiſendreher
Herm. Dörrſtock, Halle und Olga Köthe, Teuchern. Der Bergmann
Louis Kühnemund, Siebigerode und Minna März, Blankenheim.
Der Wagenwärter Robert Grunewald und Sofie Siefert, Mannheim.

Eheſchließnungen: Der Schriftſetzer Herm. Stannarius, Hermann
ſtraße 7 und Emilie Wanke, Lerchenfeldſtr. 7.

Geboren Dem Hutmacher Karl Brechtel, Kuttelhof 4, S. Karl.
Dem Zimmermann Herm. Winkler, Schmiedſtr. 27, T. Gertrud.
Dem Handſchuhmacher Franz Wolf, Streiberſtr. 22, T. Frieda.
Dem Möbelfabrikant Paul Kroppenſtädt, Sternſtr. Ha, T. Jrmgard.
Dem Reſtaurateur Paul Raue, Gr. Märkerſtr. 20, T. Eliſabeth.
Dem Schuhmacher Wilhelm Friedrich, Dieskauerſtr. 1, S. Paul.

Geſtorben: Des Kontoriſten Adolf Ströfer T. Charlotte, 1 J.,
Schwetſchkeſte. 16.

Halle (Nord) Meldungen vom 15. Januar 1901-
Geboren: Dem Keſſelſchmied Louis Heinrich, Burgſtr. 20, S.

Hugo. Dem Schriftſetzer Matthes Weiner, Triftſtr. 1, T. Johanna.

n n 2 e
Und in gellender, blutiger Selbſtverhöhnung ſtachelte er ſich

immer wieder So nimm ſie doch in Deine Arme! So küſſe ſie
doch! So frage ſie doch endlich willſt Du mein ſein So genieße
doch Dein Bräutigamsglück. Brauchſt ja nur die Hand auszuſtrecken!

Nimm ſie doch! tIn ihren durchſichtig leuchtenden Augen lag die Liebe wie eine
koſtbare Perle, tief auf dem Grunde.

Die Sehnſucht hatte die Minierarbeit des Todtenwurms an ihr
gethan. Nun war ſie morſch zum Zuſammenbrechen. Und ſprach
davon, wie gut es ihr ginge und daß ſie im Frühjahr „das bischen
Huſten“ ganz los ſein würde.

Jm Frühjahr würde er noch einmal herüberkommen, log er.
Und log auch, daß er heut noch zurück müſſe, ſich nur auf ein paar
Stunden habe freimachen können, um ſie zu ſehen.

Und als er ihr zum Abſchied die Hand reichte, ſtieg all die
Liebe aus ihren tiefen Augen empor und ſah ihn ſelig an.

Da preßte er ihre kleine, heiße, trockene Hand und ſprach von
Hoffnung und Wiederſehen.

Und wußte doch, er hatte ſie zum letzten Mal geſehen

Als er wieder in der Stadtbahn ſaß, mußte er ſich erſt auf ſi
ſelbſt beſinnen.

Er hatte ſich in den erſten beſten Wagen des einfahrenden Zuges
geſchwungen. Es war ja gleich, vie und wo er ſaß.

loſer Fußboden, ein düſterbrennende Lampe. Neben ihm und ihm j
gegenüber die abgematteten, ſchläfrigen Geſichter, die groben Kittel,
die klotzigen Glieder heimkehrender Arbeiter.

Müde, abgerackert, abgeſchunden. Und nun nach Haus in
eine elende Kammer, zu ſchreienden Kindern, einem abgehetzten, ſorgen
gedrückten Weibe!

Heinrich mochte ſie nicht ſehen. Er wandte den Kopf und ſtarrte
durch die Scheiben.

Nacht dunkle Nacht.
Im Treptower Parke war er eine zeitlang herumgeſtürmt, wie

einer, der den Verſtand verloren hat oder nahe daran iſt, ihn zu
verlieren.

Und er hatte zu dem Mond, der groß und weiß über den
ſchwarzen Bäumen ſtand, und zu den dlitzenden Sternen empor
gefragt warum denn mir das Womit habe ich das verdient

Jhm war zu Muthe wie einem, der das himmelſchreiendſte
Unrecht erfahren hatte.

Er, er! Der Kraftmenſch, der ſein eigenes Leben gezwungen,
der ſein Glück ſelber geſchmiedet hatte Der ſtarke, bewußte, ſtolze,
„höhere Menſch

Und ſo ein Leben hatte er nicht halten können Dicht am Ziel
war er betrogen worden um den Preis des Wettlaufs

Er knirſchte. Er wand ſich. Der Schmerz fraß an ihm, daß er

Kahle hölzerne Wände, bölzerne Bänke, ein beſchmutzter teppich-

heimlich ſtöhnte.

Dem landw. Sekretär Max Lugze, Triftſtr. 29, S. Karl. Dem
Eiſendreher Paul Schön, Fleiſcherſtr. 35, T. Wally. Dem Kontoriſt
Bernbard Jungck, Wittekindſtr. 7, T. Eliſabeth.

Geſtorben Des Bergarb. Herm. Kuhbach Ehefrau Henriette
geb. Kretſchmar, 40 J., Nervenklinik.

Perantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktkon betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigllch „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O, Brakel, Halle a. S,

Lichte Back eliosss,
Geiststr wegen SGeörn. s Vhr Früh bis 4 Uhr Nachm.
Elektr, Lichtbäder und Vibrationsmassa ge,
am Einzige Anstalt dieser Art am atze.

onie
Halle a. S., Leipziger Strasse 6.

Special- Abtheilung für

Tricot-Unterkleidung,

Prof.
Dr. Vaegers

Normal-
Jagchwesten,

Socohen,

Strümpfe.
Billige feste Preise. Unübertroſſene Auswahl.

Jetzt erſt wußte er, daß dieſe Hoffnung der Stav geweſen war
mit dem er ſich hinweggeſchwungen halte über Armuth und Sorge,
Hunger und Noth.

Der Stab war zerdrochen.
Gleichmüthig ratternd glitt der Zug durch die Racht.
Jn der Ferne nur tauchten dann und wann ein paar Lichter

auf. Ein kleiner Bahnhof kam, wenig Verkehr weiter.
Er ſtarrte hinaus und fah auf dem dunklen Grunde nur immer

ſich ſelbſt.
Aber nun kam die Stadt, Haus an Haus, Straße an Straße,

Fenſier an Fenſter, Licht an Licht, Menſch an Menſch. Denn hier
draußen im Oſten da hat jedes nur ſo viel Raum, als es eben dbraucht,
um zu arbeiten, zu leben, zu ſchlafen. Da giebr's keine langen Fluchten
verſchloſſener, unbenutzter Prunkſäle, die nur zu Feſtlichkeiten in
blendendem Glanz erſtrahlen.

Und wie der Zug mit gleichmäßigem Geklapper vorüberratterke
an all dieſen erleuchteten Stuben, den Küchen und Treppenauf-
gängen, den Werkſtätten und Geſchäftsräumen, den Winkeln und
Kämmerchen, darin Menſchen hauſen, und ſchaffen und ſorgen und
bangen da war's ihm, als ſei er hellſehend geworden oder als
habe ſich ihm das Jnnere des Rieſenleibes geöffnet und er belauſche

ren Mal das Räderwerk ſeines verborgenſien, heimlichſten
ebens.

Kleine Bilderchen wie aus einem Guckkaſten blitzgleich auf
ta uchend verſchwunden neue. Menſchen bei der Arbeit, beim
Sviel, beim Eſſen, lachende, weinende, ſtumpfſinnig ſtierende Menſchen.
Haſtende, gemächlich feiernde. Kleine Kinder, die eben die Füßchen
ſetzen lernien, verbrauchte Alte, denen die müden Glieder den Dienſt
verſagten. Menſchen auf allen Stufen der großen Leiter, deren erſte
Stufe Geburt deren letzte Tod heißt.

Ein Reeſenmutoſkop, zuſammengeſetzt aus Tauſenden von
lebendigen Augenblicksbildern.

Wie Viele mögen in dieſem Moment geboren werden, dachie er,
und wie Viele mögen eben den letzten Athemzug thun Wie viele
Kranke ſich in Schmerzen winden, wie viele Scheiternde oder Ge
ſcheiterte angſtgehetzt nach Retiung ſpähen, oder in dumpfer Ver-
zweiflung Ehre, Glück, Leben verloren geben

Wir Alle! ſchrie es in ihm auf, wir Alle!
Und es kam ihm in den Sinn, wie ſtolz er ſich als Einzelweſen

gefühlt, als er denſelben Weg ein paar Stunden früher gemacht,
derauſcht von gaukelnden Glücksträumen.

Und jetzt
Wie gut es ihm that, hinabzutauchen in das unermeßliche Meer

des allgemeinen Menſchenleides ſich darin zu verlieren mit ſeinem
Einzelſchmerz, wie ein zerfließender Tropfen im Ozean.

Wir Alle! mußte er immer wieder denken.
Und es lag etwas wunderbar Beruhigendes in dem Wort.

Troſt, Heilung, Frieden, neue Kraft quollen leiſe daraus hervor.
Er fühlte, es würde ihm über das Schwerſte hbinweghelfen.

Herren-, Damen- u. Kinder-
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Wollwatte
gefütterte

Unterhosen, Jacken
Socken, Strümpfe

empfiehlt
als beſtes Schutzmittel

gegen Rheumatismus

H. Sohnee Nacht.
N. Ehermann,

Halle a. S., Gr. Steinstrasse 84.

Vene Promenade la,

Piano- Lager
Maercker Co.

bietet neue, kreuzſaitige Nußbaum-
Pianinos mit ganzem Eiſenrahmen
von 280 Mark an in allen Preis
lagen unter langjähriger Garantie.

z Photographie
Große Ulrich- 3S Benoker ſtraße 29.

S 13 St. Visithilder 2
S A. 4.,50, eS 13 t. Cabinethbilder S2 Mk. 12.
e Zur Zünmingtion offerire

a. Motard'*Stegrinkerzen

Ueberzeugung macht wahr!

Robert Weise
Friedrichplatz, uerers

geröstete Kaffee's
in jeder Preislage das Feinste,

à Pfund 100, 120, 140, 160, 180, 200 Pfg.
Sämmtliche Sorten entsprechen den Anſorderungen an

WohlgeschmackK, ErgiebigKeit und Krafſt!
Die Mischungen zu 100 und 120 Pfg.

sind nene Partien von wundervollem Felinen Aroma
und gelangen

von heute ab zum Verkauf.
Der Kleinste Versneh Ilohnt!

25 em lang, 17 mm ſtark, à Stück
6 Pfg., ſo lange der Vorrath reicht.

Carl Booch, GSreileſtr.

Kermann Walter, es

pro Pf.

Gon u. h
nd Contor: Soharrenstrasse 5/6. Fabrik: Volbwian 3.

Halle, Fernruf 469.
Der S. E. zu alle a. S.

veranstaltot am Freitag, den 18. Fanuar er., Abends
8 h. m. c. t. im Saale des „Neuen Theaters“, Grosse
Ulrichstrasse 3, einen

Hes tot errsanlüsslich der Feler des 200 jährigen Bestehens des
Königreiehs Preuwssen, verbunden wit äer Feier des
Geburtstages Sr. Hajestät des deutschen Kailsers.,

Das Präsidium auf dem Kommerso führt ein wohllöblicher C. C.
der Teutonia

Dazu ladet freundliehst ein

Der S. C. zu Halle a. S.,
das 2. Zt. präsfdirende Corps Palaiomarchia.

A-:Wilke, Pultioderehiae 050. [887

Neu Restaurant Neue
Hötel Wettiner Hof“s,

Magdeburgerſtr. 5. Telephon 386.
Ansjchank feinſter Weine, echt Pilſener u. Münch. Hiere.

Diners von 12—3 Uhr.Auch nach Theaterſchluß Soupers u. reichh. Abendkarte
der Saiſon entſprechend. ZIndem ich mein Lokal zu gefl.
Beſuch empfehle, zeichne Hochachtungsvoll

G eZothes Gasthof Wörmſitz
Donnerstag, den 17. Januar, Abends 8 Uhr:

l. Abonnements-Concert.
Wegen Auflösung des 6esechäſts

Gänzlicher Ausverkauf

Spirituosen, e
979

godeutens unter Preis
Pünktlicher Versand! [918

S Zur bevorstehenden Illumination off.:

Seifenleuchter u nA. Trantwein, Gr. Ulrichſtraße 3Muminations- Lämpenhen,
auch zum Füllen.

Gustav Fuhrmann, Drogerie, *elsgesse

Thiüring. Weiss alsbeſter Bau und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlenofferiren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Sehrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

n

Reinhold Koch,
KRof NMusixalienhandlung

Barfüsserstrasse 20.
Fernspr. 2129.

Stadt Theater
e a. S.Direktiory T Richards.

Donuerstag, den 17. Jan. 1901,
Abends 74 Uhr:

123. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 3. Viertel.

41. Vorſtellungaufer Abonnem.
Sämmlliche Umtauſchkarten haben

keine Guültigkeit.
Zum 7. Male

Oberom,König der Eifen.
S romant. Feenoper in 3 Akten.

Muſik von C. M. von Weber.
Wieebadener Bearbeitung.

Geſammtentwurf: Georg v. Hülſen.
Melodramiſche Ergänzung:

Joſeph Schlar.
Poeſie: Joſeph Lauff.
Scene geſetzt vom Direktor

M. Richards.
Dirigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald.
BalletArrängements und Grup-
pirungen von der Balletmeiſterin

Frau Adele StahlbergWieſt.
Perſonen:

Oberon, König der
Elfen Wilh. Otto.Titania, Königin der

Eifen J
Meermädchen Jach
Kaiſer Karl der Große E. Kunath.
Hüon von Bordeaux,

Herzog v. Guienne L. Fiſcher.
Scherasmin, ſ. Schild

Paul Greiff.knappeHarun al Ra ſchid,
Kalif von Bagdad Eugen Gura.

Rezia, ſeine Tochter E. Harden.
Mesrü, kaiſerl. Käm

merer. C. Stahlberg.Babe-Khan, Thron
folger von Perſien M. Schiefer.

Fatime, Rezias Ge
ſpielin Anna Groß.Hamet, der Stumme
des Palaſſes E. Lübben.

Amrou, Oberſter der
Eunuchen C. Zinnſchlag.

Almanſor, Emir von
Tunis C. Schreiner.Roſchana, feine Ge
mablin Ch. v. Schultz.Abdallah, ein See
räuder Otto Engelke.Elfen, Luft,Erd, Feuer u. Waſſer

geiſter. Fränkiſche, Arabiſche, Per-
ſiſche und Tuneſiſche Großwurden-

träger, Prieſter, Wachen, Odalisken,
Seeräuber u. ſ. wKaſſenöffn. 6 Uhr. n. 74 Uhr.

Ende gegen 102 Uhr.

Thalia- Theater.
Mittwoch Strenge Herreu.
Donnerstag Zum 12. Male:

Die strengen Hoerren,

Freitag Zum 25. Male
Die Dame von Haxim.

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Nener Spielplan!

Herr Karl Baron mit ſeiner
Gruppe dreſſirter Raubthiere
(Parodie). The 3 Keziah'“s,
Bravour Equilibriſtinnen auf ſil
bernen Leitern. Mr. Manwel
W'oodäsonm, Blitz-Menſch. Herr
Georg Hartmann, Zauer-
künſtler und Jlluſioniſt. Mr.
Max D'Oretita, muſitaliſch-
excentriſcher Clown mit ſeinem

internationale Sängerin. Frl.
Harie WerderGeſangs und Charafter-Soubdrette.

Herr Berahard Marrx,
OriginalGeſangs und Charakter
Humoriſt. JFules Green-
baum's „Amerikan. Biookop“mit gänzlich neuen ſenſationellen

lebenden Photographien
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Theater.Direktion Frr l W'iehleo.

i

Beeder W vwirriich Nnfe eſſel bäre.

Be freit ſich ausPoligeifeſſeln.

r. Tourn's neueſte Jlluſion:
China Wunder.

T

Widardi Trio (prolongirt).
Neue Trics. Saltomortal'prung
aus der Loge. Luele Ver-
m ando, Soubrette.
Foy., brill. Gedöchtnißkünſtierin.Irm a Neiani, Konzert-

in anro v Jnſtru-mental Virt ofen.Relchert, Charakter- Ko miker.

L. e0 zroxr ey's lebende Photo-
ar f. ühr. Ende gegen 11 Uhr.

z c e

mit Prämit rung

J d interefſ. Ueberraſchungen.
—222on tige Theater.

D n erstag, den 17. Januar 1901.
vzig (Neues Theater): WilhelmW ell.

Leipzig (Altes Theater): Der Land
ſtreicher.

Gotha (HofTheater): Der Poſtillon
von Lonjumeau.

Donnerstag,Neue Sing- k. 7 Uhr ganzer
Ohor Volkssehule. Mold. b. Musikdir.
Warfschmidt, Jägerplatz 23.

Restaurant Royal,
Gr. Steinstrasse 14,Eingang Mitteilſtraße,
m e 7 von6 Uhr anC wer e awſe mit Hammelbraken.

Georg Thienemann
Schillerstrasse 42

empfehlt den geehrten Herrschaften für VIsit-, WMoehzeits-
und Spazierſahrten ete. seine eleganten

Coupés und 6quipagen
bei prompter, reeller Bedienung.

Fernsprecher 399. Fernspreoher 399.
Taxameter-Betrieb. [145

e

vi General-Agentur Halle a.

eener

Vers Ge,e Lebens-, Renten-,
Vnfall- und Haftpflicht-

Versicherung 9

es er gänge Bedingiengen
neu zu besetzen.

Offerten erbeten unter C. C. 16 an das in
Sseraten-Bureau von Carl Caesar, Berlin SW. 12,

M lheimstrasse 98.

Die Weber
des Eulengebirges fertigen preiswerthe, dauerhafte Leinen, Halbleinen,

107 baumw. Gewebe aller Art, Vettzeng, Jnlkett, Schürzen, Eulengeb.Seidenglanz- und Hausmacher Kleiderſtoffe Taſchentücher,
Scheuertuch 2ec., ferner werden geliefert: Wüſtewaltersdorfer bunte
Decken, Tiſchzeuge, Hand und Wiſchtücher, auch mit eingewebter
Jnſchrift, Ausſtattungen, Einrichtungen und Ergänzungen von Wäſche
für Hansehalt, Anſtalten, Gaſtwirthſchaften 2e. Die Güte der
Waaren wird durch tauſende unverlangter Velobigungen aus allen
Theilen Deutſchlands bezeugt. Um dieſe fleißigen Weber dauernd und
lohnend beſchäftigen zu können, bittet um recht zahlreiche Aufträge das
Waldenburger Vrker AUnterſtühnngs- Unternehmen

h. Schoe nWüſlewaltersderf a. d. hohen Enle.

Preisbuch mit Abbildungen unentgeltlich. Muſter aller Stoffe und
Waaren von 20 Mk. an franko. Dem Preisbuch liegt ein Verzeichniß
wegen kleiner Webfehler im Preiſe erheblich gurückgeſer

Taſchentücher bei. [87
muſikaliſchen Elephanten „Jumvo“.

Gräfin Fanny Ferruecl, S
Origina-

i4s

Woeber's

F e
ist seit Jahrzehnten

bewübrt und anerkannt.

Verbessert Aroma
und GeschmacelK

des Kaſeegetränks.

Spielplan!

T e SGirens t Kenbger

r

Marry
S m. glänzendem rogrSängerin. Lueceil irafaeil, 2 Feſtprogramm

Karrikaturen Schneillzeichner.

a a

Halle a. S. r
Bronohiol- (igaretten

geſ. geſchützt Nr. 43 751. Präparath Dr. Abbot. Erhbältlich in vier
Wiſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.

aus Anlaß des Preis per 10 Stck. 6,50, 0,75,
65. Geburtsfeſtes 1,00 und 150 M.

des Direktors General Depot für Halle a. S.
Kug. Krembsser, Apotheke

zum Deutſchen Kuſſer,
Glauchaerſtraße 1Bronchiol-weſellſchaft m. b. H.

Lbends ühr:Galrrdeſ vaſelung

ſowie zum G. Male
VDorag,

der Circus unker Waſſer. Berlin K. 7.
Gr. Ausſtattungs Pantomime. T Veſtandth l Blätter d
s x t eſtandtheile: ätter derrgew Fratg hie 8 Uhr: Tabakspflanze, Cannabis indies,

Datura trawoni ivis Waseer panomims r stramonium, Anieeh

Polſter- und Tapezierer-
arbeiten werden billig und gut
angefertigt.

L. Busoeh, Georgſtraße 4.

Gut erhalteuer

Schreibtiſch
zu kanfen geſucht. Offerten mit

Preisangabe unter Z. 736 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Kinderwagen
Theodor Lühr, Leipzigerſtr. 94.

Getr. Kilitärhandſhuhe
verkanft billigJ. Sternlieht, Lilenſtraze

Eleganten fünfarmigen Kron

F isohverkauf.

Für dieſe beſdeeetg rvſehtt

eudpeſgnuten,grüne Fräinze,

friſche Dorſche e.
Friedr. Krahmoer,

luß u. leuchter für Gas (für Salon
deu g, e leere paſſend vertaufes vier

Fernſprecher 205. W. P. Kohlber
Leipzigerſtraße 5.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87, Mit 2 Lellagen
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 16. Januar.

Zum 18. Januar. Se. Majeſtät der König hat, wir wir
ſchon mitgetheilt haben veſtinmt, daß am 18. Januar ds. Js.
zur Feier des 200jährigen Beſtehens des Königsreichs Preußen die
Staatsgebäude bveflaggt werden und daß an allen Orten,
in denen am 18. Januar ds. Js. aus Anlaß dieſer Gedenkfeier eine
allgemeine Jllumination ſtatiſfindet, die fiskaliſchen Gebäude für
Rechnung des Staates er leuchtet werden. Gleichzeitig iſt die
Erwartung ausgeſprochen worden, daß die Provinzial- und Kommunal
behörden ſich an der Beflaggung und Jllumination betheiligen
werden.

Thüringer Bezirks-Verein dentſcher Jngenieure. Jn
der geſtern unter Vorſitz des Herrn Gas und Waſſerwerks Direktors
Schrey er abgehaltenen Sitzung wurde nach Bekanntgabe derEinläufe ein Anſchreiben des Kfalg Saarbrucer Bezirks-Vereins
verleſen, in welchem die Aufnahme von Unfallverhütungs Vor
richtungen in die Zeitſchrift des Vereins deutſcher Jngenieure als
wünſchenswerth bezeichnet wird es wurde beſchloſſen, in der nächſten
Sitzung in eine Beſprechung dieſer Frage einzutreten. Nach Auf-
nahme von ſieben neuen Mitgliedern machten mehrere Anweſende
für den Fachmann höchſt intereſſante Mittheilungen über die Pariſer
e auf welche näher einzugehen ſich jedoch an dieſer Stelle
erübrigt.

Der Frauen- Verein zur Armen- und Kraukeupflege
veranſtaltet in dieſen Monaten folgende Vorträge im Volksſchul-
ſaale, Neue Promenade 13 (ſtets Donnerstags Abend 6 Uhr): Am
24. Jan. Herr Direktor Dr. Rauſch über „Affekte und Ausdrucks-
bewegungen homeriſcher Menſchen“; am 31. Jan. Herr Prof. Dr. Lie.
Clemen über „Die römiſche Chriſtengemeinde im erſten Jahr-
hundert“; am 14. Febr. Herr Prof. Dr. Wieſe über „Petrarca'sLaura“; am 21. Febr. Herr Prof. Dr. Burdach über „Woalther von
der Vogelweide“; am 28. Febr. Herr Oberſt z. D. Boyſen über
„Erinnerungen an Bitſch und Nauplia“; am 7. März Herr Prof.
Dr. Robert über Pheidias und Polyklet (mit ſtkioptiſchen Vor
führungen) in den „Kaiſerſälen“.

Der 5. kommnnale Bezirks-Verein hält am Donnerstag,
den 17. d. Mits., Abends 8 Uhr in Wicke's Reſtaurant, Wilhelm-
ſtraße 43, eine Verſammlung ab. uf der Tagesordnung ſteht
1. Einiges über die Pariſer Weltausſtellung Herr Grote. 2. Die
Zweihunderjahrfeier des preußiſchen Königthums. 3. Das Winterver-
gnügen. 4. Kommunale fFragen.

Ter Verein ehemaliger prenßziſcher Garde hierſelbſt
veranſtaliet am Sonnabend, den 19. d. Mts., Abends 8 Uhr in
ſeinem Vereinslokal „Goldenes Stktiffchen“ eine ſchlichte Feier des
Gedenktages des zweihundertjährigen Beſtehens des Königreichs
Preußen. Das Programm beſteht aus Feſtrede, Konzert und gemein
ſamem Geſang vatriotiſcher Lieder. Zutritt haven nur die Kameraden
enit ihren Damen

Der Verein ehemaliger Rob. Traxdorf'ſcher Volks
ſchüler nahm in ſeiner im „Paradtesgarten“ gehaltenen ordentlichen
Generalverſammlung zunächſt den befriedigend lautenden Jahres-
bericht und den Kaſſendericht entgegen. In den Vorſtand wurden
gewählt die Herren Löſſſch zum Vorſitzenden, Blume zu deſſen
Stelloertreter, W. Su h le zum Kaſſirer, Brandt zum Schrift
führer, Be a u zu deſſen Stellvertreter, Wehner zum Archivar.
Das Stiftungsfeſt ſoll am 27. April im „Goldenen Hirſch“ gefeiert
werden.

Kunſtſalon Aß mann. Herr Aßmann bittet uns, mitkzu
theilen, daß die Ausſtellungsräume am Donnerstag geſchloſſen bleiben,
am Freitag gelangen dann die Bilder der Mitglieder des Ham-
burgiſchen Künſtlerkluds zur Ausſtellung.

Feier der Königſtädtiſchen höheren Mädchenſchnle.
Schon geſtern feierte die Königſtädtiſce höhere Privat-Mädchenſchule
anter der Leitung ihrer Vorſteherin Frl. Staabs das 200jährige
Beſtehen des preußiſchen Königtoums im Saale des Wintergartens.
Von den Schülerinnen wurde ein Feſtſpiel aufgeführt, welches dieſer
Schule zur Hedenkfeier am 18. Januar gewidmet worden iſt. Das
Feit wu de eingeleitet durch den erh benden Geſang „Preußens Geret“.
Hierauf ſprach eine Schülerin den Prolog, in welchem nach Begrüßung
der Gäſt- in kurzen orten die Geſchichte Brandenhburgs bis zur Er
langung der Königskrone angedeutet wurde. Das Fenſpiel ſelbſt
führte in poetiſcher, allegoriſcher Form die hiſtoriſchen Thatſachen an
der Wende ves 18. Jahrhunderts vor. Den Schluß bildete ein ſchön
vo getragener Epilo in welchem ein kurzer Ueberblick gegeben wurde,
wie die weiteren geſchichtiichen Ereigniſſe bis zur Kaiſe krone führten.
Man merkte dem Spiel der Kinder an, welche Freude ſie an der Auf
führung hatten und von welch' hoher, patriotiſcher Begeiſterung ſie
beſeelt waren. Cine große Anzahl Gäſte, unter denſelben Vertreter
der Behörde, hatten ſich eingefunden. Alle folgten der Vorſtellung
mit ge vpannter Aufmerkſamkeit, und lebhafter Beifall delohnte die
jugend ichen Darſteller.

Aus der Gemeinde St. Georgen. Jm abgelaufenen
Jahre iſt im Hinblick auf die Größe der Gemeinde eine neue Hilfs-
predigerſtelle errichtet und auch dem Oberpfarrer wieder ein Lehr
Vikar durch die kirchliche Behörde überwieſen worden. Die
Zeichnungen für den Gemeindehausbau belaufen ſich bereits
auf mehr als 16 000 Mk., zu denen noch 732 Mk. i Geſchenke
kommen. Das Baumaterial iſt außerdem zum großen Theil zuge-
ſichert worden, ſo daß vielleicht, da vor Beginn des Baues bereits
ein Baufonds von 23 000 Mk. vorhanden war, vielleicht noch
6——8000 Mk. fehlen um die Baukoſten zu decken. Das geliehene
Geld, die freiwilligen Darlehne, iſt auf fünf Jahre zinslos, nachher
wird es mit 3 Prozent verzinſt, ſoweit es nicht bereits zurückgezahlt
iſt. Man hofft auf die Fertigſtellung des Baues im Herbſt d. J.
Derſelbe wird außer der Hausmannswohnung enthalten zwei
Konfirmandenzimmer, zwei Vereinszimmer, eine Kapelle oder Saal
für kirchliche Handlungen, einen größeren Gemeindeſaal, ein Sitzungs
zimmer für die Gemeindeorgane, mehrere Zimmer als Nebenräume,
zwei Zimmer für die Diakoniſſen eine größere Waſchküche und
Kochküche für die Haushaltungsſchulen. Hinſichtlich des kirchlichen
Lebens in der Gemeinde darf man wohl ſagen, daß es ſich ruhig
und geſund weiter entwickelt hat. Beſonders iſt die gemeinſame
Arbeit der Organe der Gemeinde hervorzuheben. Es dienen der
Gemeinde als Beamte jetzt fünf ordinirte Geiſtliche,
ſechs Kirchenbeamte dazu als Kaſſen-Verwalter der Rendant und
für die Armen und KrankenPflege zwei Diakoniſſen. Jm
Gemeinde-Kirchenrath ſitzen 13 Aelteſte, dazu zwei Herren mit be
rathender Stimme die Vertretung zählt 43 Mitglieder. An kirchlich

neben drei bis vier Kindergottesdienſten zwei Bewahranſtalten, zwei
Nähſchulen zwei Gruppen Jünglingsverein Jungfrauenverein,
Haushaltungsſchule, MiſſionsFrauenverein, MiſſionsLeſeverein,
Frauenverein für ArmenPflege, der Ausſchuß für kirchliche Armen
pflege, der kirchliche Geſangverein und vier Sparkaſſen für
Konfirmanden. Der Kirchenbeſuch war nicht ſchlechter, die Wohl
thätigkeit nicht geringer wie ſonſt. Unterlaſſungen von Taufen ſind
ſehr ſelten, Unterlaſſungen von Trauungen dagegenhäufiger Uebertriite Erwachſener aus anderen Gemeinſchaften zur
evangeliſchen Kirche waren wenige (fünf), dagegen ſind die Austritte
zum Diſſidententhum (acht) etwas zahlreicher geweſen als ſonſt.

Katholiſche Gemeinde. Aus Anlaß der Feier des
200jährigen Beſtehens des Königreichs Preußen findet am Freitag,
den 18. ds. Mis. in der hieſigen katholiſchen St. Franziskus- und
EliſabethKirche Vormittags um 8 Uhr feierlicher Militärgottesdienſt
ſtatt, und um 10 Uhr Feſtgottesdienſt für die Civilgemeinde. Jn
der Figr?rdertustir ch zu Giebichenſtein beginnt der Feſtgottesdienſt

um r.Halleſcher Radfahrer-Klub von 1885. Jn der geſtrigen
Sitzung wurde an Stelle des von hier verzogenen Fahrwarts der Kauf
mann A. Wels, der dem Klub ſchon ſeit ſeiner Gründung ange-
hört, zum Fahrwart gewöhlt, ſo daß ſich der Vorſtand heute zu
ſammenſetzt aus den Herren Kaufmann G. Lichtenheld, Vorſitzender;
Baumeiſter M. Schulze, Schriftführer; Kaufmann A. Wels, Fahr-
wart und Kaufmann A. Köhler, Kaſſirer. Die Sitzungen nebſt
Saalfahren finden auch fernerhin im Klublokal (Bellevue, Linden
ſtraße) jeden Dienstag Abend ſtatt.

Verband deutſcher KriegsVeteranen von 1848 bis
1870,71. Jn der am letzten Sonnabend ſtattgefundenen Monats
verſammlung wurde nach der Begrüßung durch den Vorſitzenden der
Jahresbericht erſtattet und zuerſt hervorgehoben, daß der Tod
wiederum reiche Ernte unter den Kameraden gehalten habe. Auch
wurde des Veteranen- Freundes Excellenz von Ziglinsky und des
General-Feldmarſchalls von Blumenthal gedacht und das Ableben
Aller durch Erheben von den Plätzen geehrt und ihnen ein letzter
ſtiller Trunk geweiht. Der Vorſitzende wies auf die große Thätig-
keit hin, welche das letzte Geſchäftsjahr aufzuweiſen hatte und
worunter der hier in Halle ſo ſchön und befriedigend verlaufene
VeteranenVerbandstag wohl die meiſte Arbeit hervorrief. Gedacht
wurde der Verhandlungen im Reichstage bezüglich des Reichs
Jnvalidenfonds und eine lebhafte Ausſprache daran geknüpft.
Unterſtützungen an erwerbsunfähige und kranke Kameraden, ſowie
VeteranenWittwen ſind nach beſten Kräften, beſonders auch als
Weihnachtsgabe geleiſtet worden, wie auch zahlreiche Geſuche ver
ſchiedenſter Art den weniger Bewanderten durch den Vorſtand koſtenlos
ausgefertigt wurden. Der Mitgliederbeſtand betrug faſt 300 Mann;
derfelbe und ein guter, vorzüglich verwalteter Kaſſenfonds zeugen
von dem einheitlichen Korpsgeiſte, der im Veteranen-Verbande vor-
herrſchend iſt. Der Preußentag am 18. Januar ſoll Freitag
Abend im Vereinslokal in Form eines Familienabends,
der Geburtstag des Kaiſers Sonntag, den 27. Januar, von
Nachmittags 4 Uhr ab im „Diemitzer Schlößchen“ feſtlich begangen
werden.

Die Handwerkermeiſter-Liedertafel feiert ihr Stiftungs-
feſt, beſtehend in Konzert und Vall, am 18 Februor im „Winter
gaiten,“

Der Verein der Fuhrherren in Halle und Umgegend ver
handelte in ſeiner im „Centralhotei“ gehaltenen Verſammlung über
einige in den frequenten Verkehrsſtraßen auftietende kleine Uebel
ſtände. Unter ven ſchlechten Wegeverhältniſſen bei ſtädtiſchen Bauten,
wie z. B. Elektrizitätswerk, Sammelkanalbau 2c. haben Laſtgeſchirre
und Pferde ſehr zu leiden. Man könnte dem leicht abheifen, wenn
man dieſe Wege ſo geſtalten wollte, wie es die Firma Frank Söhne
an der Zuckerrafſinerie zu ihrem dortigen Fabrifneubau in richtiger
Würdigung der Sache gethan hat, nämlich ſie mit einem Bohlen-
belag rerſehen.

Einen Vortrag über ſeine Erlebniſſe im Vureulande
wird Herr Fr. Ungec, wie ſchon bekanntgegeben, am 17. d. Mts.
in den „Kaiſerſälen“ halten.

Der Verbandstag deutſcher Dachdecker-Jnnnngen findet
in den Tagen vom 4. 6. Februar d. J. in Breslau ſtatt. Auch die
hieſige Schiefer- und Zegeldecker-gnnung wird auf demſelben durch
mehrere Mitglieder vertreten ſein.

Für Poſtbeamte. Die Poſtbehörde wäünſcht, daß der hier
ſeit langen Jahren benehende Unterſtützungsverein der Poſt und
Teiegraphie-Unterbeamten (für Sterbefälle) ſich auf den ganzen
Direktionsbezirk Halle ausdehnt und einen Bezirksverein bildet, in
dem alle Poſt- und Telegraphie-Unterbeamte des gedachten Bezirks
als Mitglieder Aufnahme finden. Es hat bereits eine Verſammlung
deshalb ſtattgefunden, doch war dieſelbe nicht beſchlußfähbig. Die
nächſte Verſammlung wird in jeder Anzahl der Erſchienenen beſchluß-
fähig ſein. Der Unterſtützungsverein beſitzt ein ganz anſehnliches
Vermögen, das in den veuen Verein mit üvergehen würde.

Beſondere Poſtkaſten. Außer dem im hieſigen Haupt
poſtamt aufgeſtellien großen Briefkaſten für den Orts-, Reichs und
Auslandzverkehr ſind jetzt zwei weitere kleinere Kanen zur Aufſtellung
gelangt, deren einer die Briefſſhaften c für Berlin, Leipzig Magde-
burg Königreich Sachſen der andere diejenigen für Königreich
Württemberg, Bayern, Pommern, Oſt und Weſtpreußen in ſich auf
nimmt. Es iſt ſomit eine abermalige Verbeſſerung in der Brieſ-
beförderung eingetreten, die das Pubilkum ſicherlich freudig be
grüßen wird.

Das Walhallatheater beginnt heute (Mittwoch) einen
neuen, ganz beſonders abwechſelungs und genußreichen
Spielplan.

Apollo Theg er. Jn dem neuen Spielplan tritt ein
Unfeſſelbarer auf, welchem ein guter Ruf vorangeht.
Mr. Tourn, ein Ridale Houdinis, welcher in Berlin Senſation
erregte, ſtand mit Letzterem in Berlin in Konkurrenz, jedoch verweigerte
Houdini die Feſſelung mit dem von Mr. Tourn verwendeten Feſſeln,
welche er ſich hier anlegen läßt, um ſich daraus zu vefreien.

Der Zigennerhänptling Watoſch, der mit ſeinem deutſchen
Namen Strauß heißt, iſt nun als „glücklicher Ehemann“ von London
nach Adlershof zurückgekehrt. Wie erinnerlich ſein wird, ging
Watoſch vor einiger Zeit mit einem 15jährigen Mädchen durch und
ließ ſeine eigene Frau mit ihren Kindern zurück. Jn Bozen ſchloß
er mit ſeiner Geliebten einen fingirten Ehevertrag und kehrte nach
vergnügten Flitterwochen mit ihr zurück. Seine bisherige Frau
willigte für eine Abfindungsſumme von 35000 Mark in di-
Trennung, die ſich ohne jegliche Schwierigkeit vollziehen ließ, da die

gegeben waren. Seitens der Eltern des entführten Mädchens war
aber gegen Watoſch Strafantrag wegen Entführung geſtellt worden.
Um einer Beſtrafung zu entgehen, wollte Watoſch das entführte
Mädchen beirathen. Er vermochte aber nicht die erforderlichen
Legitimationspapiere, Geburtsſchein c. beizubringen, und konnte da
her in Deutſchland nicht ehelich verbunden werden. Auf den Rath
ſeines Vertheidigers ging Watoſch daher mit ſeiner Braut nach
London. Dort kann ein Paar ohne Weiteres ehelich ver
bunden werden, welches nachweislich 2k Tage in London gewohnt
hat. Er iſt denn auch nach engliſchem Recht mit ſeiner Braut ge
traut worden. Jn den letzten Tagen iſt er nun mit ſeiner jungen
Gattin nach Adlersbof zurückgekehrt. Sein Vertheidiger hat fofort
die engliſche Heirathsurkunde bei Gericht eingereicht, da aber das
Hauptverfahren bereits eröffnet und Termin für die Hauptverhandlung
angeſetzt iſt, ſo muß die Verhandlung ſtattſinden, obwohl die Ein
ſtellung des Verfahrens ſicher iſt. (Wieviel wird wohl die nächſte
Abfindungsſumme betragen D. R.)

Ueber enien unliebſamen Gaft, der einem Kellner des
Cafs Hohenzollern ein Bierglas an den Kopf geworfen haben ſollte,
ging uns vor Kurzem eine Notiz zu. Wie wir von betheiligter Seite
erfahren, iſt dieſe Nachricht nicht zutreffend. Es iſt im Cafs Hohen
zollern kein derartiger Auftritt vorgekommen, ſondern es iſt anzu
nehmen, daß der Kellner mit einer böswilligen Erfindung unſeren
Gewährsmann getäuſcht hat.

Liebesgram. Jn einem Anfalle von Schwermuth an
ſcheinend aus Liebesgram brachte ſich die 25jährige Wirthſchafterin
Anna M. mittels ſcharfen Meſſers eine etwa 5 Centimeter breite,
ziemlich tiefgehende Wunde an der linken Halsſeite bei. Die Ver
letzte, deren Lebensmuth bei dem reichlichen Blutverluſt wieder rege
wurde, begab ſich ſchleunigſt in eine PrivatHeilanſtalt.

Frecher Vettler. Von einem betrunkenen Menſchen,
welcher in einer Privatwohnung der Magdeburgerſtraße um Arbeit
bezw. Geld für ſeine Familie bat, wurde die Beamtenfrau Hedwig
Schmidt, welche den Mann abwies, derart bedroht, daß ſie haſtig
die Korridorthür zuwarf. Hierbei zerquetſchte ſie ſich den Mittel
und Goldfinger der linken Hand.

Armbruch. Beim Glandern fiel der 14jährige Arbeiterſohn
Max Hentſchel infolge Anrennens gegen einen Laternenpfahl ſo
heftig nieder, daß er den linken Unterarm brach.

Falſch abgeſprungen. Das achtzehnjährige Dienſtmädchen
Anna Gluche in Trotha ſprang von einem Straßenbahnwagen
falſch ab und ſchlug mit dem Hinterkopf auf das Straßenpflaſter,
wobei es ſich außer einer leichten Gehirnerſchütterung eine 4 em
lange, bis auf den Knochen reichende Wunde zuzog. Das Mädchen
befindet ſich in kliniſcher Behandlung.

Rohheit. Als vor einigen Tagen die 76jährige Wittwe
Karoline Blauel durch den Steinweg ging, wurde ſie von einem
Paſſanten ſo heftig zur Seite geſtoßen, daß ſie zu Falle kam. Die
alte Dame, welche ſich hierbei einen Oberſchenkelbruch zuzog, mußte
in I z Dohnung getragen werden. Später wurde ſie der Klinik
zugeführt.

An den Unrechten gekommen. Die 27jährige Meluſine
Gebhardt gerieth mit einem Herrn in Streit, wobei ſie angeblich
von Letzterem ſo unſanft am Halſe gewürgt wurde, daß mehrere
blutunterlaufene Stellen mit kleinen Wunden am Halſe hervorge-
rufen wurden, ſodaß ſie ſich in kliniſche Behandlung degeben mußte.

Schlimmer Sturz. Der auf der Hafenverwaltung be-
ſchäftigte 67jährige Otto Zabel kam am Dienstag, als er einen
1x Centner ſchweren Sack auf dem Rücken trug, derartig zu Falle,
daß er von der Bohle, auf welcher er ſtand, herabſtürzte und ſich
einen ſchweren Bruch des Oberſchenkels zuzog. Der alte bedauerns
werthe Mann mußte in die Klinik gebracht werden.

Giftiger Biſz. Der 19jährige Drechsler Otto Lieber gerieth
dieſer Tage mit einem ſeiner Kollegen in Streit, wobei es zu einer
Balgerei kam. L. wurde von ſeinem Gegner derartig in die Hand
gebiſſen, daß dieſe bald beträchtlich anſchwoll. Um ſich der Gefahr
de Blutvergiftung zu entziehen, begab ſich L. in kliniſche Be
handlung.

Unfälle. Von einem Güterbahnwagen ſtürzte infolge Aus
gleitens der 54jährige Schaffner Friedrich Beyer aus Weißenfels ſo
unglücklich herab, daß er wegen ſchwerer Verletzung des Bruſtkorbes
in die Klinik aufgenommen werden mußte. Beim Verladen von
Eiſentheilen in einen Bahnwagen ſiel ein ſchweres Eiſenſtück wieder
herab, welches dem 22jährigen Bahnarbeiter Fritz Gorall derartig
auf den rechten Fuß fiel, daß er gebrochen wurde. Jnfolge Aus
gleitens mit einem großen Meſſer verletzte ſich auf dem hieſigen
Schlachthofe beim Ausſchlachten eines Schweines der 33jährige
Fleiſcher Willy Schlichting die linke Hand in erheblicher Weiſe.
Die 67jährige Wittwe Wilhelmine B. kam auf der Straße infolge
der Winterglätte zu Falle, wobei ſie ſich außer einer Quetſchung
der Bruſt einen Rippenbruch zuzog. Beim Umſetzen eines Geld
ſchrankes quetſchte ſich der 34jährige Diener Edmund Winter die
linke Hand recht erheblich. Die Verletzten befinden ſich in kliniſcher
Behandlung.

Waſſerrohrbruch. Heute früh gegen 74 Uhr fand vor dem
Grundſtück Riebeckplatz 3 ein Waſſerrohrbruch ſtatt.

Widerſtand gegen die Staatsgewalt. Geſtern Abendegen 9 Uhr wurde der Woltgeitergeont Volkmann in der Bern

urgerſtraße und Reilſtraße von den Nadlern Karl und Hermann
Pfeiffer, als er dieſelben weren Unfug ſiſtiren wollte, angegriffen
und ihm der Paletot an verſchiedenen Stellen zerriſſen, ſodaß er den
Angriff mit der Waffe abwehren mußte. Mit Hilſe einiger
Paſſanten wurden die Pf. ſiſtirt, wobei der heftigſte Widerſtand ge
leiſtet wurde.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Bruno Heydrich: Amen. Es wird nicht

viele Heldentenöre an unſeren deutſchen Bühnen geben, die ſoweit
allgemein muſikaliſch gebildet und künſtleriſch veranlagt ſind, daß
ſie im Stande ſind, eine Oper zu ſchreiben wie unſer Heldentenor
Herr Bruno Heydrich, und ich freue mich, daß dies künſtleriſche
und muſikaliſche Element in ſeinem Weſen, das ich von Anfang an
bemerkt und hervorgehoben habe, durch die geſtrige Aufführung ſeiner
Oper „Amen“ eine allgemeine und glänzende Beſtätigung erhalten
hat. Der Stoff der Oper iſt dem wirklichen, alltäglichen Leben ent-
nommen und es macht ſich inſofern der Einfluß der neuitalieniſchen
Verismus geltend. Der arme Forſtgehilfe Reinhard hat zwar die
Liebe Doras, der Tochter des Förſters Eberhard, gewonnen, nicht
aber die Gunſt des Vaters, der vielmehr in dem reichen Thomas
einen viel geeigneteren Bewerber gefunden zu haben glaubt. Als
dieſer jedoch eines Nachts die Liebenden im Walde bei einem Stell
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dichein belauſcht, greift Reinhard, von Wuth und Leidenſchaft ge
trieben, zur Büchſe und ſchießt Thomas zum Krüppel. Das iſt der

halt des pantomimiſchen Vorſpiels, das gewiſſermaßen die
xpoſition des folgenden Dramas bildet. Durch vierjährige Kerker

haft hat Reinhard ſeine Schuld geſühnt ſeine Heimkehr bringt den
Abſchluß des Dramas. Dora iſt von ihrem Vater gegen ihren
Willen mit Conrad Erven, dem Gutspächter, verlobt worden trotz
ihres Widerſtrebens, trotz ihres inneren Widerwillens findet die
Hochzeit ſtatt, und gerade als das Paar in der Kirche getraut wird,
als der Pfarrer das Amen zu dieſem Bunde ſpricht und die
Gemeinde dasſelbe bekräftigend wiederholt, erfährt der heimgekehrte
Reinhard von dem Krüppel Thomas das Entſetzliche. Gewiſſen und
pg treiben die unglückliche Braut von der lärmenden Hochzeits
tafel hinaus und die beiden Liebenden erkennen und finden ſich.

Liebe, die Treue ſiegt über alle Schranken beide ſind entſchloſſen
zu leben, zu fliehen und ſich ganz anzugehören. Da tritt der rach
ſüchtige Thomas dazwiſchen, ruft die Hochzeits geſellſchaft herbei, ver
eitelt ſo die Flucht und ſtößt Reinhard nieder. nimmt Dora
das längſt bereit gehaltene Gift, der Tod vereint die Liebenden und
„Amen ertönt es von den Lippen der Gäſte. Das Feſt hat einen
ergreifenden Abſchluß, die Tragödie eine Löſung gefunden. Dies
alles wird in den kurzen Zeitraum von wenig mehr als einer Stunde
zuſammengedrängt. Der Textbearbeiter, Herr Berend, und derKomponiſt mußten daher direkt aufs Jiel losgehen und haben alle
Abſchweifungen vermieden. Man wird von beiden ſogleich in medias
res geführt, der Text iſt, wenige Geſchweiftheiten und Unnatürlich
keiten abgerechnet, ſehr geſchickt geſchrieben und ſchreitet ſchnell vor
wärts, und die Muſik trägt dem Charakter der Handlung und des
Textes ganz brillant Rechnung. Wenn Herr Heydrich auch gerade
kein ſchöpferiſches Genie iſt, ſo iſt er doch ein ſehr reſpektables Talent,
ein Meiſter, der ſich mit den techniſchen Mitteln aufs genaueſte und
feinſte bekannt gemacht hat, und der dieſe Mittel auch am rechten
Platze anzuwenden weiß. Seine Vorbilder ſind nicht ſchwer zu er
kennen Wagner und die modernen Veriſten. Aber er iſt kein blinder
Nat ahmer, er hat fich zwar die Technik derſelben angeeignet, aber er
ſchaltet frei als Künſtler damit. Die thematiſche Arbeit der Oper iſt
weit beſſer und einheitlicher als die der Jtaliener, und es iſt ihm in
der That gelungen, ein in ſich geſchloſſenes Kunſtwerk zu ſchaffen,
das in einzeinen Momenten infolge des glücklichen Zuſammenwickens
von Handlung und Muſik ganz bedeutende, ergreifende Wirkungen
hervorzurufen vermag. Ich geſtehe gern, daß ich von der Aufführung
an vielen Stellen tief ergriffen war. Herr Heydrich hat es glücklich
vermieden, den hochpathetiſchen Stil Wagners ohne Weiteres auf
ſeinen ſo ganz anders gearteten Stoff zu übertragen. Das iſt der
Oper als ganz beſonderes Verdienſt anzurechnen. Damit iſt die Ge
fahr der Lächerlichkeit ſehr glücklich vermieden, die mit der einfachen
Herübernahme des Wagnerſchen Cothurns ſo leicht hätte eintreten können.
Es kommen hierfür vor Allem die Cuöre der Hochzeitsgäſte in Betracht,
deren volksthümliche Melodik eine ſehr angenehme Abwechs ung in dietragiſche Spannung des Ganzen bringt. Aber ſelbſt auch hier iſt die

Lrigkeit nur gedämpft, der Grundcharakter des Ganzen geht als
Unterſtrömung auch hier hindurch. Hat der Komponiſt vier bewieſen,
daß er melodiös im volksthümlichen Sinne zu ſchreiden weiß, ſo
zeigen der Monolog und das Duett mit Dora Schönheiten von hin
rerßender Gewalt. Der Aufführung ſetzen ſich allerlei Schwierig
keiten entgegen, vor Allem ſind die Chöre aus dem Hintergrunde
außerordentlich ſchwer mit dem Orcheſter in Verbindung zu bringen.
Da rin ließ es die geſtrige Aufführung noch in Manchem fehlen, wie
denn überhaupt noch keineswegs Alles klappte, wie man zu ſagen
»flegt. Aber es kommt mir nicht auf Einzelheiten hier an, ſondern
auf den Totaleindruck des Ganzen, und der war durchaus günſtig.
Herr Heyd rich ſpielte und ſang den Reinhard, die Hauptperſon
ſeiner Oper, mit einem Ausdruck und mit einer überzeugenden Ein-
fachheit, die muſterhaft zu nennen iſt, und Frl. Luſcky als Dora
und Herr Brandes als Thomas eiferten ihm würdig nach. Die
kleineren Rollen waren gleichfalls recht geſchickt beſetzt. Der Erfolg
blieb daher nicht aus. Schon nach dem Vorſpiel regte er ſich, ver
ſtärkte ſich nach dem Duett und geſtaltete ſich am Schluß zu einem
wahren Triumphe für Herrn Heydrich, der ſich vor Lorbeeren gar
nicht wehr retten konnte und in berechtigter Anerlennung Herrn
Kapellmeiſter Dr. Kunwald an ſeiner Ehre mittheilnehmen ließ.
Ader warum hat man nur gerade dieſen Abend für die Aufführung
des „Amen“ gewähit, wo doch der größte Theil des muſikaliſchen
Halle bei Winderſtein ſich befindet K. B.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Zum ſiebenten Male wird am Donnerstag die neu ausgenattete Oper
„Oberon“ wiederholt (außer Farbenabonnement, ſämmtliche Um-
tauſchkarten haben keine Giltigkeit). Für die Feier des zweihundert
jährigen Beſtehens des Königreichs Preußen (am Freitag, den
18. Januar) wird ein ſzeniſcher Prolog und das Luſtſpiel „Der
a Reutlingen“, Novität von Moſer und Trotha vor

reitet.
Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben

Blumenthal und Kadelburgs zugkräftiger Schwank: „Die ſtrengen
Herren“ ſind für Mitlwoch wieder auf das Repertoir geſetzt und
werden am Donnerstag auch bereits zum 12. Male wiederholt. Für
nöchſten Sonntag wird das augenblicklich täglich am Neuen Theater
in Berlin gegebene Stück: „Die Liebesprobe“ vorbereitet,ein luſtiger Schwank von Trotha und Freund. Die Direktion des
Thaliatheaters iſt eingeladen worden, „Die Dame von
Maxim“, welche dieſer Tage hier ihre 25. Aufführung erleben
wird, in Deſſau zur Aufführung zu bringen. Herr Direktor
Mauthner hat dieſe ſchmeichelhafte Einladung angenommen und
wird demnächſt mit dem luſtigen Schwanke in Deſſau gaſtiren und
r mit ſeinem ganzen Perſonal. Die am vergangenen Sonntag
Lachmittag 34 Uhr im Trhaliatheater veranftaltete Volks

vorſtellung bei ganz außergewöhnlich kleinen Preiſen hat ein
ſehr zahlreiches Publikum angezogen und rieſigen Beifall gefunden.
z Wenn gelangte Ernſt von Wolzogens „Lumpen
geſindel“.IV. Winderſtein Konzert. Während das Theater geſtern
Abend bedauerliche Lücken aufwies, war das philharmoniſche Konzert
ausgezeichnet beſucht. Man war ohne Zweifel ſehr geſpannt auf
das „Heldenleben“ von Richard Strauß. Und mit
Recht R. Strauß gilt nicht nur als der Führer der neueſten Richtung
in der Jnſtrumentalmufik, er iſt es auch ſeiner Begebung und
ſeinem Können nach. Es iſt deshalb ſchon ſehr verdienſtlich für
Herrn Winderſtein, daß er uns mit den Hauptwerken des
ſelben, im vorigen Winter mit dem Zarathuſtra, diesmal mit dem
Heldenleben vertraut macht. Und da dasſelbe Orcheſter am Tage
uvor unter perſönlicher Leitung des Komponiſten dies Werk in
eipzig geſpielt hat, ſo darf man auch überzeugt ſein eine dem

Jdeengehalte des Ganzen entſprechende Vorführung erhalten zu
haben, mag vielleicht auch im Einzelnen in Einſätzen und anderem
noch nicht alles vollkommen geweſen ſein, was bei den raſſinirten
und gehäuften Schwierigkeiten des Werkes kaum anders zu er
warten iſt. Ob allerdings der Erfolg den Erwartungen des
Publikums entſprochen hat, das muß ich feſt bezweifeln. Jch be
merkte manches Lächeln des Befremdens und manches Kopfſchütteln.
Aber es wäre ungerecht und unpraktiſch, wollte man auf den erſten
Eindruck hin ſogleich verdammen. Die Muſikgeſchichte lehrt, daßvieles, was bei Peſem Erſcheinen als neueſter und unverdaulicher

Lärm bezeichnet worden iſt, ich erinnere nur an Beethovens
Symphonien und Wagners Opern den nachfolgenden
Generationen ganz in Fleiſch und Blut übergegangen iſt und
durchaus klar und durchſichtig erſcheint. Vorläufig freilich erſcheint
R. Strauß den meiſten als ein Räthſel, deſſen Löſung viel Kopf

rbrechen verurſacht. Die wenigen Lichtblicke melodiſcher und
armoniſcher Schönheiten vermögen noch nicht für die Häufung
eller Diſſonanzen ſchreiender Klangfolgen zu entſchädigen.
hue einen Führer iſt die ſymphoniſche Dichtung überhaupt bei-

nahe unverſtändlich, und ſelbſt dieſer iſt nur mit Schwierigkeit zu
verwenden, da das thematiſche Material außerordentlich reichhaltig
iſt. Unſer Ohr muß gewiſſermaßen erſt polyphonſſch gebildet werden,
um das komplizirte Gewebe aufzufaſſen. Die allgemeinen Grund
üge des Verſtändniſſes geben ja die Ueberſchriften der einzelnenhen und der Entwickelungsgang eines Helden im allgemein

menſchlichen Sinne, ſeine urſprüngliche Kraft und Energie, fein Kampf

mit wir hen Neidern und Kläffern, ſein Liebeswerben, das erſt
nach langem Flehen Erhörung findet, die Niederwerfung eines hart
näckigen Gegners nach erbittertem Kampfe, die friedliche Arbeit und
das harmoniſche Ausklingen wird ja wohl auch von Allen ver
ſtanden ſein. Vieles, ſo z. B. der Satz von den Widerſachern und
vom Kampfe, iſt aber ſo widerhaarig, daß man wohl den Reichthum
an Geiſt anerkennen, aber die nothwendige Schönheit abſolut ver
miſſen muß. Um ſo reiner iſt der Genuß an der Moözartſchen
Symphonie geweſen, die, wie mir berichtet wurde, ausgezeichnet von
Herrn Winderſtein vorgef wurde. Der Soliſt des Abends war
der als Liederſänger gan rragende Tenor Raimund von
Zur Mühlen, deſſen fein durchdachte, gefühlsinnige Liedervorträge
mit Entzücken aufgenommen wurden. In der Tſchaikowsky Serie
war er ſtimmlich noch beſſer als bei Schubert. Wagners Kaiſermarſch

ſchloß das Konzert grandios ab. K. B.BVaul Bulſ, der gefeierte Lieder und Opernſänger, kehrt
am 21. Januar wieder bei uns ein und veranſtaltet unter Mit
wirkung des hier ebenfalls ſchon rühmlichſt bekannten Pianiſten
Fritz Masbach ein Konzert im Saale der „Vereinigten Berg

r Für diejenigen unſerer geehrten Leſer, die noch keine
legenheit hatten, den berühmten Sänger auf der Bühne oder im

Konzertſaal bewundern zu können, laſſen wir eine Zeitungsſtimme
aus Braunſchweig hier en Unſer Abwechſelung verlangendes,
nervöſes Konzertpublikum fleht und hört ſich gar leicht ſatt und
einen Stümper läßt es ſich nur ein Mal gefallen! Aber einen
Bulß mit ſeinem Gottes Gnadenthum an Stimme und poetiſchem
Reiz, zu dem wallt man Jahr für Jahr hin! Die Stimme hat
noch nicht ein Jota verloren an Kraft und Geſchmeidigkeit, die Höhe
wird heute noch ſo ſieghaft erſtürmt wie vor Jahren, und die

Bruſtſtimme, die in dem Sonnabendkonzert von keinem
agnerorcheſter in Feſſeln geſchlagen wurde, erklang in imponirender

Fülle. Noch mehr Neues, Lobendes über den Bulß'ſchen Bariton,
der einen Umfang vom großen A bis zum as hat und von eigen
artigem Timbre iſt, hier erzählen, hieße Eulen nach Athen tragen
der Künſtler ſchafft in ſeinen Vorträgen, beſonders in den Balladen,
lichtumfloſſene Geſtalten, die weit heraustreten aus dem Rahmen,
mit dem ſie urſprünglich der Komponiſt umgeben

Permanente Kunſtausſtellung von Tauſch und Groſſe.
Der durch das Denkmal für Richard von Volkmann woh bekannte
Bildhauer Arthur Volkmann in Rom hat, um der Fülle ſeiner
Jdeen ſchnelleren und leichteren Ausdruck zu verleihen, als ihm der
Meißel geattet, zur Zeichenfeder geariffen und eine Anzahl von Blät
tern geſchaffen, in denen ſich das vornehme Stilgefühl und die meiner
hafie Kompoſition ſeiner plaſtiſchen Werke unverkennbar ausſpricht es
iſt ſchwer zu ſagen, welches wir am ſchönſten finden. Von weiter
ausgeſtellten Bildern erwähnen wir die flotten Natur-Stud en eus
Cap.i von L. Böhm, das Kabineitsſtückchen „Der Raucher“ von
Georg Krahnert, n ſüßen Träumen“ von Valerie Fuhr
mans, die packende „Verhaftung“ von Georg Rößler, die
Jagdftücke von P. Stanjek und K. Heilmayers prachtvolle
zwei Landſchaften „Herbſtmorgen am Alvſee bei Hohenſchwan au“
und „die Zenoburg bei Meran“; ganz beſonders aber machen wir auf
die elf Schöpfungen von Hugo L. Braune aufmerktſam, in denen
ſich eine überaus kräftige Künſtlernatur und ein ausgeprägtes Gefühl
für Farbe und Stimmung offenbart.

Jagd und Sport.
e. Beukendorf, 15. Jan. Herr M. v. Zimmermann-Benkendorf

veranſtaltete heute eine zweite Faſanenjagd, bei welcher von 4 Schützen
28 Faſanen und 15 Kaninchen erlegt wurden.

Gänſefurth, 14. Jan. Bei der am vorgeſtrigen Tage in
der diesſeitigen Feldflur abgehaltenen Treibjagd wurden 76 Stück
Haſen, 43 wilde Kaninchen und 80 Faſanen zur Strecke gebracht.
Die Jagd nutzung in der benachbarten Feldmark von Klein
Wirſch leben iſt an den Gutsbeſitzer A. Nordtmann daſelbſt
für die Pachtſumme von 640 Mk. jährlich übergegangen. Jn
Giersleden und Umgegend wird über das maſſenhafte Auftreten
von wilden Kaninchen geklagt.

Vermiſchtes.
Auszeichnung. Aus Homburg v. d. Höhe wird uns ge

ſchrieben Unſerem Oberbürgermeiſter Dr. Tettenborn iſt geſtern
eine chrende Ueberraſchung bereitet worden, indem ihm vom Hof-
marſchallamt in Berlin auf Befehl des Kaiſers deſſen neuenes Bild
mit eigener Unterſchrift als Geſchenk übermittelt worden iſt.

Die „Pariſerin“ verſteigert. Die Rieſenſtatue der „Pariſerin“,
ein Werk des Bildhauers Moreau-Bauthier, welche über dem Haupt
thore der Pariſer Weltausſtellung an der Place de la Concorde
thronte, wurde vor einigen Tagen unter den Hammer gebracht. Ein
Demolitionshändler erſtand die Rieſendame mit dem blauen Mantel
ſammt dem Eingange, der wegen ſeiner Aehnlichkeit mit einem der
moderniten Füllofen „La Salamandre“ getauft worden war, für
10 100 Franks.

Eine faſt unglaublich klingende Nachricht bringt die „Beuth.
Ztg.“ aus Rybnik. Am Montag wurde auf dem dortigen Fried-
hof ein Schneidermeiſter aus Etlguth beſtattet. In das Trauerhaus
zurückgekehrt, wollten die Erren die Hinterlaſſenſchaft theilen. Dabei
konnten ſie jedoch micht einig werden, und bald war eine Schlägerei
im Gange. Ein Erde ergriff ein Hackemeſſer und brachte damit ſeinem
Bruder eine ſchwere Verletzung am Kopfe bei, ſodaß das Blut in
Strömen floß. Während ſich die Brüder rauften, hatien andere
Perſonen die in einem Kaſten verſchloſſene Hinterlaffenſchaft d s kaum
der Erde Ueberlieferten geraubt, und zum Leidweſen der Erben blieb
der Schatz auch his jetzt verſchwunden.

Ter Verkauf des Achileions. Sämmtliche auf den Verkauf
des Achilleions ahbzielenden Verhandlungen ſind is jetzt reſultatlos
geblieben. Die Angerote jener Konſorten, welche das Achilleion in
eine Spielbank oder ein internationales Hotel verwandein wohlten,
waren zwar beteutend genug, konnten aber wegen der damit v rbundenen
Abſichten nicht berückſichtigt werden. Auch Unterhandlungen zur
Umwandlung des Sywloſſes in eine Heilanſtalt blieben bis jetzt ergedniß
los. Dem zukünftigen Beſitzer des Achilleions, der jedoch im Stande
ſein müßte, 160 000 Mark jährlich an die Jnſtandhaltung des
Schloſſes zu wenden, würde es mit allen Möbeln, außer den perſön
lichen Erinnerungen der Kaiſerin von Oeſter'eich, zufallen.

Ermordung eines jungen Mädchens. Jn Rom wurde die
zweite Tochter des Odſhändlers Trinchi im Hauſe ihrer Stern er
dolcht aufgefunden. Sie lag, nur mir dem Hemd und einem weißen
Unterrock bekleidet, auf dem Fußboden. Die linke Seite ihrer Bruſt
wies eine klaffende Wunde auf, aus welcher noch das Blut bervor
ſtrömte. Jm Z. mmer kerrſchie die größte Unordnung: die Schub-
laden der Kommode und ein Schrauf waren gewaltiam erbrochen
und durchſtövert worden. Die Behörde gelangte daber zu der Anſicht,
daß ein Raubnord vorliege, obwohl auch ein Luſt mord
nicht ausgeſchloſſen erſcheint. Da viele keicht zerbrechliche
Gegenſtände, die in den engen Zimmer hier und dort auf
den Möbeln ſtanden, unverſehrt gefunden wurden, nimmt man
an, daß ein Kampf zwiſchen dem Mörder und ſeinem Opfer nicht
ſtattgefunden haben kann, und daß der Rauv erſt nach der Er-
mordung der Maria Trinchi vollführt wu de. Als muthmaßlicher
Mörder gilt ein gewiſſer Eduardo Cianchelli, der häufig ins Haus
fam, da er mit der älteren Schweſter der Ermorde:en ein Liebes
verhältniß hatte. Dieſe ältere Schweſter hat vor zwei Wochen das
vo liche Haus verlaſſen. Dem Mörder dürfte es nicht ſchwer ge
worden ſein, in das Haus zu gelangen, da ihn die Schwägerin, ob
wohl ſie ſich im Nachtgewande befand, wahrſcheinkich ohne Weiteres
einließ. Bis jetzt iſt Cianchelli noch nicht gefunden worden. Maria
Trinchi war ein auffallend hübſches und elegantes Mädchen, das mit
dem Küchenchef des Herzogs Grazioli verlobt war.

Ein feltſames Ereigniſt, welches einigermaßen an eine Nor do
polfahrt erinner hat ſich dieſer Tage auf der Zuiderſee
abgeſpielt. Trotz des ungewöhnlich ſtarken Eisganges beſchloß
nämlich der Kapitän des Zuiderſee-Dampfers „Stadt Zwolle“, welcher
den regelmäßigen Seeverkehr zwiſchen der niederländiſchen Haupt
ſtadt und den öſtlich gelegenen Zuiderſeehäfen vermittelt, in die See
zu gehen. An Bord befanden ſich außer einer ſtarken, nach Zwolle

beſtimmien Ladung ekwa 20 Paſſagiere, die der Kapitän jedoch vor
der Abfahrt auf die möglichen Unannehmlichkeiten und ſelbſt
Gefahren der Reiſe aufmerkſam machte. Aber kein
Reiſender ließ ſich abhalten, die Reiſe mitzumachen. Die „Stad-
Zwolle“ hatte gleich bei der Ausfahrt aus dem Amſterdamer Hafen
mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen und zwängte ſich zwiſchen den
Eisblöcken mühſam durch. Als ſie aber die Inſel Marken paſſirt
hatte, bot die Zuiderſee völlig den Anblick eines Polarmeeres. Eis
berge waren zwar glücklicherweiſe nicht vorhanden, ſonſt wäre das
Schiff zertrümmert worden. Aber Eisblöcke gab es in ſolcher Menge,
daß der Dampfer ſehr bald feſt im Eiſe ſtecken blieb und weder vor
wärts noch rückwärts zu ſegeln vermochte. Achtundvierzig Stunden lang
arbeiteten Schiffsmannſchaft und Paſſagiere bei Tag und Nacht, um
das feſtgelegte Schiff freizumachen, aber alle Bemühungen erwieſen
ſich um ſo vergeblicher, als es an den nöth gen Jnſtrumenten zur

erſchlagung des Eiſes fehlte. Da es unmöglich war, irgend eine
Nachricht oder ein Zeichen nach Amſterdam gelangen zu laſſen,

ſo beſchloß die Reiſegeſellſchaft, zu Fuß auf dem Eiſe ans
Feſtland zu gelangen, ein mit großen Gefahren und Be
ſchwerden verdundenes Unternehmen. Unter den Reiſenden
befanden ſich nämiich Frauen und Kinder und ein 75 jähriger
Greis. Die Kinder und der alte Mann wurden von den Matroſen
auf dem Rücken getragen. Bei dem Marſche, der nahe vier Stunden
dauerte, glitten die Paſſagiere auf dem ſchlüpfrigen Eiſe
mehrmals aus erreichten aber ſchließlich das Fort Dungerdam
auf der Jnſel Marken, wo von dem erſtaunten Fort
Kommandanten en pfangen, gelabt und bewirthet wurden. Damit
war aber die Noth noch nicht zu Ende. Denn zwiſchen der Jnſel
Marken und Amſterdam war das Meer inzwiſchen gleichfalls derart
zugefroren, daß kein Fahrzeug in der Lage war, in die See zu
gehen. Die armen Poſſagtere mußten daher nach kurzer Raſt die
Wanderung auf dem Eiſe wieder aufnehmen und kamen nach ab er
maligem mehrſtündigen Gehen endlich nach Nieuwendam aufs Feſt
land, von wo ſie die Pferdebahn nach Amſterdam beförderte. Sie
werden wohl noch lange an die faſt dreitägige „Vergnügungsfahrt“
auf der gefrorenen Zuiderſee denken. Die „Stad Zwolle“ ſteckt aber
mit der ganzen Ladung noch jetzt im Eiſe, und die paar zurückge
bliebenen Schiffs eute warten daſelbſt das Aufthauen des Eiſes ab,
um nah Amſterdam zurückzu'ehren.

Gemeinſam in den Tod gegangen find dieſer Tage in der
engliſchen Stadt Noitingham drei junge Mädchen im Alter
von 17, 15 und 14 Jahren. Man zog die mit Flanellſtreifen zu
ſammengebundenen, ſich innig umſchlungen haltenden Körper aus dem
River Trent. Die Ertrunkenen wurden ſehr baſd als die Töchter acht
barer, im SneintonDiſtrikt lebender Leute identifizirt. Eihel Dilkes,
die älteſte der drei Lebensmüden, war in einer Strumpfwirkerei, Mary
Bicklei in einem Konfektionsgeſchäft und die Jüngſte, Ethei Maſon, in
einer Nähmaſchinenfabrik angeitellt. Alle drei verkehrten ſchon ſeit ihrer
Kindheit freundſchaftlich miteinander und keiner ihrer Angehörigen
fand etwas dabei, wenn ſie ſich des Abends abwechſelnd zum Spajzieren-
gehen abholten. Miß Dilkes war am letzten Donnerstag wie gewöhn-
lich um 7 Uhr aus der Fabrik gekommen, hatte in offenbar beſter
Laune ihr frugales Abendbrod verzehrt und wurde dann von der
Bickley beſucht. Beide gingen aus und müſſen bald darauf die
Maſon getroffen haben. Dieſe letztere hatte noch kurz vorher zu
ihrer Mutter geäußert, ſie habe das Daſein ſait und werde ein
Ende machen. Die Frau gab jedoch nichts auf die
Bemerkung und ließ ihre Tochter ruhig fortgehen. Jn der
Dunkelheit wanderten die Freundinnen zu einer einſamen Stelle des
Flußufers, legten dort ihre Hüte nieder und befeſtigten an eine der Kopf
bedeckungen einen Brief, der von den beiden Jüngeren unferſchrie en
und an den Finder der zurückgelaſſenen Hüte adreſſirt war. Die be
treffende Perſon wurde in dem Schreiben gebeten, den genannt n drei
Familien die Kunde von dem gemeinſamen Seibſtmord zu überbringen.
Jhre Geldbörſen, die zwar nur wenige Münzen, aber je eine ſilberne
Broſche und ein paar Ringe enthielten, hatten die Mädchen gleichfalls
am Ufer niedergelegt. Ein höherer Polizeibeamter zog bald nach dem
Auffinden der Leichen bei den von dem Unglück detroffenen Eltern
Erkundigungen ein, doch konnten ihm weder die Väter, noch die
Mütter oder Geſchwiſter angeden, aus welchem Grunde die drei
hübſchen jungen Mädchen den Tod geſucht haben mögen. Man
ſpricht allerlei Vermuthungen aus, die wahre Urſache aber wird wohl
für immer ein Geheimniß bleiben. Vielleicht handelt es ſich um
religiöſen Wahnſinn.

Die Kronen der Könige. Der „Cri de Paris“ ſchreibt „Die
Krone Kaiſer Wilhelms iſt ein Reif von verziertem Golde,
über dem ſich ſechs Viertelvogen aus Gold erheben, de mit Ed l
ſteinen und Perlen reich geſchmückt ſind und ſich unter einem preußi-
ſchen Adler vereinigen, der wieder von einem gol enen Kreuz mit
einem Brillanten in der Mitte ü erragt wird. Un er Freund und
Verbündeter, Zar Nikolaus, hat ſich ſelbſt in der Himmneifahrts
Kathedrale im Kreml die Krone ſeiner Väter aufs Haupt
geſert, eine Art offene Granatfrucht mit einein goloenen, mit
Edelſteinen geſchmückten Reif unten und zwei Reihen
wunderbarer Perlen um die Oeffnung ücer dem Ganzen
erhebt ſich ein Reichsapfel, auf dem der ruſſiſche Doppeladler inmruirt
iſt und der mit dem byzantiniſchen Kreuz endet. Die „eiſerne Krone“,
die dem König von Jtalien zugefallen iſt, hat Eiſen nur in
einem inneren Reif es iſt in Wirklichkeit ein goldener Reif, über
dem ſich ſechs Goldplatten erheben, die mit arünem Email mit rotheg,
blauen und weißen Blumen, die in Goldfäden gezeichnet ſind, bed ckt
ſind. Darüber befindet ſich das übliche Kreuz. Die Kro e der
Königin Viktoria iſt ein hohes Vareit, das aus einem breiten
Go dreif gebildet wird, über dem ſich abwechſelnd drei Lienb üthen
und drei Kreuze erheoen drei Platten, die nit einer doppelten Reihe
Perken geſchmückt ſind, vereinigen ſich unter dem Kreuz. Es gab
au t einmal eine Krone von Frankreich Loubet braucht ſie nicht, und
wir auch nicht

Die Votivtaſel, welche dem Kaiſer von den Vertret rn der
Stadt Königsberg i. Pr. überreicht werden wird, in nach einem
Entwurf des Hochbauamts Königsberg angefertigt. Ueber dem
Wappen der Stadt, neben dem man links den Albrechtsvau, rechts
die Südſeite des Kgl. Schloſſes mit dem Kaiſer Wilhelm Denkmal
ſi hi, eihebt ſich der preußiſche Adler mit ausgebreiteten Schwingen.
Aus dieſem gleichſam herauswachſend baut ſich das Königthum auf,
zunächſt verlörpert in der Geſtalt Friedrichs I. nach dem Denkmal
von Schlüter. Zu beiden Seiten des Königs definden ſich die
Medaillonbilder Kaiſer Wikhelms I. und Kaiſer Wilhelms II., über
der Geſtalt Fried. ichs I. ſchwebt die Königskrone, darüber Süd'eite
mit Kirche und Moskowitenſaal des Schloſſes mit der Jnuſchrift
1701. 18. Januar. 1901. Krönungsjubiläum.“ Oben erg änzt dieKaiſerkrone, unter ihr, zwiſchen Fahnen und Skandarten, prangt der

Schwarze Adler-Orden. Jn einem äußeren Kreiſe ſind in ſechs
Medaillons die anderen preußiſchen Könige darzeſtellt. Zwiſchen den
einzelnen Medoillons ſchlingen ſich Lorbeerzweige und Palmen hin
durch. Das ganze i in mattgrunem Oxid gehalten, das Wappender
Stadt und der Stwarze Adler- Orden ſind farbig, einzelne Theile
der Geſtalt Friedrihhs I., der Fahnengruppe und der Lorbeergewinde
vergoldet. Auf geätztem Grunde trägt die Tafel die Jnſchrift
Seiner Majeſtät dem deutſchen Kaiſer und König von Preußen
zilhelm II. huldigt in Ehrfurcht am 200. Gedenktage der erſten

König-krönung die Stadt Königsberg.“
Ein diplomatiſches Vallfeſt. Aus Wien wird gemeldet: Das

geſtern Abend vom deutſchen Botſchafter Fürſten zu
Eulenburg gegebenen Ballfeſt nahm einen glänzenden Verlauf.
Vom Hofe waren erſchienen die Erzberzogin Maria Joſebha, die
Erzherzöge Ludwig Victor, Leorold Salvator und Rainer. Vom
dipiomatiſchen Korps der päpſtliche Nuntius Ag.iardi, der bolländiſche
engliſche, franzöſiſche und türkiſche Botchaſter, die Geſand en von
Sachſen, Rumänien und der Schweiz von den Miniſtern der
Miniſterpräſident Koerber und Graf Welſershemb.

Aus Konitz. Dem „L.A.“ wird aus Konitz telegraphirt Der
erſte Staatsanwali Schweigger iſt af die Nachricht von dem
Funde des Ueberziehers ſchleunigſt hierher zurückgekehrt und hat die
Ermittelungen in die Hand genommen. Der Berliner Kriminal
kommiſſar von Krach s weilt außerhalb von Konitz, um im Intereſſe
des z. Zt. die Situation beherrſchenden Verdachſes der Thäterſchaft
Rachforſchungen anzuſtellen. Die Beoölkerung hat die Nachricht von
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Deutſche Proteſtanten, vergeßt die Unterſtützung der

evangeliſchen Bewegung in Oeſterreich nicht!
Je länger, je mehr haben ſich die Sympathien des proteſtantiſchen

Deutſchland, ja der proteſtantiſchen Welt der evangeliſchen Bewegung
in Oeſterreich zugewandt. Auf allen kirchlichen Verſammlungen wurde
ſie aus Freudigſte begrüßt. Jn kürzeſter Friſt Hat ſie ſich überr ſchend
entwickelt.

Der Thätigkeit des „Ausſchuſſes zur Förderu a der evangeliſchen
Kirche in Oeſterreich iſt es zu danken, daß dieſe zuerſt noch unſicher
hin und hertaſtende Bewegung bald eine entſchiedene Wendung zum
Evangelium nahm, daß ſie ſich auf da ilare Ziel der Gründung ge
ordneter evangeliſcher Kirchengemeinden und Predigtſtationen richtete
und trotz des harten, gegen ſie ausgeibten Druckes einen durchaus
ruhigen und würdigen Gang bewahrte.

Aber die Förderung und Sicherung eines ſo gewaltigen Werkes
ſtellt an ſeine Freunde beſtündig wachſende Anforderungen. Jn allen
Theilen Oeſterreichs haben bereits über O evangeliſche Geiſtliche zur
Veriorgung neu ſich erſchließender Orte wie Kloſtergrab, Braunau,
Karbit, Turn, Dux, Krammel-Oberſedlitz, Hohenelbe und Langenau in
Böhmen, Tiübau in Mähren, Mürz;uſchlag in Steiermark und Villach
in Kärnthen angeſtellt werden müſſen. Weit größer iſt die Zahl der
jüngſt eröffneten Predigtſtationen, ſowie der die Einführung evangeliſcher
Wolter dienſte begehrenden Städte und Dörfer. Abermals würde in
kürzeſter Friſt eine Reihe neuer evangeliſcher Kirchengemeinden in bis
her ganz römiſch katholiſchen Gegenden entſtehen, wenn für die erſten
Bedür niſſe derſelben genügende Unterſtützung in Ausſicht geſtellt
werden könnte.

Mehr als billig ber haben in den letzten Monaken die politiſchen
Tagesereigniſſe das werlthätige Intereſſe für dieſe große und heilige
Aufgabe in den Hintergrund gedrängt. Soll das ſo verheißungsvoll
begonnene Glaubenswerk ſeinen ſegensreichen Fortgang nehmen, ſo
muß das proteſtantiſche Deutſchland dem „Ausſchuſſe zur Förderung
der evangeriſchen Kirche in Oeſterreich (Vorſitzender: Superintendent
Meyer in Zwickau i. S.) ohne Verzug bedeutende Mittel zur
Verfügung ſtellen.

Wir richten deshalb an Alle, die ein Herz für das Evangelium
und die deutſchen Brüder in dem uns ſo eng verbündeten Nachbarſtaate
haben, die dringende Bitte

Sendet Gaben und ſammelt nnermüdlich Beiträge für die
evangeliſche Bewegung in Oeſterreich!

Dieſelben nimmt entgegen der Schatzmeiſter des Werkes, Herr
Rechnungsrath Stade in Halle a. S., Domplatz 1.
Pfarrer D. von Bodelſchwingh, Bielefeld. Wirkl. Geh. Ober-
regiernungsrath, Mitglied des Herrenhauſes von Dieſt, Merſeburg.
Rittergutsveſitzer von Eichel-Streiber, Eiſenach. Prof. Dr. Emming-
hanus, vorſ. Direktor der Lebensverficherungsbank in Gotha. General-
ſureriniendent Propſt von Berlin D. Faber, Berlin. Senatspräſident
Dr. Fabricins, Breslau. Kammerberr von Gerſtenbergk-zZech auf
Bergſu za (Sachſ. Weim.). Hofrath Dr. Oskar von Daſe, Verlags-
buchhändler, Leipzig. Profeſſor Dr. E. Haſſe, Reichstagsabgeordneter,
Leipzig. Profeſſor Dr. Hieber, Reichstagsabgeordneter, Sluttgart.
Schloßhauptmann Graf Hohenthal und Dölkan auf Dölkau.
Generalſuperintendent D. Holtzhener, Magdeburg. Paſtor D. Kaiſer,
Leipzig. Generalſuperintendent D. Kretzſchmar, Gotha. Geheimer
Schulrath Prof. Dr. Krüger, Deſſau. Dr. Küchling, Chefredakteur
es Leipziger Tageblaits, Leipzig. Geh. Medizinaltath Profeſſor
Dr. Küſter, Marburg. Generalſuperintendent D. Lohoff, Altenburg.
Superintendent Meyer, Zwickau i. S. Geh. Hofrath Profeſſor Dr.
von Meyer, Dresden. Dr. Conr. Müller, polit. Redakteur des
„Reicheboten“, Potsdam. Geh. Kirchenrath D. Nicolai, Allſtedt
(Sachſ. Weim.). Profeſſor D. Nowack, Straßburg. Landrath
Freiherr von der Rerke, Mansfeld. Konſiſtorialrath D. Reuuer,
Wernigerode. Konſtſtorialpräſident D. NRichter, Stettin. Chefredak eur
der „Täalichen Rundſchau“ H. Rippler, Berlin. Kaufmann
Oskar Ruperti, Hamburg. Kommerzienrath H. Schnietwind sen,
Elberfe'd. Landtagsabgeordneter Dr. Schröder, Darmſtadt. Geheim-
roth Profeſſor Dr. Schröder, Heidelberg. Generalleutnant z. D.
Excellenz Schuch, Görlitz. Hofprediger a. D. Stöcker, Berlin.
Generalſaperintendent Umbeck, Coblenz. Generalfuperintendent Prälat
von Weitbrecht, Stutigart. Konſiſtorialpräſident a. D. v. Weſt
hoven, Münſter. Graf von Wintzingerode-Bodenſtein auf Boden

ſtein. Juſtizrath Dr. Witting, Braunſchweig.

Penfonat f. jg. Mädthen.Kirchliche Anzeige.
Am Freitag, den 18. Janngr z„r., Morgens um halb zehn Uhr deſſan. x

wird zur Feier des 260 jährig. Gedieg. wiſſenſchaftl. Forkbild.,
Jubilänms des Königreichs Handarb., Umgangsformen, Haush.
Preußen in der Marienkirche Vorzügl. empfoblen. Proſp.

evangeliſchen Gemeinden unſerer SStadt die ſich an demſelben be R GeBSSGOMB-
theiligen wollen, abgehalten werden. n einer Lehrerfamilie nahe a.
Indem wir uns deehren, dies den den Franck. Stift. ſinden aus
Gemeinden bekannt zu machen, wärtige Schüler liebevolle Auf
laden wir dieſelben zu dieſem Feſt nahme bei mäßiger Preisnellung.

Auskunft ertheilt die Exped. d. Ztg.gottesdienſte hierdurch ganz er-
gebenſt ein.

Saran, Stadtſuperinkendent.
D. Geh. Konſiſtorralrath.

FranenPerein
zur Armen und Krankeunpflege.

e Worträ gezum Lieſten des Vereins
im Volksſchulſaale, Neue

Promerade 13,
Tonnerstag, Abends 6 Uhr.

Die Güte der Herren Direktor
Dr. Rauſch, Prof. Dr. Lic. Clemen,
Prof. Dr. Wieſe, Prof. Dr. Bur-
dach, Oberſt z. D. Voyſen und
Prof. Dr. Rovert macht es uns
möglich, unſere Mitbürger wieder
zu einer Reihe von 6 Vorträgen
einzuladen. Der erſte wird am
Tonnerstag, 24. Jannar von
Heirn Direktor Br. Rauseh
gehalten: „Affekte und Aus-
De ſen enget homeriſcher gebeten, gegen Erſtattung der Aus

We anerfarten fu Narurz lagen bis zum Betrage von 5 A.Dauerkarten für alle 6 Vorträge Rudolfzu 3 Mk. und Eintrittskarten zu h S. 3103 an Ru i
7 Mosse in Vreslau. (917einzelnen Vort.ägen zu 1 Mk. ſind

zu haben in den Buchhandlungen Es wird um gefl. Bekanntgabe
von Dr. Nemeyer, Gr. Steinſtr. 78 der jetzigen genauen Wohnungs-
und von Schrödel Simon, Große adreſſe des im Juli 1898 in
Ulrichſtraße 48. Halle a. S., Karlſtr. 13, dann

Wir bitten herzlich um zahlreiche ſpäter Mötzlicherweg 4 wohnhaft
Betheiligung. geweſenen, bei Herren Gebr.Der Vorſtand. Wächtler. Haaſe in Stellung geweſenen

Herrn Buchhalters

Goldene Broche, A. Sutkowski
gebeken, gegen Ernattung der Aus-

Halbmond mit kleinen Edelſteinen
beſetzt auf dem Wege vom Hotel

lagen bis zum Betrage von 5
snb B. W. 31729 an Rudolf

Kaiſer Wilhelm, Bernburgerſtraße,
Geiſtſtraße, Promenade bis Rath

Mosse in vresélau. [916

hausſtratze verloren. Gegen Be
SchaffnerFilzſtiefel,

d getragen, aber gut erhalten, verkauft
lohnung abzugeben (905 billig, ſo lange der Vorrath reicht,

Rathhansſtraſſe 7, F.

Dampf-Wäsoherei
und Plätt- Anstalt

Max lVleischer,
American Steam Laundry,

Geiststrasse 21.

Es wird um gefl. Bekanntgabe
der jetzigen genauen Wohnungs-
adreſſe des im September 1899 in
Halle a. S., Oleariusſtr. 9, I,
dann ſpäter Gartenſtr. 5, II, bei
Herrn Keil wohnhaft geweſenen,
bei Herrn F. Beſchke,Schwetſchkeſtr. 39 in Stellung ge
weſenen Herrn Betriebsleiters

B. Wille

F. Steraltfcht, Lilienur. 10,

Anterricht.

Theo Berlitz Sohool

oflanguages, Sternstr. Il
Englisch, Französiseh, Italieniseh.,
Nur gepr., nationale Lehbrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Spracho. dio er zu erlernen wünsceht.

Prospekte kostenfrei. [114

Junge Franzöſn,
geprüfte Lehrerin, wünſcht in Halle
Unterricht in ihrer Sprache zu
geben. Auslunft ertheilt [820

Frau Dr. Volkmann,Deſſau, Leopoldſtraße 2 0.

u eſuJ Stellen
2 jüng. Verwalter

geſucht, 360 Mk. Jahresgehalt.
Verheir. Buchhalter
geſucht für Rittergut durch
Beau, Halle (S.), Kl. Ulrichſtr. 6.

Eine der angeſehenſten

Anfall- und
Haſtpflichtrerſicherungs-

Geſeliſchaften
hat ihre

e w. Jfür bie Provinz Sachſen
nen zu beſetzen.

Mit der General-Agentur iſt eine
anſehnliche Einnahme verbunden
und es wird daher auf eine her-
vorragende Kraft reflektirt, welche
ſich dem weiteren Ausbau des
Geſchäfts energiſch auch durch Ent-
faltung verſönlicher reger Thätigkeit
für Organiſation und Acquiſttion
zu widmen beabſichtiot. Disfretion
zugeſichert. Gefl. Offerten erbeten
unter Z. G an die Expedition
dieſer Zeitung. [680
velbſtändiger Hramter
31 Jahre, unverheirathet, l. Jahre
in renommirten Rübenwirthſchaften
Sachſens mit Erfolg gewirthſchaft.,
ſucht 1. Aprii oder 1. Juli paſſende
Stellung. Off. u. Z. 907 an d.
Exp. d. Ztg. (907

Kaſſirer, welcher Kaution ſtellen
kann, wird ſofort geſucht

Gr. Wauüſitr. 21, I.

4 Dre ae 2re

Landwirth,
37 Jahre, ev., mit ſehr guten,
langjährigen Zeugniſſen aus erſten
Rübenwirthſchaften der Provinz
Sarvſfen, in letzter Stellung 38 Jahre
ſelbſtſtändig, ſucht zum Frühjahr
oder ſpäter paſſende Stellung,
wo ſpätere Verheirathung geſtattet.

Gefällige Offerten erbitte unter
Z. S an die Exvpedition dieſer

Zeitung. [906c

Junger Verwalter,
der Lehrzeit beendet, fur Rittergut
der Weißenfelſer Gegend u. mehrere
Volontärverwalter geſucht durch
Gareois, in Fa. BRimnneweiss,

Sternſtraße S. (896
Einen tüchtigen

Verwalter
ſucht zum 1. April d. Js.

Dr. Schwab
Deutſches Haus b. Roitzſch.

Auf der Domäne Fränkenan
bei Köſen findet am 1. April 1901
ein energiſcher, tüchtiger Landwirth
Stellung als

a'riniger Perwalter.
Gehalt 500 Mk. [890
Suche für einige tüchtige, energiſche

Aufſeher und Vorarbeiter
mit jeder Anzahl deutſch. od. ruſſiſch.
Leuten im Rübenbau Stellung.
Auf Wunſch wird Kaution geſtellt.
Es ſtehen mir über geſtellte Aufſehber,
Vorarbeiter u. Leute beſte Zeugniſſe
zur Seite. Meld. an Unternehmer
Kiesow, Landsberg a. W.,Röſtelſtr.2.

Ein verheiratheter

Mofimeister
zum März evtl. auch früber
geſucht. Nur ein mit guten Zeug
niſſen verſehener und nüchterner
Mann findet Berückſichtigung. Ge
haltsforderung einzuſenden an die
Gutsverwaltung zu Löbnitz,

(Schloßtheil) bei Bitterfeld.

Ein Volontär- Verwalter
oder Oekonomie Eleve findet
zum 1. April Stellung auf
Domäne Berka b. Sondershauſen.

Feldaufſeher geſucht.
Ein tüchtiger Feldaufſeher

1. April auf Rittergut Trebnitz
b. Cönnern a. S. geſucht. Schrift-
liche Meldungen direkt erbeten.

Enmpfehle: Hofmeiſter,' Auf
X ſeher, Knechte und Tage-
x löhner-Familien.

Frau Albers,b Leipzigerſtraße 35.
Ein tüchtiger, ſelbſtſtänd., verheir.

Herrſchaftsgärtner
ſucht Stellung bei einer Herrſchaft R
oder auf einem Gute. Selbiger iſt
in allen Fächern der Gättnerei erf.,
worüber ihm auch pr. Zeugniſſe
zur Seite ſtehen. Gefl. Angebote
mit Gehaltsangabe erbdittet

B. Sehwentesiäus,
ver Adr.: Gräfl. v. d. Schulen-
burg'ſche Garten Verwaltung,

in Wolfsburg bei Vorsfelde.

Zum 1. April findet ein
unverheir. Schäfer
Stellung. [860Rittergut Raſchwitz b. Lauchſtödt.

Hohherrſh. Vohuung, 11 Zimmer und reichl. Zudehbr,
1. April zu vermiethen.
Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 4.

Herrſch. Wohnung

Königſtr. 7, pt.
3.1. April cr. zu verm.

Die Wohnung, zu der auch ein kleiner
Garten en beſt. aus 11 z. Theil
ſehr ger en Räumen nebſt reichlichem
Zubehör; einige Zimmer würden ſich
auch vorzüglich zu Bureau od. ähnl,
Zwecken eignen. Da die Wohnung
demnächſt renov. werd. ſoll, könnten
event. Wünſche berückſich t werden.Näh. Marienſtr-. 2 b, II.

Grosser Laclen
1. April zu vermiethen. G. Kohlig, Leipzigerſtraße 91.

in der unteren Leipzigerſtraße
mit anſchließendem trockenen
Lagerkeller, event. mit voll
ſtändiger Ladeneinrichtung

m. nAnſtänd., n. zu j. Mädchen ſucht
Stell. als Mamſell auf Rittergut
bei Fimilienanſchluß. Off. unter

V. 75 an die Exped. des
„Kreisblattes“ in Delitzſch erb.
m er

Wegen Verheirathung m. jetzigen
ſuche zum Februar oder ſpäter eine
in feiner wie einfacher Küche erf.

Mearmsell,
welche auch d. Federviehz., Wäſche
u. kleinen Molkerei vorzuſtehen hat.
Gehalt 300 Mark. Photographie
und Zeuagniſſe erbeten. [921

Fr. Oberamtmann Teltr,
Dom. Friedrichroda
bei Hettſtedt a. Harz.

Durch die Arbveitsnachweisſtelle
des Vereins für Volkswohl, Halle
a. S., Kl. Klausſir. 14, erhalten
Stellung Led. Knechte, ältere
alleinft. Kuhfütterer, Dreſcher- u.
Arbeiterfamilien. Stellung ſuchen
Verh. Schäferfamilie (mit langjähr.
Zeugn.), Verwalter, Aufſeher,
Boten, Handweiker (aller Kateg.),
Tagesarbeiter (für Haus und
Gartenarb.), j. Burſchen (f. Fabrik-,
u. Hausarbeit). Lehrlinge verl.
Bäcker, Klempner, Barbiere,
Schneider, Schmiede u. Sttloſſer.
Vermittelung für Stellenſuchende
koſtenlos.

Die Verwaltung.
Ledige Knechte ſuchen Stellung,

Vieh mädchen erhaiten ſofort Stel-
lung durch Frau Evers,

Halle a. S., Gr. Wall r. 21, I.

Kuh füterer- Familie(Mann u. Frau gute Meilker) fucht
1. April Stelle. Kl. Ulrichſtr. 3, I.

2 verbeir. Pferdeknechte und
1 Dreſcher werden zum 1. Avril
geſucht

Dornstedt No. I.
Ein nüchterner, zuverläſſiger

Kuhfütterer
vder Schweizer, ſowie

Dreſdzerfamilien
ſinden 1. April er. bei ſehr hohem
Lohne und freier Wohnung c.
Stellung. 1857Rittergut Kaltenborn b. Rieſtedt.

J

In meinem Leinen-, Weiß
waaren und nsſtener-,
ſowie Rohleinen Engros-
Geſchäft iſt Oſtern eine e
Lehrlingsstelle

z. beſetzen. Erwünſcht ſ. Bew.
mit Berechtig. z. einj. Dienſt

Carl Steckner,
Halle a. S. (8360

Suche zum 1. April eine nicht
zu jnnge

Stüiütze,
mögl. v. Lande, in f. bürgerl.
Küche ſelbſtſt., i. Rehandl. d. Wäſche
u. Weißnäben erfahr. Zeugnigt-
Abſchr., Gehalitsanſpr. erbittet

Fr. Virich,
Harras b. Heldrnugen,

(St. d. Sangh. Erf. Eiſenb.).
Zum 1. April ſuche ich eine

nicht zu junge

Marnmſell,
die im Kochen und in allen land
wirthſchaftlichen Arbeiten erfahren
iſt. Milch geht zur Molkferei.
Zeugnitzabſchriften und Gehbalts
anſprüche ſind zu richten an

Frau Luise Humbert,
Schraplau, Bez. Halie.

Eine in allen Zweigen der Land
wirthſchaft erfahrene

Mamſell
wird am 1, April 1901 auf der
Domäne Fränkenan bei Köſen
t. Milch wird verkauft.

ehalt 240--250 Mk. (891
Aeltere, in Molkerei- u. Vieh

weſen tüchtige

Kaudwirthſchafterin
wird für größeres Gut per
1. April er. geſucht. Gehalts-
anſprüche und adbſchriftl. Zeugniſſe
einzuſenden. Rittergut Schkölen,

c r

r S i

Stat. Zeitz-Camburger Bahn.

Be Landwirthſchafterinnen
u. -cholarinnen erh. ſ. g. Stellen
d. Witty Kühn, Kl. Ulrichſtr. 3.

Wirthſchafterin
in allen Zweigen des landwirth
ſchaftlichen Haushaltes gründlich
erfahren, zum 1. März 1901
geſucht. Zeugnißabſchriften und
Gehaltsanſprüſte an

E. Köliner,
Domäne Witzleben b. Arnſtadt.
Land wirth geſ. Alt., v. Jug. a. b.

Fach, ev., landwſch. Schule abſolv.,
in ſämmtl. landwſch. Fächern bew.,
ſucht, geſt. a. g. Zeugn., unt. beſch.
Anjpr. z. 1./3. d. J. o. ſp. Stellg. als
Jnſpeftor. Gefl. Off. bitte z. richten
anfr. Käde, Deetz b. Vinzelberg, Altm.

Geſucht eine
Kochemamſell

oder ättere Köchin und ein

Stubenmädchen
das im Nähen und Plätten de-
wandert iſt. Zeugniſſe u. Gehalts-
anſprüche einzuſenden.

Fran Oekonomierathschäper,
Rittergut Wanzleben,

Bez. Magdeburg.

Eine tüchtige, im Haushalte,
Molkerei und Aufzucht des Feder-
viehes durchaus erfahrene

Mamſell
zum 15. Februar oder 1. Mär

geſucht auf 50Rittergut Dornheim
b. Arnuſtadt Thür.

Zum 1. April ſuche ich eine

Wirthſchafterin
welche die feinere Küche und
Federviehzucht gründlich verſteht.
Milch wird in eine Molkerei
geliefert. Zeugmſſe und Gehalts
anſprüche bitte einzuſenden an

Fr. von Rauchhaupt,
S torckwitz bei Delitzſch.

Cin beſſeres Mädchen,
das kechen kann und Hausarbeit
übernimmt, wird zum ſofortigen
oder auch ſpäteren Antritt beihohem
Lohn geſucht. Zu melden zwiſchen
4 und 6 Uhr Nachm. bei

Regierungérath Dr. Michaelis,
545) Reſchardtſtraße 5.

Für ein 15jähr. Mädchen aus
guter Familie wird in feinem
Hauſe Unterkommen geſucht,
wo ſich dasſelbe in allen hausl. u.
weibl. Arbeiten nützlich machen u.
feine Umgangsformen aneignen
kann. Vollſtändig. Familienanſchl.
Bedingung, eventl. gegen mäßige
Penſion Gefl. Offert. bitte man
unter Z. 875 an die Expediton
dieſer Zeitung zu ſenden.

Suche zu ſofort ein junges

Fäcichen
als Stütze in der Milchwirth-
ſchaft und im Hauehalte. Ge
halt nach Uebereinkunft.

Frau H. Henning,
Latdorf bei Bernburg

I Vermiethungen.

Martinsberg 8, II.
hochherrſchaftl. Wohnung,
8 Zimmer mit reichlich. Zubeh.,
4200 1. Aprii zu verm.
Näb. daſelbſt beim Hausmenn.

Tr

Geldverehr.

Mark 600000
Jnſtitutsgelder

zu billigſten Preiſen
auf Acker auszuleihen durch

PrnstHaassengier&(o.
Bankgeſchäft, Halle a. S.

10060 Mark
ur zweiten, abſoluten ſicheren Stelle
inter Bankgeld von Privatmann

zu leihen geſucht. Off. nieder
zulegen in der Expedition dieſer
Zeitung unter Z. 616. [616

35--40 000 Mk.
als erſte Hypothek bei hohem
Zinsfuß per ſofort oder ſpäter
geſucht. Offerten unter Z. 303
an die Expedition d. Zig. erbeten.

Gel d! Darlehnſuchende erhalten
ſofort geeignete Angebote.

Rückporto. I. Bittner c Co.
Hannover.

Meß rath
Ein junger, ſtrebiamer Kauf nann

von angenehmem Aeußeren wünſcht
zwecks Verheirathung die Bekannr
ſchaft einer gebildeten Dame zu
machen. Etwas Vermögen er-
wünſcht. Selbſtgeſchriebene Offert.
mit Photographie unter Z. 270
an die Expedition dieſ. Zig. ervet.

Strenge Verſchwiegenheit wird
zugeſichert; auf Wunſch Photo-
gravhie zurückgeſandt.

TodesAnzeige.
J Sonntag Abend 7 Uhr ent

ſchlief nach kurzem Leiden unſer
lieber Schwager und Onkel, der

Rentier Herr

Hermann füllner
zu Belleben.

J Belleben, 15. Jan. 1901.
Familie Klee

Die Beerdigung findet
Donnerstag, d. 17. d. Mtes.,

I Nachmiſtags 2 Uhr ſtatt.

Verlobt: Frl. Helene Groß mit
Hrn. Dr. med. Arthur Hecht
(Berlin). Frl. Emilie Bruckmanr
mit Hrn. Oswald Jllig (Pau
pitzſch-Bitterfeld).

Verehelicht: Hr. Dr. med.
Eiſenbarth mit Frl. Thereſe
Ahrens (Heiligenhaus bei Düſſel
dorf). Hr. Major à l. s. Friedr.
v. Mellenthin mit Frl. Alig
Biſchoff (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Arthur Niſſel (Miechowitz).
Hrn. Hugo Schirmann Nord
hauſen). Hrn. Dr. Hornung
(Schloß Marbach). Hrn. Ober
ſtabsarzt T. Kl. Dr. Buchholz
(Paſewalk). Hrn. Walter Gans
Edler Herr zu Puttlitz (Laask.).
Hrn. Regierungs Aſſeſſor Wittich
(Tondern). Hrn. Oberlehrer W.
B. Kröber (Leipzig). Hrn.
Paſtor Kunez (Bornum).
Eine Tochter: Hrn. Bergfeld
(Aumühle). Hrn. Graf Günther
Königsmarck (Berlin). Hrn.
Lehrer Wolff (Roßlau). Hrn.
Ger.- Aſſeſſor Kaiſer (Halenſee).
Hin. Oberleutnant Langbeld
(Chemnitz). Hrn. Amtsrichter
Dr. Osw. Hedrich (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Fürnl. Stol-
berg'ſcher Förſter Hermann v.
Borries (Bad Nauheim). Hr.
Ernſt Holländer (Hameln) r.
n Röder (Marienroda). Hr.

ichard Großmann Naumburg
a. S.). Hr. Carl Ebrhardt
(Schönburg). Hr. Kaiſerl. Poſt
halter Carl Rabenalt (Naumburg
a. S.). Hr. Kgl. Hauptm. Friedr.
Engels (Berlin). Hr. Regierungs
aſſeſſor Ernſt Suche (Berlin).

r. Fabrikdirektor Bernhard
choch (Gommern). Hr. Albrecht

Moritz Schubart (Blankenbur
a. H.). Hr. Rentier Auguſ
Stock (Birrerfeld). Hr. Redakteur
Herm. Holdheim (Schöneberg),
Hr. Generalleutnant z. D. Leon
v. Dallmer (Kötzſchendroda).

I
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Weſenitz (Saalkr.), 15. Jan. (Gerettet.) Die beiden
h Förſter und Eduard Baufeld von hier vergnügten
ſich auf dem Eiſe der Eiſter, als plötzlich die dünne Decke nachgab
und beide in den tiefen Fluß ſanken. F. gelang es, ſich ſelbſt aus
dem naſſen Elemente herauszuarbeiten. Er hatte Geiſtesgegenwart
genng, ſeinen in der Nähe befindlichen Vater herbeizuru en dieſem
gelang es, auch den zweiten Knaben aus ſeiner gefahrvollen Lage zu

etten.r g. Döllnitz (Saalkr.), 15. Jan. (Zärtlicher Schwieger
vater.) Zwiſchen einem hieſigen Einwohner und ſeiner Schwieger-
tochter kam es wegen Geldangelegenheiten zu einem Streit, der
ſchließlich in Thätlichkeiten ausartete. Die Schwiegertochter wurde
hierbei an der Hand und am Kopfe erheblich verletzt, ſodaß ſie ärzt
liche Hilfe nachſuchen mußte. Dabei erwieſen ſich die Verletzungen
ſo ernſt, daß eine Ueberweiſung an eine Halleſche erf erfolgte.

K. Bitterfeld, 16. Jan. (Verhaftete egelagerer.)
Am Montag Abend in der ſiebenten Stunde wurden auf der Chauſſee
zwiſchen unſerer Stadt und dem Gaſthauſe „Zur grünen Eiche“ eine
Anzahl von Radfahrern, mehrere Fuhrwerke und verſchiedene Fuß
gänger von vier Wegelagerern angehalten und thätlich angegriffen.
Die vier ſauberen Burſwen, welche übrigens ſchon vorbeſtraft ſind,
haben aus reinen Uedermuthe geyandelt, denn die Ueberfallenen haben
in keiner Weiſe jun den Mißhandlungen Veranlaſſung gegeben. Die
Burſchen bedrobſen die Angehaltenen nicht nur mit derben Knüppeln
und mißhandelten ſie damit, ſondern es wurde auch das Meſſer ge
zo en, ſodaß mehrere der Ueberfallenen arge Wunden davongetragen
haben. Aber auch einer der Wegeigagerer iſt nicht unerheblich verletzt
worden, zumal er ſich bei ſeiner Feſtnahme noch energiſch zur Wehr
ſetzte. Alle vier Thäter wurden im Laufe des Abends noch verhaftet
und geſtern dem hieſigen Amtsgerichtsgefängniß zugeführt. Sämmt-
liche vorbeſtrafte Subjekte ſind hieſige jugendliche Ardeiter Namens
Schedlock, Müller, Kautſch und Pönicke.

K. Bitterfeld, 16. Jan. (Stadtverordneten-Sitzung.)
In der geſtern abgehaltenen erſten diesjährigen Sitzung der Stadtver
ordneten wurden einſtimmig wiedergewählt Fabrikdirektor Kurt
zum Vorſitzenden, Kaufmann A. Winkler zum Stellvertreter, Kauf
mann A. Richter zum Schriftführer und Kaufmann Vanſe zum
ſtellvertretenden Sckriftführer. Sodann wurde veſchloſſen, den Lehr
perſonen an der gehobenen Mädchenſchule das erhöhte Gehalt vom
I. April 1900 ab nachzuzahlen, da der diesjährige Etat jedoch er
ſchöpft iſt, eine ſtaatliche Beihilfe zu beantragen.

F. Torgan, 16. Januar. (Auszeichnung.) Des Königs
Maj, ſtät hat dem Kreisſekretär Burchardt zu Torgau den Charakter
als Kanileirath zu verleihen geruht.

O. Eisleben, 16. Jan ar. (Juſammenſtöße.) Geſtern
Mittag ſtießen zwei Wagen der elektriſchen Kleinbahn auf der Helftaer
Chauſſee zuſammen, wovei die Jnſaſſen tüchtig durcheinander gerüttelt
wurden. Ein Herr, welcher auf dem Perron des einen Wagen ſtand,
rannte infolge des Stoßes mit dem Kopfe durch die Scheibe der
Wagenthäar, wobei er verſchiedene Verletzungen am Kopfe davontrug.
Auf derfelben Fahrt rannte der Wagen noch mit einem Laſtgeſchirr
des Fuhrweirksdeſitzers Müller zuſammen, wobei die Wagen ſchwer
net wurden. Wen die Schuld trifft, war noch nicht zu er
mitteln.

Weiſteufels, 15. Fan. (Städ tiſcher Haushbalts-
plan für 1991.) Der für das Jahr 1901 aufgeſtellte ſtädtiſche
EtatsEntwurf, welcher jetzt den Stadtverordneten zugegangen iſt,
ſchließt in Einnahmen und Ausgaben mit 668 450 Mk. ab. Um den
Etat balanziren zu laſſen, wird aus den Kommunalſteuern eine Ein
nahme von 442 494,41 Mk. erwartet, und zwar: 186 Proz. Real,Gemeinde und Gewerveſteuer, 150 Proz. Betriebsſteuer, 171 Proz.
Zuſchlag zur ſtantlichen Einkommenſteuer. Die Bierſteuer wurde mit
17 000 Mk., die Umſatzſteuer mit 15 000 Mt. veranſchlagt. Unter
den Ausgaben fizurirt u. A. als ſtädtiſcher Zuſchuß für das Kirchen
und Schulweſen die Summe von 234 425,05 Mk. Die Verzinſung
und Amortiſation- der Stadtſchulden erfordern einen Koſtenaufwand
von 144 626,48 Mk.

N. Droyßig (Kr. Weißenfels), 15. Januar. (Kirchliche
Nachrichten. Bären.) Im verfloſſenen Jahre wurden hier
85 Kinder, 39 Knaben und 46 Mädchen geboren darunter zwei
Zwillingspaare und vier todt. Getauft wurden 74 und konfirmirt
39 Kinder. Es ſtarben 49 Perſonen. Getraut wurden 15 Paare.
Die ſeit langen Jahren im hieſigen prinzlichen Schloſſe gehaltenen
Bären haben jetzt Nachwuchs erhalten.

N. Wettrerſcheidt (Kreis Weißenfels), 15. Januar. (Unfall.)
Dem Landwirth Zeitſchel von hier prallte beim Holzfällen das Beil
ab und fuhr in das Fußgelenk, ſo daß ärztliche Hilfe nöthig wurde.

Hohlſtedt (Kr. Sangerhauſen), 16. Januar. (Schwerer
Unfall.) Der 18jährige Landwirthsſohn Paul Rechtleben war am
Dienstag mit beim Dreſchen von Getreide mittelſt einer Handdreſch
maſchine beſchäftigt. Als er nun mit der rechten Hand, an welcher
er einen Handſchuh trug, Aehren in die Tromm el warf, wurde die
Hand von der Welle erfaßt und derartig gequetſcht, daß ſie vollſtändig
zermaimt wurde. Der Bedauernswerthe wurde ſofort nach Anlegung
eines Notbverbandes in die Halleſche Klinik gebracht.

h. Riethnordhaufen (b. Sangerhauſen), 14. Jan. (Schenkung.)
Die vom Kaiſer dem hieſigen Kriegervereine verliehene Fahnen
ſchleife wurde geſtern in feierlichem Akte ihrer Beſtimmung
überge en. Paftor R. hielt die markige Feſtrede. Im Namen des
Kreis Kriegerbundes Sangerhauſen überbrachte eine Deputation dem
Vereine herzliche Glückwünſche.

Roßla, 15. Jan. (Er wiſcht.) Der vor einigen Tagen
aus dem Nordhäuſer Gerichtsgefangniß entſprungene Strafgefangene
Tiſchler Guſtav Hornig, welcher, nachdem er im Roßlaer Kranken
hauſe untergebracht, aus demſelben ſich heimlich entfernt hatte, wurde
am Sonntag Mittag auf dem Futterboden des Gärtners Baum arten
hierſelbſt gefunden. Als nämlich ein Sohn des Gärtners
B. etwas Futter vom Boden herunterwerfen wollie,
hörte er in dem dortſelbſt lagernden dürren Klee ein Geräuſch.
In der Annahme, daß ein Thier ch dort verkrochen habe, rief der
Knare ſeinen Vater, welcher in dem Klee zu ſuchen begann und nach
längerem Suchen einen Mann in Krankenhauskleidung fand, welcher
angab, heimlich aus dem Krankenhauſe ſich entfernt zu haben. Derſelbe
wurde nun wieder in dasſelbe gevracht und kurze Zeit darauf als
der entſprungene Tiſchler Hornig vom hieſigen Gensdarmen und
Amtsdiener verhaftet und dem Gerichtsgefängniß hierſelbſt zugeführt.

Heiligenſtadt, 15. Jan. (Die Stadtverordneten)
traten heute zu iorer erſten Sitzung im neuen Jahre zuſammen. Bei
der Vorſtandswahl wurden die Stadto. Oberlehrer Hüp oper als
Vorſteher, Dr. med. Martin als ſtellvertretender Vorſteher wieder
gewähit. Zu einer lebhaften Erörterung führte die ſtreitige Angelegen
heit mit der Ufermauer der Geislede bei der Kapsmühle. Einer der
früheren Rathsmänner hatte ſelbſtändig ohne Vorwiſſen der Stadt
verordneten den Bau einem Maurermeiſter üdertragen. Die ſtädtiſche
Baufommiſſion hat erklärt, daß die bauliche Anlage nicht im Jntereſſe
der Stadt, ſondern nur im Intereſſe des Anliegers gelegen hade.
Die Stadtverordneten lehnten heute die Ueber-
nahme der Koſten auf die Stadtkaſſe ab und
verwieſen den betreffenden Meiſter zwecks
Zahlung der Rechnung an den Auftraggeber,
den früheren Raths mann Wöhrle!

S Vom Nrocken, 15. Januar. (Brockenglühen und
Brockengeſpen m In dieſem Winter hat ſich mehrmals ein
intenſives Drockenglühen bemerkar gemacht, ſo beſonders am
9. Januar, welches ſowohl im Gebirge ſelbſt, als auch weiterhin in
der Ebene, ſelbſt ron den Höhen bei Hildesheim, von denen aus man
bei klarem Wetter den Verggipfel ſehen kann, ſichtbar war. Das
Brockenglühen iſt ſeiner Entſtehung und ſeiner ganzen Erſcheinung
nach dem Alpenglühen ähnlich und tritt ein, wenn bei klarem
Himmel die horijontal einfallenden Strablen der ſinkenden Sonne

2. Beilage zu Nr. 27 der Halleſchen Zeitung
e Provinz Sachſen, für Anhalt und Thürinugen,

die ſchneebedeckte Bergkuppe treffen und roſig leuchtende Reflexe
darauf hervorrufen. Aus der Ferne geſehen macht dieſe Er
ſcheinung einen impoſanten Eindruck. Nicht zu verwechſeln
iſt ſie übrigens mit einer anderen intereſſanten atmoſphbäriſchen Er
ſcheinung des Brockengipfels, nämlich dem ſogenannten Brocken
geſpenſt. Dasſelbe tritt bei tiefſtehender Sonve ein, wenn auf
der der Sonne entg'gengeſetzten Seite unweit des Brockengipfels eine
Nebelwand hoch oufragt, auf welche die Schatten des Brockenhauſes
und der auf dem Kalm ſich bewegenden Perſonen fallen. Man ſieht
dann ſeinen eigenen Schatten von einem regenbogenartigen Licht
kranz umgeben. Dieſelbe Erſcheinung pflegt auch aufzutreten, wenn
bei ſonnigem Wetter einzelne Nebel über die Kuppen ziehen. Bedeckt
bei klarem Wetter eine Dunſtbank den Horizont, ſo ſieht man bei
Sonnenauf- und Untergang auf dieſer den Schatten des Brockens
ſelbſt, aber ohne Lichtkranz abgezeichnet.

b. Vorne, 15. Jan. (Quetſchun g.) In der Sulfat Fabrik
Neu Staßfurt gerieih der 35jährige Arbeiter Johann Szpet infolge
Verſehens ſeines Kameraden, welcher einen leeren Wagen heranſchob,
zwiſchen den leeren und einen vollen Wagen. Er wurde derart von
den Puffern gequetſcht, daß er einen komplizirten Lruch des linken
Schuiterblattes erlitt. Er mußte nach dem Krankenhauſe „Berg
mannstroſt“ in Halle übergeführt werden.

Schönebeck, 14. Jan. (Reue Elbſchleppdampfer.)
Die hieſige Rhederei und Großhandlung von J. G. Dümling hat
zwei große Schleppdampfer bei der Firma Gebr. Sachſenberg in

in Auftrag gegeben innerhalb eines Jahres ſollen ſie
ertig ſein.

H. Groſ;badegaſt, 16. Januar. Eine unliebſameStörung,) die leicht noch ſchwerwiegende Folgen herbeiführen
konnte, erfuhr am letzten Sonntag der Gottesdienſt in hieſiger Kirche.
Es mochte ſich nämlich ein allmählich immer ſtärker werdender
Kohlendunſtgeruch bemerkvar, auf den Emporen wurden ſogar einige
Kinder beſtnnungslos. Der Gottesdienſt wurde abgebrochen und die
Kinder ins Freie geſchafft ein ſofort televhoniſch zu rilfe geruf. ner
Arzi ordnete ſodann die weiteren Maßnahmen an, ſodaß dald alle
Betroffenen wieder außer Gefahr waren. Als U ſache des bedauer-
lichen Vorkommniſſes wurde feſtgeſtellt, daß ein im oberen Theile
des Schornſteins angebrachter Eiſendeckel, deſſen Vefeſtigung von
Noſt zerfreſſen, herabgefallen und den Rauchabzug verhindert hatte.
Die Kohlengaſe waren infolgedeſſen in das Jnnere der Kirche
geſtrömt.

k. Roſtlan, 15. Januar. (Jur Waſſerfrage.) Trotz der
Meinungsverſchiedenheiten der beiden Techniker, welche o an ver
ſchi denen Punkten Bohrverſuche angeſtellt, gewinnt die Waſſerfrage
an Klarheit. Wie wir bereits mitgetheilt, hat der Magiſtrat eine
dritte Firma, Schewe' in Bochum, um die Begutachtung der durch
die Verſuche gewonnenen Reſultate erſucht. Dieſe bekannte Waſſer
firma, die bereits an 130 Waſſerwerke erbaut, hat ſich für das
Elbaue-Projeit erklärt. Das Waſſer hat dort 0,75 m Erdſchicht zu
durchdringen, was als genügende Filtration erklärt wird. Evenſo
follen die Beſürchtungen, daß dieſe Quellen Turch Hochwaſſer
verunreinigt werden könnten, durch das techniſche Gutachten
zerſtreut ſein.

K. Noßlau, 15. Jan. (Hohe Holzpreiſe) Jn unſeren
anhaltiſchen wie in den angrenzenden preußiſchen Forſibezirken tritt
bei allen amtlichen Holzve käuſen die Erſcheinung zu Tage, daß die
Nutzhölzer weit über die Taxe bezahlt werden. Selbſt alte Forſt
beamte ſind ganz verwundert über die Thatſache, welche auf Karke
Nachfrage zurückzuführen iſt. Es ſind ſtets za ceiche Käufer, oft aus
weiter Ferne, zur Stelle, welche die Preiſe treiben.

G. Weimar, 15. Jan. (Abordnung. Vereidigung.)
Eine Roordnung des ruſſiſchen Dragoner- Regiments Jngermanland
Nr. 10, deſſen Chef der verſtorbene Großherzog war, hat ſeine in
kunft bei Hofe angeſagt, um einen Kranz am Sarge des hohen Ent
ſchlafenen niederzulegen. Das rech zeitige Eintieffen der Abordnung
zur Beiſetzungsfeier war der weiten Entfernung und des rufſſfſchen
Neujahrsfeſtes (am 13. Jan.) wegen nicht möglich. Die Ankunft
der Abordnung erfolate heute Nachmittog. Am Sonntag hat in
der Garniſonkirche hierſelbſt die Vereidizung d s hieſigen
Bataillons auf den neuen Herrſcher, Großterzog Wilhelm Ernſt,
ſtattgefunden, während am Montag in der Kaſerne die nicht aus den
großherzoglich ſächſiſchen Gebietstheiſen ſtammenden Mannſchaften
des Bataillons auf den Großheizog Wilhelm Ernſt darch den
Bataillonskommandeur verpflichtet wurden.

W. Meiningen, 15. Jan. (Die Landesſynode) für das
Herzogthum Meiningen in geſtern Nachmittag 5 Uhr zuſamnmenge-
ad und wurde durch den Vo.ſitenden Oberbürgermeiſter Schüler
eröffnet.

H. Leipzig, 16. Jan. (Ter drei Monate dauerndeStreik der Köpter und Oſenſetzer) hit mit einer Nieder
lage dieſer geendet. Sämmtlitbe Stellen ſind anderweitig beſetzt.

Freiberg (Kgr. Sachſen), 15. Jan. Eine feine
Nummert.) Zu Ausſhreitungen und Radauſzenen kam es hier
während der Vorführung von lebenden Photographieen im Saale
des Hotels zum „Schwarzen Roß“. Die Vorführungen erfoigten
durch einen Unternehmer aus Dresden. Der große Saal war dicht
gefüllt. Die Pfhotographieen waren zum größten Th ile ganz un-
d utlich und trübe, zudem funktionirte der Apparat ſchlecht. Da auch
die Aufſchriften dveiſpiellos unorthographiſch geſchrieben waren, flogen
fortwährend ſchlechte Witze herüber und hinüber. Als es dann mit den
lebenden Photographieen zu Ende war und ChinaNebelbilder vorgeführt
wuürden, erhob ſich ein ungeheurer Lärm. Niemand blieb auf ſeinem
Platze. Junge Burſchen und Erwachſene drängten nach vorn, der
Projektionsſchitm wurde umgeworſen. Der Unternehmer verthbeidigte
ſeine Appaate. Da ſprang ein Mann auf das Podium, packte und
ſchlug den Unternehmer und zerrie ihn von der Bühne in den Zu
ſchauerraum, wo er in einem wüſten Knäuel verſchwand. An eine
Fortſetzung der Vorſtellung war natürlich nicht zu denken. Ein Theil
der Zuſchauer verlangte das Eintritisgeld und erhielt es zurück.

O Dresden, 15. Januar. Vier Gefangene ent
ſprungen.) Jdeale Räume für Gefangene hat die
Dresdener Kriminalpolizei, das muß ihr der Neid laſſen. Wurden da
kürzlich in der vierten Etage des alten Polizeihauſes vier Arbeiter
dingfeſt gemacht, die ſich demnächſt gerichtlich verantworten ſollten.
Sie haben es indeſſen vorgezogen, bei nächtlicher Weile auszurücken,
und das iſt ihnen ur ſo“ gelungen. Mit Hilfe eines vom Ofen
losgeriſſenen Bandeiſens und eines abgedrehten eiſernen Pritſchen-
bandes haben ſie die Dielen der Zelle aufgeriſſen und ſind nach
Durchbrechung der Decke in die darunter liegenden Bureau-
räume geſtiegen. Nachdem ſie hier die Käſten und Purte, vermuth
lich um nach Geld zu ſuchen, aufgebro ben und Alles durcheinander-
geworfen hatten, haben ſie ſich aus Matratzenüberzügen und Hand
tüchern Seile hergeſtellt und an dieſen ſich drei Stock hoch

auf die Straße hynuntergelaſſen, ohne daß die
die Rundgänge wachenden Wachen auch nur das
Geringſte gemerkt hätten. Durch Zufall glückte es, zwei der
Ausreißer wieder dingfeſt zu machen. Sie erzählten lachend, viel
Arbeit hätten ſie nicht gehabt, denn nach Entfernung der Diele hätte
der Fußboden reſp. die Decke ohne Weiteres den Fußtritten nach
gegeben, wobei kaum ein Geräuſch entſtanden ſei. Mitgenommen
haben die Ausbrecher aus einem Bureau der dritten Etage einen
Polizeiſteinvel, zurückgelaſſen eine Schnapsflaſche. An Humor hat
es ihnen alſo trotz des gefährlichen Wagſtückes, das ſie unternahmen,
nicht gefehlt. In Zukunft wird ja nun die Dresdener Polizei für
andere Hafträume ſorgen, macht doch ſelb in der Polizeibericht
auf die allzu leichte Bauart der jetzigen aufmerkſam, eine Seldftkritik,
die das Beſte hoffen läßt.

Perſonalnachrichten.

Verliehen wurde dem ſege raret S z
der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe dem immermeiſter
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Winkelmann zu Gardelegen und dem Ober-Bergamts-
Kanzlei Inſpektor g. D. Brunhöber zu Halle a. S. der
Königliche KronenOrden vierter Klaſſe dem EiſenbahnRangir
meiſter a. D. Baumbach zu Magdeburg, dem Eiſenbahn
Lademeiſter a. D. Schröder zu Tangermünde im Kreiſe
Stendal das Allgemeine Ehrenzeichen.

Der Erſte Bürgermeiſter der Stadt Naumburg, Oberbürger
meiſter Kraatz, iſt auf fernere zwölf Jahre beſtätigt worden

Dem Eiſenbahn-Bau und Betriebsinſpeltor Hoogen in
Berlin iſt die Stelle des Vorſtandes der Eiſenbahn-Betriebsinſpektion
in Weimar verliehen worden. Er verbleibt noch bis 31. März
dieſes Jahres in der jetzigen Beſchäftigung als Hilfsarbeiter in den
Eiſenbahn- Abtheilungen des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Hochſchulnachrichten. Der Profeſſor der Kunft

geſchichte an der Univerſität Heidelberg, Dr. Henry Thode,
welcher kürzlich einen Ruf an die Univerſität Berlin ablehnte, wurde
vom Goßherzog von Baden zum Geh. Hofrath ernannt. Ein
79jähriger Kandidat der Rechte, eand. jur. Georg Hofmarks
richter, iſt in Straubing geſtorben. Der Verſtordene hatte
es nicht nöthig ſich um ein Staatsamt zu bdewerden.
Der vor Kurem zum a. o. Profeſſor ernannte Privatdozent
der Nationalökonomie Dr. Anton (Jena) hat eine Reiſe
nach Java zu wuiſſenſchaftlichen Zwecken unternommen.

Ein vieljäyriger Dozent derſelben Univerſität, der Rechtslehrer
Profeſſor Dr. Langenbeck, ver am 15. d. Mis. ſeinen 80. Ge
burtstag feiert, wird demnächſt in den Ruheſtand treten. An der
Techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt hat ſich Dr. Max Rudolphi
als Prwatdozent für Phyſik und phyſikaliſche Cheimnie niedergelaſſen.

Die an der Techniſchen Hochſchule zu Stuttgart erledigte
Profeſſux für mechaniſche Technologie iſt dem Ingenieur Emil Heyn
von der mechaniſch-techniſchen Verſuchsanſtalt der Techniſchen Hochſchule
zu Chariottenburg übertragen worden. An der Techniſchen Hochſchule zu München hat ſich Dr. Franz Bauer als Privat
dozent für Geologie und Paläontologie hadilitirt. An Stelle des
im Frühjahr als Nachfolger Gegenbaurs nach Heidelberg überſiedeln
den Profeſſors Viax Fürdringer hat die mediziniſche Fakultät in
Jena für die dortige ordentliche Profeſſur für Anatomie den außer
ordentlichen Profeſſor an der Würzburger Univerſität Dr. Oskar
Schultze vorgeſchlagen. Zum Lehrer der Zahnheilkunde an der
Unirerſität Greifswald iſt Dr. Schröder aus Kiel ernannt
worden. Der bisherige Aſſiſtent an der Unwerfitäts Stern varte
in Breslau Dr. phil. Karl Mainkag, iſt mit Anfang des neuen
Jahres aus ſeiner Stellung ausgeſchieden. Zum Nachfolger iſt cand.
astron. Walter Zimmermann ernannt worden.

Der außerordentliche Lehrer in der mediziniſchen Fakultät und
Vertreter der Anthropologie und Eihnologie an der Univerſität
Breslau Profeſſor Dr. Thileniu s hat vom Kultusminiſter die
Erlaubniß erhalten, an der dortigen Univerſität ein ethnologiſches
Muſeum zu errichten,

Der Hamburgiſche Staat beabſichtigt ſeine Stern warte
aus Hamburg herauszuverlegen, nachdem dieſe durch die Entwickelung
der Stadt von allen Seiten eingeſchloſſen und von dem Qualm der
Fabriken und Schiffe wie von der Unruhe des Straßenvertehrs in
ihrer Arbeitsfähigkeit empfindlich beeinträchtigt worden iſt. Für die
Sternwarte in ein geeigneter Platz auf einem Höhenzuge rei der
Hamburgiſchen Stadt Bergedorf erworben und mit der
Veriegung in eine verbeſſerte Ausſ. tung der Warte in Ausſicht
genommen worden.

Der 19. Kongreß für innere Medizin findet vom
16. 19. April 1901 in Berlin ſtatt. Folgende Themata ſollen
zur Verhandlung kommen Am erſten Sitzungstage, Dienstag, den
16. April 1901 Herzmittel und Vaſomotorenmiltel. Referenten
Herr Gottlieb-Heidelberg) und Herr Sahli-Bern.) Am dritten
Sitzungstage, Donnerstag, den 18. April 1901 Die Entzündung
des Rückenmarkes. Referenten Herr v. Leyden-Berlin und Herr
RedlichWien.) Außerdem iſt eine große Reihe von Vorträgen
bereits angemeldet worden. Theilnehmer für einen einzelnen
Kongreß kann jeder Arzt werden. Die Theilnehmerkarte koſtet
15 Mk. Die Theilnehmer können ſich an Vorträgen, Demon-
ſtrationen und Diskuſſtonen betheiligen und erhalten ein im Buch
handel ca. 12 Mk. koſtendes Exemplar der Verhandlungen gratis.

„Der Traum Kaiſer Wilhelms II.“ heißt eine
neue franzöſiſche Dichtung, die in der nächſten Woche bei
Oliendorf in Paris erſcheint. Als Verfaſſer zeichnet Herr Charles
Bonnefou, der Berliner Korreſpondent des „Figaro“. „ILse röve de
Guillaume II.“ iſt keine politiſche Satire. Die Dichtung zeigt viel
mehr, wie geſchrieben wird, den Kaiſer vor Jeruſalem, in einen
Traum verſunken. Vor ihm erhebe ſich das Kreuz, in deſſen Schein
er all das ſoziale Elend erblicke, das heute, neunzehn Jahrhunderte
nach Chriſti Geburt, die Welt erfülle.

b. Leipzig, 15. Jan. Die begabte jugendlich dramatiſche
Sänſerin Frl. Lucie Weielt, welche ſich bisher recht guter
Erfolge zu erfreuen batte, erlitt bei ihrem letzten Auftreten in „Nida“
einen Unfall, indem ſie mit dem Fuße ausglitt und ſich eine
ſchmerzhafte Sehnenzerrung zuzog, an welcher ſie krank darniederliegt.
Nachdem ihr in der Vorſtellung vom Theaterarzt ein Verband an
gelegt war, ſpieite ſie unter Aufbietung aller Kräfte und ohne auch
nur mit der Stimme zu wanken weiter. Bei dem Rutſchen auf den
Knieen zu ihrem Vater liefen ihr Thränen über die Wangen
Thränen der Rührung meinte das Publikum, in Wahrheit aber
Thränen d s Schmerzes

Albert Lortzings fünfzigjähriger Todestag fällt auf
den 21. Januar d. Js. Es wird nur dieſer kurzen Nonz bvedürfen,
um das geiammte muſikaliſche Deutſchland in „etätvollem Gedenken
an den allzu früh heimgegangenen Dichter und Koinponiſten zu er
innern.

Von den Bayreutber Feſtſpielen 1901. Der
britiſche Vertreter von Frau Coſima Wagner Herr Schultz-Curtius
erhielt, wie Londoner Blätter berichten, dieſer Tage aus Bayreuth
die Nachricht, daß die Sitze für beide Cykten von „Der Ring des
Nibelungen“ bereits vollſtändig ausverkauft ſind, obgleich die Vor
ſtellungen doch erſt in ſieben Monaten ſtattfinden werden. Es iſt
dies ein Rekord, der die lebhafteſten Phantaſien der Wagner-Enthu
ſiaſten übertrifft, die im Johre 1876 zuerſt nach Bayreuth vpilgerten,
Wahrſcheinlich iſt dadurch diesmal auch der Charakter
des Bayreuther Publikums weſentlich verändert. In den letzten
Jahren beſtand es zum großen Thei! aus Engländern, Franzoſen und
Amerilanern, während die Deutſchen augenſcheinlich die Vorſtellungen
in den Opernhäuſern der verſchiedenen deutſchen Ha vpiſtädte vorzogen.
In dieſem Jahre ſind jedoch die meiſten Plätze in Deutſchland belegt
worden wahrſcheinlich weil diesmal das „Silberjudiläum“ des
„RNinges“ gefeiert wird ſo daß ſehr viele britiſche Bewerber ent
täuſcht ſein werden, während in den Vereinigten Staaten die
Subſkription kaum d gonnen hat. Es ſind noch Plätze zum „Fliegen
den Holländer“ und „Parſival“ zu haben.

Wie das „B. T.“ aus Rom meldet, wird von dem Herzog
der Abruzzen und Kapitän Cagni gegen Ende des Jahres ein
großes reichilluſtrirtes Prachtwerk über ihre Nordpolfahrt im
Verlage von Hoepli in Mailand erſcheinen.

„Exros und Pſyche“, eine neue Oper von Max Benger,
iſt am 11. Januar bei der Don Wan im Könialichen Hof
theater in München mit großem Beifall aufgenommen worden.
Sie iſt das reife Werk eines echten Talents.
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Amtliche Sehanntmachnngen.

Bekauntmachung.
Städtiſche Kommiſfivnen.

Finanuz Kommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 17. Jannar 1901, Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tages-Ordnung:

1. Antrag auf Abänderung des VBeſoldungs Regulativs vom
22. Januar 1897. 2. Antrag auf Erhöhung der Gehälter der Lehrer
und Lehrerinnen. 3. Antrag auf Gründung neuer Beamtenſtellen und
auf Mittelbewilligung. 4. Antrag auf Feſtſetzung der Bedingungen
für das Befahren der Peißnitzbrücke. 5. Antrag auf Umwandlung der
Bürger'ſchule in Giebichenſtein in eine Mittelſchule. 6. Haushaltsplander Poer-Riaſchule. 7. Haushaltsplan der höheren Mädchenſchule für

1901. 8. Haushaltsplan des Stadt-Gymnafinms für 1901. 9. Antrag,
den Erwerb von Straßenland vom Grundſtück Moritzzwinger Nr. 1
vetreffend. 10. Antrag, den Erwerb von Straßenland vom Grundſtück
Weingärten Nr. 28 betreffend. 11. Antrag auf Mittelbewilligung fürdas Eckitig ſatswal. 12. Antrag auf Annahme eines Legats. 15. Haus-

altsplan der Waſſerwerke für 1901. 14. Haushaltsplan der Gaswerke
ür 1901. 15. Antrag, den Wettinerplatz betreffend. 16. Sonſtige
Eingänge.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 29. Oktober 1900

im Amtsblatt ver Königl. Regierung zu Merſeburg (Stück 44 vom
3. Rovember 1900) wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
daß der Herr R gierungs- Präſident ouf Grund des S 10 des Unfall-
verſicherun Sgeſetzes voom 30. Juni 1900, des S 34 des Jnvilidenver-
ſicherungsgeſetzes vom 13. Juli 1899 und des S 8 des Krankenver-
ficherungsgeſetzes vom 10. April 1892 den dura ſchnittlichen Jahres
Arbeitoverdienſt der in der Land und Forſtwirthſchaft beſchäf-
tigten Perſonen, jowie den ortslblichen Tagelohn für den Stadt-
kreis Halle a. S. wie folgt feſtgefetzt hat

1. den durchſchnittlichen Jahresarbeitéverdienſt
a. f. erwachſ. männl. land u. forſtwirthſch. Arb. über 16 J. auf 735

we:bl. 4 vnte u 4 330b. c

e, ſugendl. männl. 420e 4 weibl. e2. den orteüblichen Tagelohn gewöhnlicher Tagearbeiter
J für erwachſene männliche Perſonen über 16 Jahre auf 2,45

weiblichee. jugendliche männliche unler 16 1,409

d weibliche 0,90II I I FDie im Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſeburg Stück

44 vom 3. November 1909 nen feſtgeſetzten ortsüblichen Tage
löhne ſind 6 Monate nach deren Veröffentlichung, alſo vom 4 Mai
1901 ab, die durchſchnittlichen Jahresarbeitsverdieuſte für die
land und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter vom Tage der Veröffent
lichnug derſelben auzuwenden.

Die Sätze des ortsüblichen Tagelohnes bilden von dieſem
Zeitpunkt av den Maßſtab, nach welchem bei der Gemeindekrankenver
ficherung (5F 4 des Krankenverſtcherungsgeſetzes) das Krankengelt
(S 6 a. a. O. und die Verſicherungsbeiträge (F 9 a. a. O.) und bei
den eingeſchriedenen und ſonſtigen Hilfskaſſen ohne Beitragszwang

75 a. a. O.), wenn deren Mitglieder von der Geme'ndekrankenver-
und von der Beipflichtung einer nach Maßgabe der Vor-

chrifſen des Geſetzes erricht. ten Krankenkaſſe, mit Ausnahme der
Knappſchaftskaſſen beizutreten, befreit ſein ſollen, das Krankengeld den
im Stadtfreis valle a. S. deſchäſtigten Perſonen zu gewähren iſt.

Auf die Bemeſſung der arg t Jnvaliden- vnd
aen die neu fostgesetzten orts-

Uhblichen Tagelöhne keinen Einfluss.
Halle a. S., den 8. Januar 1991.

Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Da der auf Freitag, den 11. d. Vts., Vormittags 9 Uhr im Bureau

des Elektrizitäts- Werkes Robert Franzſtraße 1b anberaumte Termin zur
Verzebung der Giaſerarbeiten einſchließlich Lieferung der Materialien
tür den Neubau des ſtädtiſchen Elektrizitäts- Werkes ergebnißlos ver
laufen iſt, wird hiermit anderweiter Termin zur Vergebung fraglicher
Arbeiten an vorbezeichneter Stelle
a f Sounnabend, den 19. Januar 1901, Vormittags 84 Uhr

feſtgeſetzt.
Bedingungen und Verdingungsanſchläge ſind im Bureau des

ſtädtiſchen Elektrizitäts-Werkes Robert Franzſtraße Ihb ein uſehen.
Halle a. S., den 12. Januar 1901.

Der Magiſtrat. von Holly.
Preisermäßigung der Gasrohke,
Wir verkaufen auf unſeren Gasanſtalten

zerkleinerte Coke
grof;ſtückige
Schmiedecoke

7 7 eStaubcoke zur Keſſelfenerung mBei Entnahme von mindeſtens 15 h übernehmen wir die Anfuhr
und das Abtragen und berechnen hierfür 15 Pfg. für das l.

Die Verwaltung der Gas- und Wasserwerke.

das Hl mit 1 Mk. 28 Pfg-,
e t c

ſ138

Fundſachen-Verkauf.
Die für den 18. und 19. d.

Delitzſcherſtraße Nr. 92, anberaumte Verſteigerung von Fund-
gegen ſtanden muß auf

Douzerstag, den 24. und Freitag, den 25. d. M'z.,

Vormittags S Uhr
verlegt werden.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Mes. in unſerem Fundburean,

88] wollen Adreſſe unter B. f. 7778

Tauſche meinen

Villenbeſitz
mit alt. Park, Nähe Dresden,
gegen Anveſen mit Garten in der
Provinz Sochſen. Beding. mind.
10 Zimmer und Maſſerleitung.
Hypothek feſt, Guthaben eirca
13 000 Mark.
Näberes bei H. Leube,

Kötzſcheubroda, [920
e

Ein weiterer friſcher Trans
poit prima

belgiſcher
Adterpferde

wifft am Frettäg, d. 18.

bei uns ein.

e

yeditiorögeſhift

mit 20-30 Pferden in großer
Stadt, nit unter 40 50000 Ein-
wohnern. Rentabilität muß nach
gewieſen werden. [853Juſpaten Tattennora, S. Grossmann&sohn,

on ershaufen. Wahte a. S.,
e Töpferplan, Telephön 522.

Mehrere Paar an den ſchwerſten
Zug gewöhnte vo jährige

Arbeitspferde
ſowie 2 elegante Wagenpferde
mit kompl. Geſchirren ne ſt mehrer.
Roll- u. Leiterwagen ſind vreis-
werth zu verkaufen. Reflektanten

We

e ee e n
J r

Breunholzverkauf.
1 rm zerkleinertes Holz A. 10,50

5,50
t 5 „90

1 Korb 7 n 9 0,45Die Verwaltung des Vereinsdei Rudolf Mosse, Brüder fir Voswohl, Halle a. S., Kl.
ſtraße niederikegen. (303 Klausſtr. 14. Telephon 2286.

BreunholßAnktion
auf Ermlitzer Revier.

Freitag, den 18. Jannar cr.,
Vormittags 10 Uhr

ſo len
ca. 65 rm Br nnuſcheite,

759 SEStokholz,
200 Abraumreiſig,
185 LanghaufenUnterholzreiſig,

7 vom vorjährig.Schlage
auf dem Schlage Varthsé Lange
Seite und Mittelholzecke am
Frmlitz-Horburger Wege meiſt
bietend verkauft weroen.

Forſtverwaltung Ermlitz.
Schwarzabach.

Erd und Hſaſterarbeiten

zum Ausdaudes Kommnnikations-
Weges Schiepzig Lieskan,
1200 Meter lang, ſollen ver-
geben werden und bitte ich um
Angebote für den laufenden Meter,
bis zum 19. ds. hierſeiend.
Salzmünde, d. 12. gan. 1901.

J. G. BRoltze.,

Garten- Verpachtung.

Ritterg. Oberthan b. Schkeuditz
ſucht ca. 5 Morgen Garten mit
Tieivhaus und Frühbeeten zu
verpachten. Gefl. Angevote er-
beten an die Gutsverwaltung

Oberthau. (665
Herrſchaftliche Villa

im Norden der Stadt iſt unter
günſtigen Bedingungen auf gleich
oder ſpäſer zu verkaufen. Kauf-
vreis Mk. 45 00. Offerten unter
Z. 17430 an die Exp. d. Zig. erb.

Bäckerei- Verkauf.
In Naumburg a. Saale iſt

ein ſeit 50 Jrhren betriedene ren-
table Bäckerei mit ſehr geräumigen
Wohnhaus wie auch Hofraum
und Nebengebänden zu verkaufen.
Anzahlung 10000 Näheres

Wittw. Sharäs,
Naumburg, Marienpeaß 13

Roggeniangs roh
u. gut gebundenen Vreitdruſch
kauft jeden Poſten [900
U. Köppe, Halle-Gie ichenſtein.

Zwölf fette jüngere müllgyr“'s
Kühe u. Färſen Maiskeim Melasse,
ſtehen zum Verkauf. u m. wauRittergut Raſchwitz d. Lauchſädt. deſtes Jraft-, Maſt u. Milchfufter,

a. als Pferdefutter beſ. geeign. Allein
ve kauf u. Lager f. Halle u. Umgea. b.Tr o cke n ſchz n i tz el Zoern Steinert, Nagdeburgerſtr.57.

in Ladungen von 100 und 200 Ctr Guteg Lieſenhen
offerirt, Lieferung prompt oder ſpäter,

hat abzug. Rittergut Scopau,Hugo Hoelck,
151] Corbet a, Bahnhof. X Station Merſeburg. (641

Cin Transport
wrima bayeriſcher

h
iſt heute eingetreffen ung „teht preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Friecimann, arienſtr. 24.
n ohne jeden Torfmehlzuſatz, an NährRle laſfr futker, werth Hafer faſt gleich, aus Hafeiſchlamm

und guten Kraftfutterartikeln betehend, vorzüglich für Pferde, ſowie als
Kraftfutter für Mil und Maſtvi h.
Alleinige Ver- alle a S., Magdeburger-tretung u. Lager Otto Sehliac k, e 60. ekever

A. Wunſch j Miſch. m. Palmkernſchr.,Kokoskachenm.,Biertr., Weizenkleie e.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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